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Randgloſen

Merſeburg, 10. April.
Sobald nur einmal die großen Senſationen fehlen, meint man, es

ſei Ruhepauſe in der Politik. Die Parlamente haben Ferien, aber
ſchon mit Anfang kommender Woche ſetzt die Arbeit der Ausſchüſſe
wieder ein. Und an Außenverhandlungen fehlt es wahrlich nicht.
Unſere Handelsvertragsberatungen mit Frankreich, mit Spanien, mit
Polen gehen weiter; ebenſo die franzöſiſchen Schuldenverhandlungen mit

England und vor allem mit den Vereinigten Staaten, die gleichen
Beratungen führt Belgien; die Frieden s verhandlungen mit Abd el
Krim werden von Frankreich mit Jntereſſe, von Spanien mit Reſerve
betrieben: dazu die Zollverhandlungen in Peking uſw. Das Liqui
dationsgeſchäft der Kriege iſt rieſig! Die Problematik der Dawes
Zahlungen wird den amerikaniſchen Intereſſenten allmählich deutlich.
In Frankreich, Polen und Rußland ſind gleichzeitig ernſte Währungs
kriſen. England hat ſchwere ſoziale Kämpfe durchzumachen auch wird
man im Londoner Auswärtigen Amt Vorgänge wie in Kalkutta
recht ernſt nehmen. Wenn mit Aufzählungen Klarheit geſchaffen würde

die Tabelle der Weltereigniſſe ließe ſich beliebig verlängern. Von
„Ruhepauſen“ in der Politik iſt keine Rede. Eine kampfzerrüttete
Welt kommt nie zur Ruhe.

Neben ernſteſten Vorgängen vergißt die Geſchichte niemals auch
die heiteren Zwiſchenſpiele. Frankreich hat einen neuen
König. Der Herzog von Guiſe hat ſich entſchloſſen, die Krone der
franzöſiſchen Könige auf ſeinen modiſchen Scheitel zu ſetzen in
Palermo. Das bedeutet gleichzeitig die Verbannung. Die Romantik
der Royaliſten in Frankreich iſt alſo ebenſo lebendig wie andernorts.
Es nimmt ſie aber keiner ernſt. Man wertet dergleichen Vorgänge
als ironiſche Zeitgloſſe Bei dieſer Gelegenheit kommt einem auch
zum Bewußtſein, wie ſehr in Jtalien die Erbmonarchie in den Schatten
gedrängt worden iſt. Was iſt der italieniſche König neben Muſſolini?
Er vollzieht Unterſchriften. Alle großen Repräſentationen macht der
Duce ſelbſt. Nicht der König fährt auf dem Admiralsſchiff im Mittel
meer auf und ab, ſondern der Diktator, einſt ſozialiſtiſcher Redakteur
und proletariſcher Freidenker, heute der Erzrömer, der Urrömer
Dies iſt die Zeit der Könige nicht mehr.
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wieder führen muß. Es gibt jetzt viele politiſch ebenſo
viele „Patentlöſungen“. Ein gefährliches Phantaſieſpiel wird dieſer
Tage durch eine Veröffentlichung bekannt.

Der Führer des Jungdeutſchen Ordens, Artur Mahraun,
veröffentlicht in ſeiner Zeitſchrift „Der Meiſter“ umfangreiche Aus
führungen über die „Probolſchewiſten“ Vor einigen Jahren
nannte man ſie Nationalbolſchewiſten; es ſind Leute der Rechten, die
ſich der Hoffnung hingeben, daß die Ruſſen den Deutſchen bei einem
Freiheitskampfe die Hand reichen würden. Mahraun iſt ein Gegner
dieſer Oſtorientierung. Er erzählt von einem phantaſtiſchen Feldzugs-
plan, den dieſe Leute ausgeheckt haben ſollen. Jhr Mittelpunkt ſei
der frühere Chef des Nachrichtendienſtes des Großen Generalſtabes,
Oberſt Nicolai. Durch ſeine perſönlichen Beziehungen verkörpere er
eine Organiſation; auch Hugenberg wird genannt. Schließlich
ſagt Mahraun:

„Jch bin mir deſſen bewußt, daß dieſe Ausführungen eine ge
waltige Tragweite beſitzen. Jch weiß, daß der Oberſt Nicolai der
Führer einer geheimen Macht war und glaube, daß er es noch iſt.
Aber die Erörterungen, welche ich hier anſtelle, haben ihren Ur
ſprung in meiner heißen Liebe zu meinem Vaterlande und zu deſſen
Freiheit. Darum habe ich ein Recht, ihren Austrag in offener und
ehrlicher Form zu fordern.“

Der Schritt Mahrauns in die Offentlichkeit iſt pflichtgemäß. Alle
die Phantaſtereien müſſen bei Tageslicht beſehen werden! Deutſchland
als Kriegsſchauplatz. Nur wer Nordfrankreich 1918 ſah, kann ſich vor
ſtellen, was das heißt. Es gibt alſo Deutſche, die meinen, der deutſche
Boden als Wüſte werde ein freies Volk tragen können. Mahraun,
der kürzlich von rechtsradikaler Seite wegen ſeiner Fühlungnahme mit
ausländiſchen Politikern denunziert worden iſt, betont ſelbſt, daß er ſich
der Tragweite ſeiner Veröffentlichung voll bewußt iſt. Sie iſt eine

Anklage.
Jn dieſem Zuſammenhang muß nun endlich jedem beſonnenen

Deutſchen klar werden, daß es keinen größeren Unfug gibt, als außen
politiſche Pläne auf eigene Fauſt. Außenpolitik iſt Sache des Reiches,
und der Außenminiſter legt im Parlament Rechenſchaft ab. Dort hat
jede Partei Rede und bei der Abſtimmung Handlungsfreiheit. Die
Dilettanten der Klubs ſollten ſich endlich zu nützlicher Arbeit ent
ſchließen und ihr politiſches Hazardſpiel aufgeben, das der deutſchen
Nation unwürdig iſt.

Die Duellfrage iſt durch einen Reichsgeſetzentwurf wieder
einmal aktuell geworden. Das Duell als eine Srandeseinrichtung iſt
überlebt. Einmal haben ſich die Stände, zu deren Privileg es
gehörte, in ihrer Stellung zum Volksganzen gewandelt, zum anderen
ſprechen ſchwerwiegende ethiſche und ſtaatsbürgerliche Gründe gegen
den Komment der Piſtole. (Ganz abgeſehen davon, daß dieſer Komment

vom chriſtlichen Standpunkt aus völlig abzulehnen iſt.) Nun hat der
Reichspräſident eingegriffen und fordert, daß für die Offiziere der
Wehrmacht keine verſchärften Sonderbeſtimmungen erlaſſen werden.
Das iſt zweifellos berechtigt. Man darf nicht einen Beruf unter
Sonderrecht ſtellen. Das widerſpricht dem Prinzip der gleichmäßigen
Anwendung der Geſetze auf alle Staatsbürger.

Man vergißt aber bei der erneuten Aufrollung der Duellfrage
völlig, daß der Staat, der jetzt gegen die ſtandesgemäßen Zweikämpfe
ſchärfer vorgehen ſoll, öffentliche Zweikämpfe duldet, denen man
ſogar gegen Bezahlung beiwohnen kann. Solange der öffentliche Bor
zweikampf geduldet und als Geſchäft ſogar geſchätzt wird, läßt ſich ehr
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Am den marokkaniſchen Frieden
Spaniſchfranzöſiſch italieniſche Gegenſätze Wandlungen der Kolonialpolitik am Mittelmeer

Nach tagelangen Beratungen iſt man in Paris zu dem Schluß
gekommen, der Abſchluß eines Friedens mit Abd el Krim ſei erwünſcht
und notwendig. Dieſes Ergebnis war vorauszuſehen, als der franzöſiſche Genereſteſihen für Marokko, Steeg, zu den Beratungen hinzu

gezogen wurde. Denn Steeg wehrt ſich ſchon ſeit einiger Zeit da
gegen, daß die franzöſiſche Kolonialpolitik rein imperialiſtiſch auf
W wird, und ſein Programm ſieht Zuſammenarbeit mit den

ingeborenen zum Zweck wirtſchaftlicher Ausnutzung der Kolonial
gebiete vor. Die Pläne Steegs wurden dadurch unterſtützt, daß es
km Lauf des vorjährigen Feldzuges gegen Abd el Krim gelüngen war,
das nie Kolonialgebret wieder im ganzen Umfange zu beſetzen
und ſo die Autorität Frankreichs wieder herzuſtellen Militäriſchen
Ehrgeiz darüber hinaus will Steeg nicht anerkennen, und er wird
der franzöſiſchen Regierung dargelegt haben, daß es gleichgültig iſt,
ob Abd el Krim, mit einer Scheinſelbſtändigkeit ausgerüſtet, weiter

jert oder völlig niedergeworſen wird Weſentlich anders liegen
allerdings die ſpaniſchen Intereſſen in Marokko. Denn das Rif ge
hört zum ſpaniſchen, nicht zum franzöſiſchen Kolonialgebiet, und
Spanien würde alſo, wenn Abd el Krims Herrſchaft in beſchränktem
Umfang aufrecht erhalten bleibt, viel eher mit neuen Beunruhigungen
zu rechnen haben, als Frankreich. Aus dieſem Gegenſatz der Jntereſſen
erklärt ſich die Spannung, die wegen der marokkaniſchen Frage
zwiſchen Paris und Madrid entſtanden iſt. Allerdings glaubt man
in n heute, daß es Spanien auch ohne franzöſiſche Hilfe De
werde, mit Abd el Krim fertig zu werden, da während des Winters
die Zahl ſeiner Anhänger erheblich abgenommen hat und im Rifgebiet
Lebensmittelmangel herrſchen ſoll. Dieſe günſtigen Ausſichten werden
jedenfalls die ſpaniſche Regierung kaum geneigt machen, ſich Friedens
verhandlungen zwiſchen Abd el Krim und der franzöſiſchen Regierung
anguſchließen. Man muß alſo damit rechnen, daß

nur ein franzöſiſch-marokkaniſcher Sonderfriede
uſtande kommt und Primo de Rivera weiter das Riſiko einer Krieg

fü rung mit Abd el Krim auf ſich nimmt in der Hoffnung, einen
vollen militäriſchen Erfolg zu erzielen

Die Wahrſcheinlichkeit für eine ſolche Teillöſung des marokka
niſchen Problems iſt um ſo größer, als man in Spanien überhaupt
die Fähigkeit des Kabylenführers anzweifelt, einen Dauerfrieden für
das Rifgebiet abſchließen zu können. In Franzöſiſch Marokko ſind die
Eingeborenenſtämme in viel höherem Maße an die Fremdherrſchaft
ewöhnt und mit ihr einverſtanden, als im ſpaniſchen Kolonialgebiet,
s niemals ganz von Europäern durchdrungen war. Deshalb be

ſteht die Gefahr, daß auch nach einem Friedensſchluß mit Abd el Krim
i Eingeborenenſtämme den a ſortführen würden, be
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bei de erarokkopolitik. Das hängt auch zuſammen daniit, da die ſpaniſche
Regierung ihre Großmachſtellung in Europa immer entſchiedener be
tont und den Beweis für ihre Anſprüche als Großmacht nun auch auf
koloniglem Gebiete führen möchte, indem ſie einen vollen Vernich
tungsſieg über die Eingebor ontr

Schickſal und Politit

Malvy und das Kabinett Briand
Man erinnert ſich daran, daß bei der Vorſtellung des letzten

Kabinetts Briand, kurz nach Schluß der Genfer Tagung, ein Stim
mungszufall dem Kabinett eine größere Mehrheit gab, als man er
warten durfte. Ein nationaliſtiſcher Abgeordneter aus den Pyre
näen hatte den neuen Jnnenminiſter Malvy aufs heftigſte ange
griffen und Briand wies das Rücktrittsangebot Malvys zurück mit
den Worten: „Jch bin doch kein Feigling.“ Der Vorgang, verſchärft
durch einen Ohnmachtsanfall des zu Unrecht angegriffenen Miniſters,
bewog die geſamte Linke, für das Kbinett zu ſtimmen, das damit bei
ſeinem Antritt eine bedeutende Mehrheit fand. Nun hat, nach
wenigen Wochen, Malvy doch ſeine Demiſſion eingereicht, und ſie
iſt angenommen worden; an Stelle Malvys wird der bisherige Acker
bauminiſter Durand, wie Malvy Radikalſozialiſt, zum Jnnenminiſter

ernannt werden.
Malvy iſt rund 80 Jahre alt und hat eine längere parlamen

kariſche Laufbahn hinter ſich, war im Kriege jahrelang Jnnen
miniſter. Jm November 2917 beſchuldigten ihn, den Freund
Caillaux', die Nattionaliſten des Einverſtändniſſes mit dem Feinde,
und wie Caillaux wurde auch Malvy der Prozeß gemacht. Es war
die Zeit der durch Clemenceau herbeigeführten ſcharfen Tonart, die
gegen die Friedensſtimmung des damals ſchon faſt ausgebluteten

fungiert in
Frankreich in ſolchen Fällen der Senat, und der Senat verurteilte
Frankreich eingeſetzt wurde. Als Staatsgerichtshof

mit 96 gegen 86 Stimmen Malvy zur Verbannung, aber ohne Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Als Grund wurde Verletzung
der Amtspflichten angegeben. Malvy lebte dann in San Sebaſtian
und kehrte erſt nach der Amneſtie nach Frankreich zurück. Seine
Beziehungen zu der bekannten Tänzerin Mata Hari, die als Spionin
erſchoſſen wurde, gaben den Anlaß zu den Verleumdungen, und man
iſt in Frankreich außerhalb der natidnaliſtiſchen Rechtskräfte völlig
davon überzeugt, daß Malvy unſchuldig iſt. Er war nur wie
Caillaux einem Verſtändigungsfrieden zugeneigt geweſen, aber aus
durchaus lauteren Beweggründen. Auch der Senat, der Malvy der
politiſchen Stimmung opferte, beſchloß mit der oben angegebenen ge
ringen Mehrheit ein verhältnismäßig mildes Urteil.

Die Nationaliſten haben jeht zum zweiten Male verſucht, die
Vorwürfe gegen Malvy politiſch auszubeuten. Und wie es in ſolchen

licherweiſe gegen das Duell auch nichts unternehmen. Das Duell ent
ſpringt einem traditionellen rittermäßigen Standesbegriff, welcher der
Vergangenheit angehört. Der Fauſtkampf mit dem Ziele der Kampf
unfähigkeit aber hat geſchäftliche Tendenzen Eine Geſellſchaft, die
das moderne Gladiatorentum (gegen Honorar) duldet, ja verhätſchelt
und feiert, hat eigentlich kein Recht, zu verbieten, daß Ritterbräuche
von einſeitig traditionell eingeſtellten Männern beibehalten werden.
Sollen Reformen Sinn hahen, dann müſſen ſie konſe uent ſein. Vor
allem dürfen ſie nicht den organiſchen Fehler der Aus ahme
beſtimmungen in ſich tragen.
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Zwiſchen Paris und Madrid wird nun über einen
Ausgleich der Jntereſſengegenſätze

eifrig verhandelt. Die Notwendigkeit dafür ergibt ſich aus den
Wünſchen der franzöſiſchen Regierung, ſich die ſpaniſchen Sympathien,
die durch den gemeinſamen Feldzug erworben wurden, auch weiterhin
zu ſichern, und nicht den Anſchein zu erwecken, als hätte Frankreich
einen Bundesgenoſſen im Stich gelaſſen Hinzu kommt aber auch,
daß Abd el Krim, wenn er erkennt, daß der Abſchluß eines Sonder
friedens mit Frankreich die Herrſchaft über die Eingeborenenſtämme
nicht n vielleicht den Entſchluß zu einem Verzweiflungskampf
nach beiden Seiten faßt. Jedenfalls wird der Kabylenführer nicht
bereit ſein, die ſehr ſchweren Friedens und Waffenſtillſtandsbedingungen
der franzöſiſchen Regierung anzunehmen, wenn er trotz der Erfüllung
ſolcher Bedingungen gegen Spanien weiter kämpfen müßte. Frank
reich verlangt, daß der Waffenſtillſtand nür unter Bedingungen ab
geſchloſſen wird, die es Abd el Krim unmöglich machen, die Feind
ſeligkeiten ſpäter wieder aufzunehmen, es

verlangt Abrüſtung und Anerkennung einer Finanzkontrolle.
Das würde die Stellung Abd el Krims für den Endkampf mit
Spanien er r en, und ſo ſieht ſich n etzt in eineVermittlerrolle gedrängt, um Spanien für el Krim
günſtiger zu ſtimmen und zugleich Abd el Krim zur Anerkennung von
Bedingungen zu veranlaſſen, die auch für Spanien annehmbar wären.
Wenn allerdings die ſpaniſche Regierung ſich et Ver
mittlungsverſuchen ablehnend verhält und auf der energiſchen v
ſetzung der geſchilderten Intereſſen beſteht wird die franzöſiſche
Kolonialpolitik auf die Dauer nicht mit Spanien zuſammengehen
können. Denn das Kolonialprograinm Steegs, das die franzöſiſche
Regierung ſich zu eigen gemacht hat, wird mitbeſtimmt von der Ver
ſchiebung der Machtverhältniſſe, die an den geſamten Mittelmeerküſten
eingetreten ſind, und auf die Frankreich ſich einſtellen muß.

Die geplante Reiſe Muſſolinis nach Tripolis Riek der franzö
ſiſchen Preſſe ſehr ungünſtig aufgenommen worden. Nicht ohne Grund
fürchten die kolonialintereſſterten Kreiſe Frankreichs, daß Jtalien der
franzöſiſchen Kolondalpolitik den Rang ablaufen könnte. Die unge

t j T erung macht eine Auswande-nügende Zunahme der franzöſiſchen Bevöl g. m srung von Wanzoſen nach den franzöſiſchen Mittelmeerkolonien faſt
unmöglich. Die wirtſchaftlich am höchſten entwickelte Mittelmeerkolonie
Tunis iſt von Jtalienern überſchwemmt. Sie ſpielen im Wirtſchafts
leben der Kolonien eine immer mehr ausſchlaggebende Rolle. Daraus
ergibt ſich für die franzöſiſche Kolonialpolitik die Notwendigkeit, mit
den Eingeborenen ſo eng wie möglich zuſammen zu arbeiten, um

igſtens rangzöſiſche Herrſchaft zu en. Jndem man den
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Beſchuldigten
Steuerfragen ohne Teile der Rechten n
dauernde Behauptung, einen „Defaitiſten“ in ſeinen Reihen zu
haben, nicht aushält. Mit dem Rücktritt Malvys aber wird, obwohl
auch ſein Nachfolger ein ausgeſprochener Linkspolitiker iſt, die Stim
mungshilfe wegfallen, die das Kabinett Briand bei ſeinem Antritt
von der äußerſten Linken erhielt. Es wird daher ſchon wieder von
einer latenten Kriſe geſprochen. Briand ſoll übrigens die Abſicht
haben, ſeine UÜberzeugung von der Unrichtigkeit der gegen Malvy
gerichteten Verleumdungen dadurch zu bekunden, daß Malvy mit
einer wichtigen Miſſion in Marokko beauftragt wird, wo ja Frank
reich jetzt Friedenspolitik zu treiben entſchloſſen iſt.

In ſeiner Antwort erklärte Briand, er glaube, ihn angeſichts
dieſer Gründe nicht zur Zurücknahme veranlaſſen zu dürfen. Er
hoffe aber weiterhin auf ſeinen Beiſtand.

Der Nachfolger Malvys.
Paris, 10. April. (WTB.) Jm Miniſterrat hat Landwirt

ſchaftsminiſter Jean Durand (Radikaler Senator) das durch den
Rücktritt Malvys freigewordene Portefeuille des Jnnenminiſterinms

angenommen.

Innenvolitiſcher Lagebericht

Berlin, 10. April. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die außenpyolitiſche Ruhepauſe, die die ganze Woche ange
halten hat, näher ſich nunmehr ihrem Ende. Am Montag nehmen
die Landtagsausſchüſſe. zum Teil wenigſtens, ihre Arbeit wieder auf
Jn der kommenden Woche folgen ſodann auch die Reichstagsaus-
ſchüſſe. Das Kabinett wird ebenfalls in den nächſten Tagen zu der
erſten Sitzung nach den Feiertagen zuſammentreten. Es wird ſich
vor allem der Frage der Fürſtenabfindung zuwenden,
bekanntlich Reichsjuſt miniſter Dr. Marx dem Rechtsausſchuß die
Zuſage gegeben hat, daß er zu dem am 20. erfolgenden Zuſammen
tritt des Ausſchuſſes eine Denkſchrift über die Frage vorlegen werde,
ob dasGeſetz verſaſſungsändernd iſt oder nicht. Jm Augenblick wird
an dieſer Denkſchrift noch gearbeitet Ferner wird ſich das Kabinett
mit den deuntſche ſpaniſchen Handelsvertragsverhandlungen zu
beſchäftigen haben. Das jetzige Provpiſorium läuft am 18. Mai ab
und der auf Anraten des Kanzlers eingeſetzte Ausſchuß hat nunmehr
die überprüſung des in Frage kommenden Materials beendet und
eine eingehende Zuſammenſtellung mit ſtatiſtiſchen Unterlagen fertig
geſtellt, die ebenfalls dem Kabinett vorgelegt werden wird. Die Frage
der Genfer Siudienkommiſſion wird dagegen in den erſten
Sitzungen das Kabinett noch nicht beſchäftigen. Es ſind hier von den
deutſchen Botſchaſtern in Paris und in London Vorbeſprechungen ein
geleitet worden, deren Ergebnis man zunächſt abwarten wird. Von
dieſem Ergebn s wird es auch abhängen, wann der Reichsaußen
miniſter Dr. Streſeman von ſeinem Urlaub zurückkehren wird.

Hoeſch bei Briand
Paris, 9. April. Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch hat heutenachmittag erneut bei dem ſranzöſiſchen iſſerrri el n

vorgeſprochen, um die Unterredung, die er am letzten Freitqg mit ihmB. gehabt hatte, fortzuſetzen. Sie betraf ſchwebende pelige reren
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Die Arbeit des Reichstags
Die Aufgaben der kommenden Parlamentsſeſſion.

Berlin, 10. April. i Drahtm.) Die Parlamentsſeſſion nimmtam nächſten Montag den 12. April, wieder ihren Anfang Zwar finden
in dieſer Woche noch keine Venatſ tangen des Reichstages und des
Preußiſchen Landtages ſtatt, aber die Ausſchüſſe beginnen bereits ihre

Arbeit. Am Montag nimmt im l Hauptgut ſeine Arbeiten auf. Er wird ſich mit dem ltusetat zu
beſchäftigen haben. Am Dienstag tritt der Femeausſchuß des Preußiſchen Lanbigges wieder zuſammen, um die Plädoyers entgegen zu

nehmen. Dieſe werden ſich auf mehrere Sitzungen erſtrecken. Der
Femeausſchuß hofft, in dieſer Woche mit ſeinen Arbeiten vollſtändi
zum Abſchluß zu kommen. Der fgentehhe Staatsrat verſammelt ſi
am 18. April. Er wird ebenfalls mehrere Tage beiſammenbleiben,
um dringliche Vorlagen zu erledigen. Das Plenum des Preußiſchen
Landtages iſt zum 20. April wieder einberufen worden. Das Plenum

des Reichstages erſt zum 27. April. Der n r des Reichstaäges wird ſeine nachſte Sitzung bereits am 20. April abhalten. Für
dieſen Tag aten auch einige andere Ausſchüſſe des Reichstages
Sitzungen anberaumt, beſonders der t des n
der die Fürſtenabfindungsfrage erledigen a Die Vertreter der Re
irre 8parteien im Fürſtenausſchuß verſammeln ſich zu einer Vorſprechung bereits am Montag, den 19. April, um die Möglichkeiten

zu beraten, die für eine breitere Grundlage des r ge
eben ſind. Nach dieſer Beſprechung wird dann mit anderen ParteienSint genommen werden, um eine Verſtändigun Mrüeftgen
ie Mitteilung, daß bereits zu Beginn der nächſten Woche ſolche Ver

handlungen eingeleitet werden ſollen, entſpricht nicht den Tatſachen.

Vor der Eröffnungder Reichsgeſundheitswoche
Berlin, 10. April. (TU) Aus T der bevorſtehenden Reichs

eſundheitswoche hatte für grat abend der Reichsausſchuß fürSpgiene und Volksbelehrung in Berlin zu einem geſelligen Beifammen
ein in den Räumen der Deutſchen Geſenſheſt 1914 eingeladen. Jm

amen der veranſtaltenden Behörden und Seele begrüßte
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Hamel, Miniſterialdirigent, im
Reichs miniſteriums des Jnnern, die Erſchienenen und wies auf die
hohe Bedeutung der Reichsgeſundheitswoche hin. Er ſtellte mit r
tuung feſt, daß es gelungen ſei, Arzte, Lehrer, Geiſtliche, Theater, Kinos,
Funkſtunde und alle beteiligten Behörden dafür zu gewinnen, die Reichs
geſundheitswoche mit allen Mitteln zu unterſtützen, ſo da mit Ver
anſtaltungen auf Grund im Laufe der lehten Monate gebildeter Aus
ſchüſſe in mehr als 100 Städten und Gemeinden Deutſchlands gerechnet
werden kann. Der General ekretär des Reichsausſchuſſes, rofeſſor
Dr. Adam, Direktor des Kaiſerin Friedrich Hauſes, machte nähere
Angaben über die vielfältige Organſſation und Vorbereitungen, die ge
troffen wären, und bat die anweſenden Preſſevertreter um ihre Unter
ſtüßung. Die Reichsgeſundheitswoche ſelbſt wird am Sonntag, den18. April, in ganz Deutſchland beginnen und in Berlin durch eine

a Veranſtältung in der Aula der Univerſität mit anchließenden Kundgebungen der Sport und Leibesühungsverbände ein
Se werden. Die Eröffnungsrede wird Reichsinnenminiſter

r. Külz halten.

Lübeck 700 Jahre freie Reichsſtadt

Berlin 9. April. (TU) Von der Lübecker Geſandtſchaft in
Berlin werden wir um Verbreitung folgenden Aufrufes gebeten: Jm
Juni 1226 verlieh Friedrich I. der Stadt Lübeck den Freibrief, der
ihr für ewige Zeiten die Reichsfreiheit gewährt. 700 Jahre ſind ſeit
dieſen denkwüridgen Ereignis verfloſſen. Die ſiebentürmige Hanſe
ſtadt, im Wechſel der Jahrhunderte Förderin und Trägerin deutſcher
Kultur, deutſchen Wirtſchaftslebens und deutſchen Einſluſfes im ge
ſamten Oſtſeegebiete, rüſtet ſich zu einer würdigen Feier. Jn der
85 vom 8. bis 6. Juni wird ſie in dankbarer Erinnerung an das
raftvolle, dem deutſchen Namen Ehre bringende Wirken der Vor
hren und im Bewußtſein ihrer heutigen Stellung als Mittlerin

der deutſch nordiſchen Kultur- und Wirtſchaftsgemeinſchaft die 700-
jährige Wiederkehr jenes bedeutungsvollen Geſchehniſſes feſtlich be
d Sie erwartet dazu ihre Angehörigen von nah und fern und
ie n aller auswärts lebenden Lübecker und Lübeckerinnen

an dieſem Feſt.
Es gilf den Ruhm und das ehe der alten, an ſtolzer Er

innerungen reichen und ſchönen Vakerſtadt. Es hat ſich hier ein Aus
ſchuß gebildet, dem bisher folgende Damen und Herren angehören:4. Proſeſſor Blunck. 2. Miniſterialdirektor Dr. Brecht, 8. Lerlage
buchhändler Karl Curtius, 4. Regiſſeur am Stadttheater Jürgen
Fehling, 5. Kunſthiſtoriker Dr. Otto Grautoff, 6. Klempner J. Grell,
7. Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Hugo Greßmann, 8. Miniſterial-
direktor Dr' Hoffmann, 9. Oberſtudiendirektor Dr. Thomas Lenſchau,
10. Kammerſtenograph Dr. Ernſt Range, 11. Kunſtmalerin Frau
Marig Slavong und 12. Reichstagsabgeordneter Wiſſel,Adreſſen erbeten an die Lübecker Geſandtſchaft, Berlin W 10,

Tiergartenſtraße 7a (Telephon Lützow 8028).

Das Verfahren gegen Kußmann Knoll
geht weiter

Sehr ſchnell hat ſich die e n entſchloſſen, gegen das
freiſprechende Urteil des Berliner Schöffengerichts in dem Prozeß
gen den Staatsanwalt Kußmann und den früheren Freikorpsführer

noll Berufung einzulegen. Das iſt zu begrüßen, denn die eintägige
Verhandlung gegen dieſe beiden merkwürdigen Wahrheitsapoſtel und
Korruptionsgegner iſt recht oberflächlich geführt worden und das
Urteik kann den durch Parteipolitik nicht Beirrten nur befremden
Kußmann iſt es geweſen, der die abſcheuliche Verleumdungskampagne
gegen den Reichspräſidenten Ebert begünſtigt hat, der das Büro Knoll
mit amtlichem Material verſorgt hat, das dann zur Beeinfluſſung der
Reichspräſidentenwahl benutzt wurde. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
jetzt neues Material zu dieſem Fall, das kaum einen Zweifel darüber
zuläßt, daß die in Frage kommenden Aktenſtücke mit bewußter Abſicht
in die Hände des Knoll g worden ſind. Das Gericht zweiter
Jnſtanz dürfte deshalb in der Frage der Aktenbeſeitigung zu einer
weſentlich anderen Auffaſſung kommen, als das Schöffengericht. Aber
auch dieſe kurze Verhandlung vom Mittwoch hat ja bereits genügt,
um die Charaktereigenſchaften alig e Kußmann in ein Licht zu
ſetzen, das wahrlich nicht erfreulich iſt. Seine politiſche Vorein
genommenheit trat mit größter Deutlichkeit in allen ſeinen Ausſagen
zutage, und die Leichtfertigkeit, mit der er ſeine Schlüſſe zog, er
ſcheint geradezu erſtaunlich. Der Beweis iſt jedenfalls erbracht, daß
Herr Kußmann die ungeeignetſte Perſönlichkeit zur Führung eines das
Wolitiſche Gebiet berührenden Verfahrens iſt. Denn in derartigen
Fällen iſt ſtrengſte Unparteilichkeit nach allen Seiten noch mehr als
in anderen Prozeſſen oberſtes Gebot.

Berlin, 10. April. (WTB.) Der geſeßtzlich beſtellte Beiſtand der
Gattin des verſtorbenen Reichspoſtminiſters Hoefle, Hermes, wendet ſich
in einer Erklärung gegen die von Aſſeſſor Kußmann Zeitungsmeldungen
zufolge bei den Verhandlungen im Prozeß Kußmann Knoll gemachte Be
merkung, daß Hoefle einer der größten Verbrecher der Kriminalgeſchichte
ſei. Jn der Erklärung bemängelt d r daß dieſe Bemerkung in der
Sitzung nicht gerügt worden ſei und weiſt darauf hin, daß von hervor
ragenden Perſönlichkeiten aus allen Parteilagern die Lauterkeit Hoefles
bezeugt worden ſei.

De politik der Randſtaaten

Jn der „Rigaſchen Rund hat vor einigen Tagen der
guch unſeren Leſern wohlbekannte Abgeordnete Paul Schiemann, der
ührer der er in Lettland, ſich in einem bemerkenswerten
rtikel über die Stellung der kleinen Valtenſtagten zu Rußland einer

Kunt zum Völkerbund re et Er teilt darin mit, daß
ußland neuerdings den einzelnen baltiſchen Staaten neue Vorſchläge

für die Schließung eines Garantiepaktes unterbreitet hat, und er iſt
der Anſicht, daß ein r Pakt auf, der einen Seite von Rußland,
guf der anderen von den in einem baltiſchen Stagtenbund vereinigten
kleinen Staaten len werden ſolle. Rußland habe mit der Türkei
einen Bund geſchloſſen, der eine neue dem Völkerbund ausdrücklich
entgegengeſetzte Kombination einleite. Die Lage der kleinen Rand-
taaten ſei anders, wenn ſich auch nicht verkennen laſſe, daß die letzte
agung des Völkerbundes eine ernſte Enttäuſchung für alle kleinen

rath die neuen wie die alten, bedeutet habe. heißt in dem
rtikel u. a.

Wichliges vom Tage
W Ortsverein Nüxrnberg der Deutſchen S eſellſchaft ſolltedas Mitglied des rriee Appelatſonscerich z umond, einen

Vortrag über die Ziele der Friedensbewegung halten. Wie der Vor
wärts meldet hat die Nürnberger Polizeidirektion das Auftreten desranzöſiſchen Redners verboten. Auf eine Beſchwerde din geſtgitete das

ayeriſche Miniſterium des Jnnern das Verleſen der Rede durch ein
deutſches Mitglied der Friedensgeſellſchaft.

Jn Warſchau fanden große er e ſtatt.Erſt nach längeren Bemühungen gelang es der Polizei, die Demon
ſtranten, die vor dem Arbeitsminiſterium Aufſtellung nahmen, zu

vertreiben x
König Jegra von England hat am Freitag ein Glückwunſch

telegramm an Muſſolini G n dem er bedauert, daß das Atten
tat von einem britiſchen Staatsangehörigen ausging.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Bukareſt, daß bie Budapeſter
Nachrichten über eine Rückkehr des Exkronprinzen nach Rumänien
keinen Glauben finden. In gut unterrichteten Kreiſen weiß man
nichts von einem diesbezüglichen Einvernehmen zwiſchen dem König und
ſeinem Sohn.

Amerikas und Englands Proteſt gegen die Nationaliſierung der
mexikaniſchen Olfelder hat nichts genützt. Das neue Petroleumgeſetz iſt

taatsanzeiger in Kraft getreten.
7

mit ſeiner Veröffentlichung im

den kleinen Staaten vorzutäuſchen, daß per eine r h

erane mitteilen würden. h dielenarverſammlung des Völkerbundes eine r bedeutſame Rolle

aber keinesfalls ſo gedeutet werden, als ob die kleinen Staaten desO Honſequeng iehen könnten, ſich vom Völkerbunds-
anken als ſolchem e Es wird vielmehr ihr natürlicheredanke ſein, turg ſeſten Hugrenint eine ſtärkere Geltung zu

erkämpfen und vielleicht auch ſich danach umzuſehen, oh nicht mit der
eit innerhalb des Völkerbundes ſich eine Großmacht finden ließe, die
azu berufen wäre, die Führung der Geſamtintereſſen der kleinen

Staaten in die Hand zu nehmen. Einen Vertrag abzuſchließen, der
in irgendeiner Form als Losſage vom Völkerbunde gedeutet werden
könnte, ſind die baltiſchen Staaten daher nicht in der Lage.

Das ſoll heißen, daß die kleinen Oſtſtaaten nach wie vor das
Geſicht nach Europa wenden, aber eine Mittlerrolle ſpielen wollen.
Ob ihnen das gelingt, wird weſentlich davon abhängen, ob der Völker
bund ſich ihrer Anliegen mit der dem Völkerbundgedanken entſprechen
den u r annimmt. Die Verſtimmung, die über die bis
herige Vernachläſſigung dieſer Pflicht in den kleinen Staaten herrſcht
und die in dieſem Artikel lebhaft zum Ausdruck kommt, ſollte man
in Genf wohl beachten, wenn man nicht ungewollt die gegen den Völker
bund gerichtete Moskauer Politik wirkſam unterſtühen will.

Das Attentat auf den ruſſiſchen Jnnenkommiſſar
Moskan, 10. April. (TU.) Die Nachricht über das Attentat auf

den Jnnenkommiſſar Sowjetrußlands, Velloborodow, die weiteren
Kreiſen Moskaus erſt über das Ausland bekannt geworden iſt ſchon
geſtern mitgeteilt), hat in Moskau lebhaftes Aufſehen erregt. Die
Sowjetregierung hat den Beſchluß gefaßt, das Attentat vor der Offent
lichkeit geheimzuhalten. Heute früh wurde Belloborodow unker ſtarkem
Polizeiſchutz nach dem Krankenhaus im Kreml gebracht, wo er unter
perſönlicher Aufſicht des Geſundheitskommiſſars Semaſchke behandelt
wird. Der Täter iſt der 25 Jahre alte Student Porfini Alexejew, der
Sohn eines Beamten, der vor der Revolution im Zarskoje Selo an
geſtellt war. Alexejew abſoliverte im Jahre 1921 die Peterſchule in
Leningrad. Er befindet ſich jetzt im hieſigen Gefängnis der Staats

Außenpolitiſthe Veberſicht

Beginn der Friedensverhandlungen
mit Abd el Krim

Paris, 10. April. (TU.) Nach dem letzten Kabinettsrat teilte
Painleve mit, daß die offiziellen Friedensverhandlungen mit den Ver
tretern Abd el Krims in den nächſten Tagen in Oudjda, einem Orte an
der algeriſchmarokkaniſchen Grenze, eröffnet werden. Als franzöſiſche
Bevollmächtigte werden daran General Simon, der bisherige Kom
mandant des Frontabſchnittes von Taza, ferner Duclos, Generalſekretär
in Rabat, und Ponſot, Unterdirektor für afrikaniſche Angelegenheiten
am Quai d'Orſay, teilnehmen Wie Painleve weiter ausführte, ſteht die
Ernennung des ſpaniſchen Delegierten unmittelbar bevor. Die fran
zöſiſchen und ſpaniſchen Unterhändler werden ſich zu Vorbeſprechungen
in Paris treffen, um die Friedensbedingungen für Abd el Krim auf
zuſtellen. Sie werden dann gemeinſam nach Oudjda reiſen. Abd el
Krim hat bereits drei Bevollmächtigte ernannt, deren Namen der fran
zöſiſchen Regierung jedoch nicht bekannt gegeben ſind. Man rechnet
damit, daß die erſte offizielle Zuſammenkunft zwiſchen den Unterhänd
lern im Laufe der nächſten Woche in Oudjda erfolgen wird.

Frankreich und die Saargruben
Wie in ver Generalverſammlung des Zentralvereins der fran

öſiſchen Kohlengruben mitgeteilt wurde, iſt nach den bisherigen Pro
uktionsergebniſſen im Jahre 1926 mit einer franzöſiſchen Kohlen

förderung von 51 Millionen Tonnen zu rechnen. Dies bedeutet eine
Steigerung n der erkteeer um 25 Prozent. Bekanntlich
hen 49 m Verſailler Vertrag der Paſſus, daß Deutſchland an

rankreich die Saargruben als Erſatz für die Zerſtörung der Kohlen
gruben in Nordfrankreich abtritt. Der klare Sinn dieſer Beſtimmung
war, die Saargruben ſollten den rn decken, der durch die
Ertragsminderung der zerſtörten Gruben e ans war. Dieſe Be
n iſt aber durch den Aufſchwung der franzöſiſchen Kohlenwirt
chaft jeßt gegenſtandslos geworden.

Jtalien und die Tripolisreiſe Muſſolinis
„Rom, 10. April. (Tu) Die italieniſche Preſſe legt Muſſolinis

Tripolisreiſe arhßte eetzng bei. Sie ſieht darin einen Beweis für
den neuen von Müſſolini eingeleiteten Volkswillen zur kolonialen Aus
dehnung. Für Jtalien mit ſeinem Volksreichtum ſei dieſe Ausdehnung
eine Naturnotwendigkeit, anders wie für Frankreich, das zur Koloni
ation der Heimat und der nordafrikaniſchen Kolonien ſchon auf fremde
rbeitskräfte zurückgreifen müſſe. Dem Mißtrauen der franzöſiſchen

Preſſe ſetzte „Giornale dJtalia“ die Aufforderung an die anderen
Staaten entgegen, über dieſe italieniſchen Forderungen nachzudenken,
da der europäiſche Friede nur durch gerechte Würdigung dieferitalieniſchen Forderung gewährleiſtet ſei. och dem „Meſagerro“ will

uſſolini mit der Reiſe in rn Weiſe vor aller Welt das
Intereſſe Jtaliens am Mittelmeer feſtſtellen, das nur die Baſis
italieniſcher Größe geweſen ſei. Wenn Italien das Mittelmeer auch
nicht als mare italſcum betrachten wolle, ſo könne es doch nicht zu
geben, daß irgendeine Macht am Mittelmeer die le beanſpruche
oder die Freizügigkeit im Mittelmeer behindere. Ähnlich ſpricht ſich der
Unterſtagts ekretär des Kolonialminiſteriums, Abgeordneter Cantalupo,

aus. Er ſchreibt, Muſſolinis Programm umfaßt nicht nur die koloniaſe

Politik im Sinne einer notwendigen E ſondern auch die Er
iehung des ganzen Volkes zum kolonialen Gedanken. Italien t zurKelere olitik in Afrika um ſo befähigter, da es ſtets volles Verſtänd

nis für die religiöſe und kulturelle Bedeutung des Jſlams gezeigt habe.

Amerikaund der Dawes-Plan.
Neuyork, 10. April. (TU) Für den Fall, daß ſich herausſtellt,

daß Deutſchlands Wirtſchaft und Jnduſtrie nicht die in ſie geſetten
Erwartungen erfüllen, können nach Mitteilung des amerikaniſchen
Schatzamtes gewiſſe Anderungen des Dawes-Planes ſich für notwendig
erweiſen. Nach Anſicht des amerikaniſchen Schatzamtes müſſe jedoch
der Dawes Plan noch zwei weitere Jahre arbeiten, bevor eine Ent
ſcheidung darüber getroffen werden kann, ob Deutſchland imſtande
iſt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.

Die engliſche Bergarbeiterkonferenz.
London, 10. April. (WTVB.) Die Konferenz der Bergarbeiter

hat einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in welcher den
Diſtrikten, denen, wie bereits gemeldet, die Entſcheidung der zur Ver
handlung ſtehenden Fragen überwieſen worden iſt, die Annahme
folgender Punkte empfohlen wird: 1. einer Verlängerung der Arbeits
zeit wird nicht zugeſtimmt, 2. grundſätzlich bleibt das Lohnabkommen
nebſt den nationalen Minimalzuſchlägen aufrecht erhalten, 3. die Berg
arbeiter können einer Herabſetzung der Löhne nicht zuſtimmen. Die end
zie Entſcheidung ſoll einer weiteren Delegiertenkonferenz vorbehalten

leiben.

Die Konferenz der Seemächte.
NReuyork, 9. April. (TU.) Die Waſhingtoner Regierung

ſchlägt die Einberufung einer Koönſerenz der Seemächte auf den
3. Juni vor, um über die Probleme der Verſchmutzung der Seewege
durch Ol zu beraten. Unter den eingeladenen Mächten beſinden ſich
Großbritannien, Deutſchland, Frankreich und Holland.

Doumergue und Joffrebeſuchen Metz.
Berlin, 10. April. (TU.) Die Morgenblätter melden aus

r Wie das „Journal des Debats“ mitteilt, wird Doumergue die
fingſtfeiertage in Begleitung des Marſchalls Joffre in Meh ver

bringen. Zu den geplanten Veranſtaltungen gehört u. a. eine große
übung der Organiſationen für die militäriſche Vorbereitung der
Jugend.

Niederſchlagung des Aufſtandes in Saloniki.
Athen, 10. April. (WTB.) Nach amtlichen Meldungen haben

ich die Führer der Meuterei in Saloniki und ungefähr 200 Soldaten,
ie ſich ihnen angeſchloſſen hatten, dem Kommandeur des Armeekorps

von Saloniki bedingungslos ergeben. Die Rädelsführer werden vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Rußland und die Abrüſtungskonferenz
Moskau, 10. April. (TU.) Der franzöſiſche Botſchafter in

Moskau hat in einer Unterredung mit Tſchitſcherin erklärt, daß die
Sowjetregierung einen großen Fehler begehen würde, wenn ſie der
Abrüſtungskonferenz fernbliebe. Herbette erklärte weiter, daß die
franzöſiſche Regierung bereit ſei, noch einmal die Vermittlungsroſle
zwiſchen Sowjetrußland und der Schweiz zu übernehmen. Tſchitſcherin
erklärte, er möge Briand den Dank der Sowjetregierung für ſeine Be
mühung überbringen, lehnte es aber ab, neue Verhandlungen mit der
Schweiz aufzunehmen.

Eine politiſche Verſchwörung in Moskan.
Berlin 10. April Die Morgenblätter melden aus MoskauDie Jonrme hat unter den Sfſieren der Militäraviatik und

den Jngenieuren bei den Flugzeugfabriken mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Unter den Verhafteten e ſich ſehr angeſehene
Perſönlichkeiten. Man nimmt eine politiſche Verſchwörug an.

Verhaftungen in Dublin.
London, 10. April. (Priv. Tel.) Blättermeldungen aus

Dublin zufolge wurde heute das Haus des Grafen Plunkett von
Geheimpoliziſten durchſucht. Die drei Söhne des Grafen wurden ver
haftet. Der jetzt 78jährige Graf Plunkett, ſeine Gattin und ſeine
Söhne waren ſeinerzeit in den Sinn ein Aufſtand von 1916 verwickel
Einer der Söhne Wurde damals hingerichtet. Jm Jahre 1923 i
Graf Plunkett von den iriſchen Freiſtaattruppen erneut verhaftet

Deutſchland

Die Duellfrage.
Berlin, 10. April. (WTB.) Angeſichts ver Bedenken gegen vie

vom Reichstag und Reichsrat angenommene Anderung des Militär
ſtrafgeſetzbuches, wonach Offiziere, die ſich am Zweikampf beteiligen, aus

dem Heere entlaſſen werden ſollen, beabſichtigt man, einer Berliner
Zeitungskorreſpondenz zufolge, in den Kreiſen der Reichsregierung, einen
neuen Geſetzentwurf vorzulegen, in dem die Muß- Vorſchrift in eine Kann

Vorſchrift umgewandelt wird und in dem die Beamten und Offiziere
gleichgeſtellt werden. Der Geſetzentwurf wird dem Reichstage voraus
ſichtlich bereits bei ſeinem nächſten Zuſammentreten vorliegen.

Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Berlin, 11. April. (WTB.) Nach den bis jetzt vorliegenden Be

richten der Arbeitsämter wird für die zweite Hälfte des März mit einem
Rückgang der Arbeitsloſigkeit um etwa 4 Prozent gerechnet. Nach einer
Berliner Zeitungskorreſpondenz verzeichnen einzelne ländliche Bezirke einen

Rückgang von über 10 Prozent, während in einzelnen Städten nvch ein
Anwachfen der Arbeitsloſigkeit zu beobachten iſt.

Urbarmachung von 380 000 Morgen Land
in Oſtpreußen.

Königsberg, 10. April. (TU.) Wie wir erfahren, dürfen die
großen Deicharbeiten in der Tilſiter Niederung als geſichert angeſehen
werden. Die Regierung in Gumbinnen iſt angewieſen worden, die
Gründung von Deichverbänden in die Wege zu leiten und den Beginn des
Baues vorzubereiten. Damit beginnt die Ausführung eines Kulturwerks,
das für die ganze Provinz Oſtpreußen von größter Bedeutung iſt. Rund
30 000 Morgen beſten Niederungsbodens, die bisher während des größten
Teiles des Jahres unter Waſſer lagen, werden nutzbar gemacht. Vier
einhalb Millionen Mark werden in den nächſten Jahren verbaut werden.

Die mexikaniſche Studienkommiſſion in Hamburg.

Hamburg, 10. April. (TU.) Die Teilnehmer an der Europa
fahrt der Vereinigung der mexikaniſchen Handelskammer ſind, von
Bremen kommend, programmäßig auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein
getroffen. Der ſtellvertretende Präſident der Hamburger Handelskammer,Hübbe, hieß die mexikaniſchen Gäſte in einer kurzen Hegrüßangeanſpreche

herzlich willkommen und wies darauf hin, mit welcher Sympathie ſeiner
zeit die deutſche Studienkommiſſion in Mexiko aufgenommen worden ſei.
Die Hanne e e erwidere dieſe Sympathie auf das
herzlichſte und hoffe, daß durch die Studienreiſe durch Deutſchland die
Beziehungen beider Länder weiter gefördert werden möchten. Die Gäſtebegaben c darauf in ihre Hotels und unternahmen ſpäter eine Rundfahrt

durch die Stadt. Für den Nachmittag iſt eine Beſichtigung des Hagenbeck
ſchen Tierparkes in Stellingen vorgeſehen. Am Abend findet ein Empfang
der Gäſte durch die Handelskammer im überſeeklub ſtatt.

Buchgemeinſchaft gegen Börſenverein.

Berlin, 10. April. (WTB.) Die Deutſche Buchgemeinſchaft teilt
mit: In der Klage der Deutſchen Buchgemeinſchaft gegen den Börſen
verein Deutſcher Buchhändler würde der Börſenverein vom Landgericht I
Berlin verurteilt, der Deutſchen Buchgemeinſchaft den Schaden zu er
ſetzen, der ihr durch die Veröffentlichungen im Börſenblatt für den
Deutſchen Buchhandel und insbeſondere durch die Boykotterklärung ent
ſtanden iſt und entſtehen wird. Ferner wurde u, a. dem Börſenverein
aufgegeben, die an die Zeitungs und andere Verleger, Buchdruckereien uſw
ergangene Warnung vor einem Geſchäftsverkehr mit der Klägerin durch
eine n r im Buchhändler-Börſenblatt an leitender Stelle des
redaktionellen Teils zu widerrufen und die Klägerin von der ſchwarzen
Liſte abzuſetzen.
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Merſeburg und Umgegend

Der „Rabe“ ohne Neſt
Bemühungen um die Freigabe des „Merſeburger Raben“.

Vorerſt ſchlechte Ausſichten für einen Flugplatz in Merſeburg.

Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes e. V. hielt Freitag abend in Müllers Hotel ſein
verſammlung ab, bei der der Vorſitzende, Direktor Blancke, zu
nächſt mitteilte, daß die Luftfahrtkommiſſion in Paris von ſeiten der
Entente eine Reihe von Zugeſtändniſſen bezüglich Erleichterung der Luft
S erhalten hat, ſo daß gehofft werden kann, daß wir in
abſehbarer Zeit den „Raben“ wieder frei bekommen.

Schwierigkeiten bereitet allerdings zur Zeit die Unterbringung
des Flu gzeuges, da der uazenaſuppen in Halle, wo die Maſchine
zur Zeit ſteht, wegen einer großen Anzahl dreimotoriger Verkehrsflugzeuge

wird, ſo daß der Merſeburger Maſchine gekündigt werden mußte.
der Verein iſt daher vor die r Notwendigkeit geſtellt, für

die Unterbringung der Maſchine ſelbſt zu ſorgen.
Es wurde ferner ein Projekt beſprochen, hier

in Merſeburg einen Flugplatz zu errichten.

Wie wir aber hören, haben ſich die Ausſichten für den Flugplatz
weſentlich verſchlechtert, da die Pachtſumme für den Platz ſelbſt
für den Verein zu hoch werden würde. Aber über kurz oder lang muß ja

Merſeburg ſowieſo einen Flugplatz bekommen, wenn es nicht vom Luft
verkehr vollkommen abgeſchnitten ſein will.

Der en führte weiter aus, daß der Großluftverkehr
ſelbſtverſtändlich nur an große Städte gebunden t und daß wegen der
kurzen Entfernung zwiſchen Leipzig und Halle auch die Zuſammen
legung dieſes Flugplatzes zu einem r r Flugplatz, der
dem Großflugverkehr angeſchloſſen iſt, unbedingt notwendig ſei,denn nur große eng wird man im Flugzeug zurücklegen, ſie

kleine Entfernungen bleibt immer das Automobil an Stelle des Flugzeuges.
Eine regelmäßige Luftverbindung zwiſchen kleinen und mittleren Städten
wird in abſehbarer Zeit kaum möglich ſein, dieſe werden vielmehr auf eine
Art Luftdroſchkenverbindung angewieſen bleiben.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles wurde der außerordentlich
intereſſante

Rhön Roſittenfilm
vorgeführt, der uns in das Leben und Treiben auf der Waſſerkuppe in
der Rhön einführte. Es iſt erſtaunlich, dieſe Flugzeuge ohne jeden Motor
und Propeller nach kurzem Anziehen durch eine Startmannſchaft ſich frei
in die Lüfte erheben zu ſehen, wo ſie ſowohl Kurvenflüge wie ſolche
eradeaus ausführen. Die längſte Flugzeit, die bisher in einem Segelſoggerg zurückgelegt iſt, beträgt etwa 12 Stunden, von Schullehrer Schulz,

die größte zwiſchen 2 Punkten zurückgelegte Entfernung in einem Segel
gen iſt 24 Kilometer. Wie wichtig die Segelfliegerei für die Ent
wicklung unſeres durch die Ententebeſtimmungen gehemmten Flugzeugbaues
iſt, beweiſen die Erfolge mit einem 18-PS-Flugzeug, welches den Groß
glockner umflogen hat und die erfolgreiche Beteiligung zweier ſo kleinerMaſchinen im Rundflug 1925 in Deutſchland. Irider vor vielen Jahren

hieß es in der Fliegerei: „Gebt mir einen großen Motor und dann kann
ich Scheunentore als Flügel nehmen.“

Es wurden uns im Film ſo recht anſchaulich die großen Erfolge,
die auf aerodynamiſchem Gebiete erzielt worden ſind, vor Augen geführt,
und gerade die von der Entente uns aufgezwungenen Einſchränkungen
haben durch den Zwang mit dazu beigetragen, daß neue ſchöpferiſche Jdeen
in die Flugtechnik hineingetragen werden.

Die Verſtmmlüng war gut beſucht. Es bleibt zu hoffen, daß der
Großflugtag, von dem geſtern abend berichtet wurde, uns in Merſe
burg recht bald wieder die aktive Fliegerei vor Augen führt.

Perſonalien. Der Regierungsrat Dr. Eichhorn hier iſt
zum Oberregierungsrat und der bisherige RegierungsoberſekretärPuppe hier zum Kreisoberſekretär beim Landratsamte des Kreiſes

Liebenwerda ernannt.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert

meiſter Guſtav Fryhnsdorf und Frau.

S e e e e e el e eheDer Privatmann Franz raul und ſei
Zwanziger, Kl. Ritterſtraße I.

Der Schwalben Wiederkehr. Ein Leſer teilt uns mit: Recht
drollig benahm ſich am Mittwoch früh ein Schwalbenpärchen am Ein
gange der Gaſtwirtſchaft „Zum Hohenzollern“ in der Teichſtraße:
Jedenfalls als Quartiermacher der großen Schar in die alte Heimat
vorausgeeilt, war das Pärchen über Nacht hier eingetroffen und wollte
ſein altes Neſt beziehen. Dies war ihm jedoch zunächſt nicht möglich,
weil die Haustür noch verſchloſſen war. Und das lange Warten bis
um Offnen mochte n nicht Sache der Schwälbchen ſein. Laut zwitſhernd als wenn ſie darob zankten und ſchimpften flogen ſie

vor der Tür hin und her, bis endlich geöffnet wurde. Kaum war
die Haustür einen Spalt zurückgebogen, da ſchlüpften die Tierchen
hindurch und flogen ſuchend im Hausflur herum. Auch hier gab es
wieder eine Enttäuſchung für ſie. Denn die inzwiſchen vor
genommene Renovierung des Lokals war auch ihr Neſt verſchwunden
und ſie waren ſich deshalb zunächſt ratlos, ob ſie wieder anbauen oder
abziehen ſollten. Wenigſtens hat man ſie ſeit dieſer Zeit an genannter
Stelle nicht mehr geſehen vielleicht ſind ſie auch während ihrer
winterlichen Abweſenheit Rauch- und Alkoholgegner geworden
ſuchen ſich nun ein angenehmeres Plätzchen aus.

Die Arbeiten am Preußenring ſind wieder aufgenommen.
Vorübergehend hatten ſie unterbrochen werden müſſen, da erſt neue
Mittel aus der Erwerbsloſenfürſorge angefordert werden mußten.
Die Ringſtraße reicht in ihrer ganzen Breite von 22 Metern nun
bereits bis an die Clobicauer Straße heran. Die abgeſchachteten

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg

Erdmaſſen ſind zum großen Teil dazu verwandt worden, um das
e r der Schupoſtedlung der Geuſaer Straße höher
u legen. Jetzt iſt man dabei, die Ringſtraße zu planieren. m
reußenring jenſeits der Brücke über den hinteren Teil des Gott

hardtsteiches wird nicht gearbeitet.
Auf einer Reklamefahrt durch Deutſchland kamen heute mittag

ſieben Motorräder von den Deutſchen Werken durch unſere Stadt, die
am Donnerstag von Berlin abgefahren waren und angeblich ſechs
Wochen unterwegs ſein wollen. Die vriginelle Zuſammenſtellung der
Wagen zog die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich. Der Zweck
der Fahrt ſoll ſein, die Gebrauchsfähigkeit des DRades auch für
gen Touren zu erweiſen. Die Vertretung der Deutſchen Werke

t hier die Fa. Nürnberger Greiner.
Vom Wochenmarkt. Die Hoffnung auf baldiges Sinken der Preiſe

für Frühjahrsgemüſe ſcheint doch verfrüht zu ſein. Die letzte Woche mit dem
argen Witterungsumſchlag hat die Entwicklung des Freilandgemüſes ins
Stocken gebracht. Die Preiſe werden alſo bis auf weiteres noch auf der bis

Höhe bleiben. Es muß dabei bedacht werden, daß es ſich bei allem
Frühgemüſe bis jetzt (mit Ausnahme vieleicht von Rapünzchen, Spinat und
Schnittlauch) immer noch um Treibhaus- oder Warmbeetkulturen handelt,
deren Herſtellungskoſten bedeutend höher ſind als Freilandgemüſe. Auch mit
dem Spargel verhält es ſich ſo; gerade dieſer braucht warmes Wetter,

haltend kühler Witterung nicht herauskommen; die Hauptzeit desſelben wird
vorausſichtlich erſt im letzten Drittel dieſes Monats einſetzen. Wir ver
zeichneten heute folgende Marktpreiſe (Durchſchnitt): Grüner Salat Kopf
20-—80 Pf., Gurken Stück 1-—-1,20 M., Radieschen Bündchen 10—15 Pf.,
Schnittlauch Bündchen von 5 Pf. an, Spargel Pfd. von 1,20 M. an,
Wintergemüſe: Rotkohl 20 Pf., Weißkohl 18 Pf., Wirſingkohl 20 Pf.,
Braunkohl 20——25 Pf., Spinat 15—-20 x Blumenkohl (Angebot ſehr ſtark)
von 15 Pf. an bis 1,30 M., Mohrrüben 20 Pf., Kohlrüben 18 Pf., Sellerie
von 10 Pf. an. Apfelſinen 83 Pfd. 1 M. Für Butter bezahlte man heute
Stück 1,15—-1,20 M., für Eier Stück 12 13 Pf. Die Nachfrage nach
Matz war heute nicht ſo ſtark wie am Sonnabend, bezahlt wurde 30 Pf.
Fleiſchpreiſe: Rindfleiſch 1-—-1,40 M., Schweinefleiſch 1,20——1,50 M. (aus-
geſuchte Ware bis 1,70 M.), Kalbfleiſch 1,10--1,80 M Hammelfleiſch 1,10
—-4,30 M. Seefiſch Pfd. 25--40 Pf. Bücklinge 30-650Pf. Auch waren
Blumen aller Art ſtark vertreten. An Pflanzenſtecklingen ſah man heute
ſchon Salat, Weißkohl, Wirſing, Kohlrabi und Blumenkohl. Der Preis
hierfür betrug 2 Pf. pro Stück, außer Blumenkohlpflanzen, für welche
4 Pf. gefordert wurden. Der Geſchäftsgang in allen Artikeln war ein
verhältnismäßig flotter.

Der Deutſche SeeVerein, Ortsgruppe Merſeburg, ruft ſeine
Mitglieder und Freunde zu einem am Donnerstag, den 15. d. M., im
„Caſino“ ſtattfindenden Unterhaltungsabend zuſammen.
Nachdem der bisherige erſte Vorſitzende, Rentner Leberl, alters
und krankheitshalber von ſeinem Amte als 1. Vorſitzender zurück
getreten iſt, hat Generalmajor a. D. von Brandenſtein die

ührung der Merſeburger Gruppe übernommen. Zu dem bisherigenVorſtande ſind neu hinzugetreten: die Herren Krug, Beung, Le
berl jun. und Neuſtadt. Auf den angekündigten Unterhaltungs-
abend wird beſonders hingewieſen. Jm Mittelpunkt des Abends
ſteht ein Vortrag über unſere Hochſeefiſcherei. Lichtbilder kommen
zur Verwendung. Als Vortragender iſt Herr Krug, Beung, gewonnen
worden, der das mühſame, aber für die Ernährung unſeres Volkes
ſo überaus wichtige Gewerbe während eines zweifährigen Bord-
kommandos an Bord des Fiſchereiſchutzkreuzers „Zieten“ kennen ge
lernt hat. Durch Muſikſtücke verſchönt verſpricht der Abend reiche
Anregung und allſeitige Förderung. (Siehe Anzeige.

Theaterverein Merſeburg e. V. Zur Pflichtaufführung für
April ſind noch eine Anzahl Programme abzuholen. Die Mitglieder
werden gebeten, die Abholung möglichſt gleich veranlaſſen zu wollen.
Da es ſich um eine Aufführung handelt, die dreimal (wegen Ausfall
der drei vorderen Platzreihen, welche für Muſik in Anſpruch ge
nommen werden) wiederholt werden muß, iſt die Abholung der Karten
unbedingt erforderlich. Für nicht abgeholte Karten wird der Ein
trittspreis nachträglich durch den Vereinsboten erhoben werden. Auch
Nichtmitglieder können noch Eintrittskarten erhalten.

Vom Halliſchen Stadttheater. Am heütigen Sonnabend „Don
Giovanni“. Sonntag vormittag 1158 Uhr 4. muſikaliſche Morgen
feier für Hector Berlioz anläßlich der Erſtaufführung ſeiner komiſchen
Oper „Beatrice und Benedikt“ am Donnerstag, dem 15. April, im
Stadttheater. Mitwirkende: Charlotte Strempel und Elſe Jörn und

„Band.

Endlich iſt ein erkennbarer Rückgang in der Erwerbsloſigkeit ein
r ſind faſt 100 männliche Erwerbsloſe weniger vorhanden.

war:

Am 10. April 1926 Am 3. April 1926
437 Männer 532 Männer49 Frauen 3 Frauen486 Perſonen 585 Perſonen611 Zuſchlagsempfänger 714 Zuſchlagsempfänger
1097 Perſonen 1299 Perſonen145 Notſtandsarbeiter S Notſtandsarbeiter

1242 1374Die Ziegenzucht in Merſeburg
Der Ziegenzuchtverein hielt Freitag abend im „Tivoli“

ſeine diesjährige Jahreshauptverſam m lung ab, welche einen
ſehr ſtarken n t aufwies. Der Geſchäftsführer Ahrens erſtattete
den Jahresbericht für das r Geſchäftsjahr. Jm allgemeinen
muß feſtgeſtellt werden, daß das Intereſſe an der Ziegenzucht in den
Jahren der feſten Währung a hat, eigentlich ein Undank an
der Kleintierzuchtbewegung. Iſt doch gerade die Ziege die „Kuh des
kleinen Mannes Und gerade für unſere Volksernährung, ſpeziell
für die Kinder, iſt die Ziegenmilch ein nicht hoch genug zu ſchätzender
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beſonders warme Nächte. Über vereinzeltes Angebot dürften wir bei an

das geſamte Stadttheaterorcheſter. Leitung: Generalmuſikdirektor Erich
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Faktor, der ſich in der Kriegs und Nachkriegszeit bewährt hat. Liefertdoch die Ziege ſehr fettreiche und mehrmals am Tage t Milch
für den Haushalt. Jn den Mitgliederkreiſen hat im vergangenen Ge
e r das Intereſſe für Land und Wieſe bedeutend nachgelaſſen;ebenſo iſt die Zahl der Ziegen in Merſeburg gegenüber der Kriegs

und Nachkriegszeit ſehr zurück gen. Die Bockhaltung des Ver
eins hat bisher immer den Anſprüchen voll genügt. Das Zuſammen
arbeiten mit dem Magiſtrat iſt durch deſſen Entgegenkommen immer
ein s geweſen. Der Verein hat jetzt 4 junge Zuchtböcke in Os
münde gekauft (Herdbuchtiere). Jm kommenden Jahre ſoll eine Herd
buchgenoſſenſchaft r werden. Die ganze Ziegenzucht muß mehr
auf ideelle Grundlage geſtellt werden. Jm vergangenen Jahre wurden
5 Vorſtandsſitzungen und 5 Mitgliederverſammlungen abgehalten.
Der Kaſſenbericht ſchließt mit einem Kaſſenbeſtand von 296,98 M. ab.
Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Der Jahres
beitrag von 2 M. wurde beibehalten, dagegen das Eintrittsgeld von
50 Pf. auf 1 M. erhöht. Die ine der Vorſtands mitglieder
blieb ebenfalls unverändert. Jm Anſchluß hieran wurde die An
meldung der diesjährigen Grasparzellen vorgenommen. Aus der Zahl
der Anmeldungen känn geſchloſſen werden, daß die Ziegenzucht in
Merſeburg allem Anſchein nach wieder zur Höhe gelangt, was im
volkswirtſchaftlichen Jntereſſe nur zu begrüßen iſt.

Turnen Spiel Sport
MännerTurnverein.

Am kommenden Sonntag fahren die J. und II. Handballmannſchaft
nach Weißenfels, um ſich mit den dortigen Frieſen im Freundſchaftsſpiel
zu meſſen. Die Weißenfelſer Frieſen ſtellen eine ganz unbeſtändige Mann
ſchaft. Aus dieſem Grunde ſchon muß der MTV. ſtark auf der Hut ſein,
muß man doch immer damit rechnen, den Gegner in beſter Verfaſſung
anzutreffen. Ferner iſt noch zu berückſichtigen, daß der MTV. ohne Kaßler,
Vollmer und ſeinen Torwart R. Engel ankritt, wodurch auch die II. Mann
ſchaft ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wird.

Die I. Schülermannſchaft empfängt die gleiche Mannſchaft des
Halleſchen Turn und Sportvereins, um ein rückſtändiges Pflichtſpiel zur
Erledigung zu bringen.

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit kommt auch das geſundheitlich
wohl auf höchſter Stufe ſtehende Fauſtballſpiel zu Wort. Es iſt die
I. Jugendmannſchaft, die den Reigen der Sommerſpiele eröffnet. Sie hat
ſich einen äußerſt ſpielſtarken Gegner, den Turnverein Ammendorf, geladen. Dank um von dieſem Gegner noch allerhand zu lernen.

Nur weiter auf der beſchrittenen Bahn, dann werden die Erfolge auch
nicht ausbleiben.

Tageskalender
Sonnabend, 10. April.

Plattdütſche Verenigung: Zuſammenkunft im Reichskanzler S
BC. Preußen: Mitgliederverſammlung im „Hohenzollern“
MTV.: Singeſtunde im „Bergſchlößchen“. Pfalzerwaldverein:
Rheiniſcher Abend im „Neuen Schühenhaus“. Radfahr-Club
Pfeil Runſtedt: Saalmaſchinenweihe.

Sonntag, 11. April.
Vortrag im „Caſino“ über „Bau, Pflege und n rung der Klein

gärten“. Reſtaurant „Hohenzollern“: Konzert. Ball in der
Funkenburg, Trebnitz, Bahnhof Niederbeunag, Wallendorf, GaſthausDetterer Blick, Leuna, Kötzſchen, Gaſthaus Lindner, Zum Raben

Schkopau. Ratskeller: KünſtlerUnterhaltungsmuſik. Beth's
Geſellſchaftshaus: Konzert. Arbeiter-Radfahrerverein Friſch
auf: Stiftungsfeſt im Gaſthaus Lippert, Meuſchau. Saalſport
werbefeſt im „Caſino“ vom Bezirk Mücheln des Bundes Deutſcher
Radfahrer. Verein Einigkeit Daspig und Umg.: Stiftungsfeſt.
Oſterrummel auf dem Nulandtsplatz.

Wetterwarte
V. W. am 11. 4 (Sonntag): Anfänglich ziemlich heiter, trocken,

kühl. Später wärmer, wolkiger, Regen und windig. 12. 4. (Mon-
n I Wolkig, zeitweiſe heiter, mäßige Regenfälle, windig, ſpäter etwas
ühler.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Verſamm

n inkierſchlächterei in Schkeuditzpiehſeuchen polizeiliche Anordnungen und Beſchlußfaſſung über die
Erhebung der Gewerbeſteuerzuſchläge.

S Holleben, 10. April. Vor einigen Tagen ereignete ſich hier
ein Unglücksfall, über den wir ſchon berichteten, dadurch, daß ein
Schulknabe an einen Leitungsdraht gefaßt hatte, der zu dem hier
gaſtierenden Wanderzirkus „Olympia“ führte. Wie ſich herausgeſtellt
hat, iſt die Zuleitung zum Zirkus ordnungsmäßig von den Land
kraftwerken hergeſtellt, dann aber nachträglich noch vom Zirkus ſelbſt
eine weitere Leitung, an die der Knabe kam, gelegt worden.

Die Reichsgeſundheitswoche im Geiſeltal
Neumark, 10. April. Die Reichsgeſundheitswoche

wird im mittleren Geiſeltal am Sonntag, 18. April, durch verſchieden
artigſte Veranſtaltungen der Vereine auf dem Sportplatz in
Veumark eingeleitet. Zwiſchen Damenhandballſpiel und
Fuß b re her I. Herrenelf der SpV. 1919 Neumark werden
Turner und Radfahrer Ausſchnitte ihrer Arbeit zeigen.
Rektor Zetſche wird auf die Bedeutung der Woche hinweiſen Bei
günſtigem Wetter wird ſich auch die Schule Neumark an den
Vorführungen beteiligen. Zur Unterhaltung der Zuſchauer wird die
Bergkapelle Leonhardt durch Platzkonzert beitragen. Auf ärzt
lichen n n wird im Anſchluß an die Darbietungen auf dem
Sportplatz Gelegenheit gegeben, die anerkannt vorbildliche Milch

D

Merſcheborcher Babelei
OſdrRummel. JoldfiſchErſadz un Briechlſchdrafe. Ginſdlrbäch.

Gleenholz. De Lehrlings-Ausſchdellung.
Alſo Leide, das war wenichſons widdr mah ä Oſdr-Rummel uffn

Gindrbladze. So een hammr ſeidn ledzdn Mah noch nich widdr jehadd.
Alſo ſchone wemmer an Deiche langjing, da heerde mer de Muſiege von
Garreſells un ſo, wode ä janzr Hoofn drvon da war. Mit fliechndn
Schwän' eens un änne Griäliene un eens mid laudr Audos, diede
ejal in Greiſe rumgarrdn un mr gonnde drbei for ſein Jroſchn in eenr
Duhr hubn. Glei vorne an Anfang von Budn war änne janz jroße,
wode ä halwes Dudzend Muſſegandn in miſdfidznjrien Uneform Muſiege
machn dadn, un dadrzu gonnde mr danzn. Zr Reglame hubbde vorne
an dr Gaſſe ejal ä Mächn rum, als obbſe ä halwes Fund Stuvgamb-
Salz jefräſſn hädde. Mich wollde voch eene drzu annemiern, änne janz
Digge, diede ſich ſo änne gleene Bulle Oddegollonche uff de Bluſe jegibbd

hadde, daßmer drmid bequäm ä Elefandn hädde gloreformiern genn.
Mir grauldes awr vrndlich forſchr. Jch haddeſe nähmich ſchone in den
SchbiechlLawerind jeſähn und da warich dichdch erſchroggn, weil die
Digge in ſo ä Hohlſchbiechl ſo in de Breede jejangn war, daß merſche
häddn janz bequäm gullern genn. Jejniwr von dän Dings war noch ſo ä
Errjardn, awr eenr ohne Vorſchbiechlung falſchr Dadſachn. Da warn
bloß ſo viel Diern drinne, daßde dich gaum widdr rausfunds, un ſe
haddn das „de Mauſefalle“ jenennd.

Awr voch Gunſd war dr dir da, uffn Gindrbladze. Schone die
dreſſierde Hundebude. Alſo da warn eich änne janze Härde ſolche Geedr
drinne, die warn dreſſierd un machdn denn ſo ihre Gunſdſchdiggchn. Nee,
warn die Hunde ſchlau, die warn ſchlauer als wie ihr. Herre. Jch hawwe
ooch ämmah ſo een jehodd. Wenn ich da ſo an Ahmd heeme gahmb un
ſaachde fern: „Was machds Frauchen?“, da finge an ze gnorrn un ze
belln und brachde ä Laadſch. Jn ännr andern Bude war widdr ſo ä
Bannerama zum Dorchguggn, wemmer mah Haarmann ſähn wollde un
ſo, was ſehre guldurferdernd ſin ſoll. Nähm der Gunſd hodde awr voch
de Wiſſnſchafd änne Bude, un das war AnnaTomies Banobdigum. Da
jahbs änne Jungfrau an Mardrfahle un die gonnde mr hindn uffbumbn,
daße midn Jummibuſn wagglde. Ooch Herr Bromedheis war da, dän
ließ dazemah dr jroße Zeis an ä Felſn nachln, weilen de janze Jlud ausn
Ofn jeglaud hadde. Se haddn anſchdändchrweiſe änne Hoſe anjezochn un

da ſahge drinne aus, wie ä diroler Bärchſchdeichr-Bua, der de von
Felſn nich widdr rundrgann. Bloß der Adlr war janz ferchdrlich. Jch
dachde erſchd, s'weer änne Schleiereile, wode mah an Daache de Grahn
driwwr jeradn ſin, un das Vieh hadde nu Bromedheiſn ä Loch in Bauch
jehaggd un ſchlawwerde ſich nu mid ſein Blude richdch voll.

Dr mehrſchde Bedrieb war awr an dr Achdrbahn. Das jahb awr
vrleichd voch Joog, wenns ſo uffe nundr jing, daß de Mächens glei
uffgriedſchdn, als wenn änne Maus gehmb. Bei eenzchr Haare häddch eich
uff die Ard noch ä nein SonndaachnachmiddaachsHud erwiſchd. Middn
bei der Fahrd flog nähmich ä Aldn ſei Zindhiedchn von Gobbe un
mir jerade for de Beene. Häddch den nun glei uffjeſchderbd un mich
denne vrgriemld, da häddch nu ä nein Schiebl, wo doch der Alde ſowieſo
niſchd machn gonnde, weil iwwrall Blagahde dahingn: „Ausſchdeichn
währndr Fahrd vrbodn!“ Awr nee, ich hawwe mir jeſaachd: „Nee“,
hawich jeſachd, „immr ehrlich, wenns voch ſchwer fälld“ un hawe den
Biewi uffjehohm un uffs Jeländr jeſchdärbt, daßn der ſich nachns widdr
holn gann. Alſo nee, awr s Verriggdſde war woh die SchlenggrScheiwe,
womr ſich in ſolche Seſſl ſedzn mußde. The whip“ ſchdand rauſn dran,
das muß Franzeeſch ſin. Alſo wenn das Ding ſo losjing, da ſchlenggerdes
een awr vrleichd rum, daß ſich in Bauche de Gallaun vrfidzdn un
s Jehärne worde dorchenandr jequärld. Jch worde janz ſeegrangg un
s'gahmb mir glei die Roßbradworſchd widdr hoch, die ich jerade vorne

wägg bei mein Freind Franz jefräſſn hodde. Mei Freind Franz, der
hodd eich awr alleweile da Jeſchäfde jemachd. N halm Sixdebärch hodde
als Berſonal anggaſchiern miſſn. Hawichs nich jeſaachd? Sowas muß
jroßziechich anjebaggd wärn, mid „Weißer Woche“ un ſo. Da gomm de
Leide voch jeſchdreemd un fräſſn een de Worſchd aus dr Hand.

Na, das war wo ſo de Haubdſache, die vieln gleen Budn gammer
je jarnich erwähn. Un dadrzwiſchn da drängldn ſich nu de Leide lang,
un s war manichmah ä Jewärche wie bei Fiſch-Siewerdn in Schau
fenſor, wo der ſo änne gleene Badewanne voll Gräbſe grawwln hodd.
Die ſolln ſchbeedr in den nein Deich an dr Schulbrigge, wenne eerſchd
färdch is, als Joldfiſch- Erſadz. Dr Machesdrad hadd ſich nähmich jeſaachd,
die Gräbſe gneibn wenichſons, wennſe ennr glaun will. Heidzedaache is
nähmich de Roheed jroß, un alle Daache liſd merſch in dr Zeidung, daß
dumme Jungs widdr de Anlagen vrrungenierd ham un s Jriene ab
jerubbd un de Blumbeede zrdrämbld. S' Fell muß die Bande mah richdch
vrlädderd griechn, wennſe ſe erwiſchn. Jawohl, de Briechlſchdrafe mißdnſe
widdr einfiehrn, for ſolche Loddriche, wies ooch dr Schdaadsanwald

beandraachd hodd, jedz bei dr Vrhandlung iwr de Wigingr-Heldn, diede
in Erfurd dazemah de janzn Jrabſchdeenr umjeſchubbb ham. A baar
Jahre Jfängnis hamſn nu uffjebrummd un da hamſe denn Zeid zum
Nachdenggn iwr ihre Dummheed.

Awr was griechndn nu die andrn, dieſe drzu uffjehedzd ham? Die
bleim hibbſch in Dunggln un nach den fraachd geenr. Awr die dumm'
Jungs ſin de Reinjefalln.

Jerade wie jedz der Seeldänzr an Hindrdeiche. He, der ſoll voch
ämmah neinjeſeechld ſin, daße balde erſoffn weer in Gaggau. Schade,
daß'ch nich drbei war, ſowas is weeßgnebbchn ä Jroſchn wärd. Na,
da is je wenichſons ämah ä Meeſdr von Himml jefalln, hoffndlich nich
uffn Gobb. Na, S'war je weech undn, in Gaggau, un da werds denn
niſchd weidr geſchad ham. Sowas gann nijreeßdn Meeſdr baſſiern un
is ähmd Ginſlerbäch, jexade wie bei jen“ Baſdr, derde jedz bei dr
Gomfermadzjon ee Mächn vrjäffn hadd bein Einſächn. Der ihr Vadr
ſoll eene Wud gewäſd ſin un häddeſe dr Herr Baſdr nich nachdrächlich noch
alleene gomfrmierd, da häddes Gleenholz jejähm. Awr ſo iſſes je noch
jud abjelvofn.

Bei den Zuchzeſammſchdoß uffn Bahnhofe ſollnſe je voch widdr
ſcheenes Gleenholz jemachd ham, awr das ſchad' jarniſchd, da jiwweds
wenichſons widdr Arweed for de Handwerger, un die janzn Lehrſchdifde,
diede jedz ausjelärnd ham, wolln doch voch noch was ze duhne ham.
Genn duhnſe was, die gleen Luderſch, das mußmern laſſn. Se hoddn
je voch dazemah änne Ausſchdellung jemachd, hindn in dr Windbärch
ſchule. Grauln ſeine Lehrjungs hoddn was jemeierd un de Schneider
hoddn Gleedr jefliggd, wie ſo ä Aldr. Bloß das gahmb mr buddzch
vor, daße zun ſchwarzn Sachn weißn Zwern nahm, daß mr de janzn
Schdiche ſahg. Das muß widdr ſone verriggde neie Mode ſin. Na ich
dräggde ſolche Sachn nich an, mr gehmb je ſich weeßgnebbchn wie ſo ä
Hamblmann drinne vor. Alle meechlichen Berufe warn vrdrädn un hoddn
s Meeſorſchdiggchn von ihrn Lehrſchdifdn ausjeſchdelld. Bloß von Bangg
lehrlingn ſahg mr niſchd, drodzdem ä judr Freind fer mich ſaachde, die
deeden manichmah de wundrbarſchdn Begge machn. Sſſcheenſde haddn awr
widdr de Mummldeegsbadallchr jemachd. Menſch, das ſahg eich alles ſo
abbdiedlich aus, daß een Waſſer in Maule zeſammlief. Vielleichd ladnſe
mich wenichſdons drzu ein, wenns jefräſſn werd, denn das Zeig geunſe
doch emende nich uffhehm bis de Moddn neigomm.

Baul von dr Saole.

e



Seite Merfeburger Korreſpondenk. Sonnavend, ven 10. April ſ926.

wirtſchaft des Gutsbeſitzers Müller zu beſichtigen. Milch wird in
a rnſt in A-Liter- Flaſchen als Erfriſchung auf dem Sportplatz ver
auft. Sonntag abend wird im Gaſthof Benndorf ein Licht bilder-

vortrag aus dem Gebiete der Hygiene gehalten, der durch andere
Darbietungen umrahmt wird. Am Freitag, 23. April, wird abends
im Gaſthof Schumann die vom Geſundheitsamt in Querfurt ge
lieferte Ausſtellung über Tuberkuloſe, Säuglings-
pflege, Arbeitshhgiene und Arbeiterſchutz, Jn
fektions und Geſchlechtskrankheiten durch Dr. Hart eröffnet.
Schule und BHerufsſchule beſichtigen geſchloſſen. Sonnabend,
24. April, wird abends im Gaſthof chumann ein Unter

rer gegeben, in deſſen Mittelpunkt ein ärztlicher
ortrag von Dr Maerker und ein Film über Geſundheits-

pflege ſtehen. Weiter ſoll in der Woche beſonders auch in den Ver
einen ſelbſt gewirkt werden, indem an Verſammlungs und üÜbungs-
abenden Lichtbildervorträge hygieniſcher Art gehalten werden. Durch
zugeſagte Unterſtützung der Gemeinde Neumark ſind alle Ver
anſtaltungen koſtenfrei. Mögen nun alle aus den umliegenden Ge
meinden ſich aufklären laſſen und damit den Auftakt zu einer geſund
heitlichen Volksbelehrung geben. Denn Geſundheit iſt Lebensglück.

Mücheln, 10. April. Erſtmalig außerhalb Müchelns hielt der
Obſt- und Gartenbauverein eine Verſammlung in St. Micheln ab.
Guter Beſuch und die Erklärung der anweſenden Gemeindeverkretung,
dem Verein als körperſchaftliches Mitglied beizutreten, bewieſen, daß
die Arbeit des Vereins überall die notwendige Beachtung findet. Aus
der reichhaltigen Tagesordnung ſeien hervorgehoben der Bericht des
Stadtgärtners Wandslebe über den Sbſtbaulehrgang in Quer
furt, ferner der Vortrag des Vorſitzenden, Gartnereibeſiters Pfei ffer,
über die Trockenbeize Uſpulun. Löſte der erſtere eine lebhafte Debatte
gus, ſo wurde der zweite Vortrag mit allgemeinem Dank aufgenommen
Verſtand es doch der Vortragende, die Vorteile des ſpielend einfach
anzuwendenden Mittels für die Reizvorbehandlung des Saatgutes
darzulegen. Der bei der Februarverſammlung gehorte Vortrag des
Obſtbaulehrers Bayer von der e über Schädlingsbekämpfung im Obſtbau wurde eugehrnd durchgeſprochen. Der

Verein wird die zur Bekämpfung notwendigen Spritzungen in den
Gärten der Mitglieder duchführen und dafür lediglich die Selbſtkoſten
berechnen. Rechtsanwalt F. Len z und Kaufmann R. Tom m
wurden als Kreisvertreter für die Landwirtſchaftskammer gewählt.
Die nächſte Verſammlung iſt ebenfalls wieder als Wanderverſamm
lung gedacht und wird am letzten Aprilſonntag in Krumpa ſtattfinden.

n 10. April. Vor ausverkauftem Hauſe konzertierte
hier am ittwoch das Doppelquartett des Berliner Lehrer
geſangvereins, das auf Einladung der beiden hieſigen Männer

eſangvereine „Concordia“ und „Liedertafel“ erſchienen war. Weitere
onzerte mit gleichem Programm fanden in Querfurt und Laucha ſtatt.

Der Abend wurde zu einem künſtleriſchen Ereignis, wie es hier ſelten
geboten wird, und hatte auch auf die weitere Umgebung große An
a raſt Das Programm brachte geiſtliche Lieder (unter anderen
Paleſtrinag und Bach), ferner weltliche Kompoſitionen ernſten und

Inhalts von Orlando di Laſſo, Thuille, Miesner, C. M. von
Beber u. a. Vorbildlich für unſere Männerchöre waren beſonders

die Volksliedbearbeitungen von G. Schumann und
ein Volkslied von Silcher.

eiſtigen und muſikaliſchen Führer Hermann Neubauer eine lebendigeFülle muſikaliſchen Ausdrucksvermögens. Sein Beſtes gab er in den

weltlichen Liedern Heiteren Jnhalts, vor allem die beiden Stücke von
Thuille erlebten eine wundervoll durchgeiſtigte und geſchloſſene Ausdeutung Für ſolch edle Kammermuſik t das Doppelquartett juſt das
rechte Jnſtrument, ein großer Männerchor iſt hier leicht zu grob. Der
Vortrag der geiſtlichen und der ernſten weltlichen Kompoſitionen konnte
nicht gen überzeugen. Die Stärke Neubauers liegt in der Muſik der
Romantik und der Neuromantik. Leider brachten die Berliner auch
einige Stücke im Liedertafelſtil unſeligen Angedenkens. Aber wie ſie
alles, auch die weniger wertvollen Stücke, herausbrachten, das war

einfach vollendet! Die Reinheit der Jntonation, der faſt
völlig ausgeglichene Chorgeſang, die feinſchattierte Dynamik und der
rhythmiſche Schwung ließen kaum etwas zu wünſchen übrig Unbefreien waren Ton und Lautbildung. Das Forte der Tenöre war

vom gab zu ſpröde. Die Ausſprache war inſofern gut, als man
wirklich jedes Wort verſtand. Doch wurden die Konſonanten, be
ſonders die Verſchlußlaute, durchweg zu ſcharf akzentuiert, die Halb
vokale zu breit behandelt. Trotz dieſer kleinen Schönheitsfehler leiſtete
das Quartett zweifellos künſtleriſch Hervorragendes. Möchten unſere
Geſangvereine die mannigfachen Anregungen, denen ſie begeiſtert Bei
fall ſpendeten, in ihrer eigenen Arbeit fruchtbar machen

n d nd Othegraven undDie 10 Sänger entwickelten unter ihrem

Gerichtsverhandlungen
Grober Vertrauensbruch!

J Hilfs
)eswegen

n Zimmer wie der Juſtizwachtmeiſter N. Nach etwa 14 Tagen

Jahre lang von dort noch nie etwas verHeamte mitunter auf kurze Zeit mal den

zu der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängmis verurteilt.
Verurteilte einer

Allen Anfragen an die e ne der Bezugsſchein für den letzten Monat und
20 Pf. in Briefmarken beizufügen.

A. M. 49. Die Höhe der Unterhaltsrente richtet ſich nach der
Lebensſtellung der Kindesmutter und nicht nach der des Vaters.
Außerdem iſt maßgebend der Satz des Aufenthaltsortes des Kindes
Jn dem von Jhnen geſchilderten Falle wird eine Herabſetzung der
Rente unſeres Erachtens nicht zu erreichen ſein. Eine Klage ſeitens
des Vaters des unehelichen Kindes iſt unzuläſſig. Möglich iſt nur,
es auf eine Lohnpfändung ankommen zu laſſen und gegen den Pfän
dungsbeſchluß beim Amtsgericht Widerſpruch zu erheben mit dem
Antrage auf Herabſetzung des gepfändeten Lohnteiles. Dabei müſſen
alle r durch Unterlagen (Lohntüte, Mietsbuch uſw.) be
wieſen werden.

G. K. Vorſchriften über die Einkommensgrenze gibt es bei Er
teilung von Armutszeugniſſen nicht. Die Zeugniſſe haben die Polizei
verwaltungen zu erkteilen, wenn nach ihrer Anſicht der Geſuchſteller
nicht in der Lage iſt, Gerichtskoſten zu bezahlen. Es bleibt aber dem
Gegner der Partei, der das Armenrecht bewilligt iſt, unbenommen,
in dem Prozeß jederzeit den Antrag auf Entziehung des Armenrechts
zu ſtellen. Jn dem von Jhnen geſchilderten Falle ſcheint eine Not
wendigkeit zur Bewilligung des Armenrechts nicht vorzuliegen.

W. N. K. Die 3000 Papiermark hatten am 1. Auguſt 1922 einen
Wert von 18,18 Goldmark. Der Betrag iſt alſo ſo gering, daß er
ganz gezählt werden kann. Ein höherer Anſpruch beſteht keinesfalls.

Weiße Wand

Jm Union Theater läuft ab Freitag der große Rhein und Heimat
film „Grüß' mir das blonde Kind am Rhein“. Als einer
der beſten Filme, die bis jetzt am Rhein entſtanden ſind, kann er dem
bekannten Singfilm „Du Mädel vom Rhein gleichgeſtellt werden.
Umrahmt von herrlichen Rheinlandſchaften, iſt eine ſchlichte und ernſte
Handlung geſchaffen, die uns Einblick gewährt in das muntere Treiben
vor dem Kriege, Erinnerungen an den Weltkrieg und ſeine Not her
vorruft und die Zeit der r e in den Nachkriegsjahren veran
ſchaulicht. Das Glück zweier Liebenden aber krotzt allen Stürmen des
Lebens und widerſteht allen Verſuchungen, bis endlich nach vielem
Hummer und Leid die Sonne lacht. Die Hauskapelle paßt ſich durch
ihre Begleitung gut an. Als zweites Werk läuft „Dekameron
Nächte ein Film aus der Zeit der Kreuzzüge. Hier iſt es vor
allem Venedig mit ſeinen Prachtbauten, die das Auge feſſeln. WernerKraus, Albert Steinrück und Hanng Ralph ſind De Hauptdarſteller

ſchön aufgebauten Handlung. dder

Kammer- Lichtſpiele (Große e Wie der rauhe Krieg
oft entſcheidend in das Leben einzelner Menſchen eingriff und den
weiteren Lebensweg beſtimmte das zeigt das ſchöne Filmwerk „Der
ſchwarze Engel das geſtern abend in dem T eater zur Vor
e gelangte. Das tragiſche Schickſal zweier ſich Liebender, die
urch den geriſſen wurden, gibt dem Film Stoffund Jnhalt. ilder von packender Lebenswahrheit, deren Echthett

durch die gute ſchauſpieleriſche Darſtellung noch ſtärker in den Vorder
grund tritt hat hier der Regiſſeur geſchaffen Er vollbringt ohne
großen Aufwand ein treffendes Werk, deſſen tragiſche, logiſch auf
gebaute Handlung Dem ernſten Charakter dieſes g.
werkes paßt ſich die Muſik in vorzüglicher Weiſe an. Das Bei
prograämm bringt dann neben der Trignon-Wochenſchau
noch die Groteske Tip geht zum Dir deren er eKomik wahre Lachſtürme herworaft Der Beſuch dieſes ausgezeich

neten Programms iſt zu empfehlen.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. „Hochkonjunktur“ herrſchte geſtern

abend am Eingang des Theaters. Die Veranlaſſung hierzu gab vor
wiegend die Aufführung des ſiebenaktigen Luſtſpielſchlageks „Zirkus
Pat und Patachon“, in dem die beiden Könige des Humors, der
lange Pat und der kleine, dicke Patachon, wahre Triumphe
S Die n und die ulkige und drollige Spielweiſe dieſer

iden beliebten Künſtler iſt ja genügend bekannt; ſie ſind auch dies
mal wieder glänzend. Auch die übrigen Mitwirkenden ſind „Größen“
in ihrem Fach und fügen ſich geſchickt in den Rahmen des Ganzen
ein. Wer einmal recht von Herzen lachen will, der ſehe ſich dieſes
übermütige Luſtſpiel an. Aber auch dem Ernſt des Lebens trägt
das Programm Rechnung, und zwar durch Aufführung des ſechs
aktigen Lebensbildes Die Kriſtallprinzeſſin“ Der Reigen
des wirklich an gnlt en und ſehenswerten rer wird eröffnet
mit der „Deulig-Woche“, der ſich die Kolorierte Moden-
ſchau“ anſchließt.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg e. V.

Montag, 12. April, 734 Uhr: Der fidele Bauer.
Dienstag, 13. April, 738 Uhr: Der fidele Bauer.
Mittwoch, 14. April, 754 Uhr: Der fidele Bauer.

Leipzig: Neues Theater.
Sonntag, 3 Uhr: Sinfonieorcheſter (Rigoletto). 728 Uhr: Orpheus

in der Unterwelt.
Montag, 724 Uhr: Der Waffenſchmied.
Dienstäg, 738 Uhr: Fra Diavolo.
Mittwoch, 724 Uhr: Die toten Augen.
Donnerstag, 725 Uhr: Der Evangelimann.
Freitag, 778 Uhr Jphigenie guf Tauris
Sonnabend, 728 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Sonntag, 8 Uhr. Sinfonieorcheſter (Mignon). 734 Uhr: Samſon

und Valila.
Leipzig: Altes Theater

Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Montag, 8 Uhr: Meiſeken.
Dienstag, 728 Uhr: Julius Cäſar.
Mittwoch, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Freitag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 754 Uhr Julius Cäſar.
Sonntag, 1128 Uhr: Japaniſche Maskentanzpantomimen. 8 Uhr

Charleys Tante.

Dresdener Schachturnier
Die Ruſſen führen.

Jn der am Freitag geſpielten fünften Runde lieferte Nim
witſch eine ſehr ſtarke und geiſtreich geſpielte Partie gegen Rubin
ſtein, den er in 46 Zügen beſiegte. Die Partie AljechinTartakower
wurde von Aljechin in beſtem Stile gewonnen. Sämiſch, der gegen
den Engländer Yates den Anzug hatte, eröffnete mit dem Damen
bauern. Es gelang ihm, einen ſtarken Angriff auf der Königs eite
einzuleiten und die Dame gegen Turm und Läufer zu erobern. Mitden materiellen Ubergewicht erzwag er dann den Sieg.

Der Turnierſtand nach der fünften Runde iſt folgender: Nimzo
witſch 425, Aljenich, Rubinſtein, v. Holzhauſen, Johner, Sämiſch
2 Steiner, Tartakower 2, Yates 1, Blümich
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FESTEINBACcr, LEIPZICIguI
Vertreter: OSWALD TRANKNER, MERSEBURG,

„Bahnhofstrasse 10, Fernruf 728.

Stromahnenmer!

Es iſt dringend erforderlich, alle elek
triſchen Einrichtungen in regelmäßigen Zeit

abſchnitien nachprüfen zu laſſen. Ordnungs

mäßig unterhaltene Anlagen ſind betriebs
und feuerſicher, vernachläſſigte Anlagen
führen zu Störungen und Unfällen.

Sicherungen dürfen niemals durch Draht
oder Metallteile überbrückt werden! Ge

flickte Sicherungen ſind unwirkſam und

bedeuten eine hohe Gefahr für die
Anlagen.

„Gute Hacht?“
Sind leere Wünſche ohne „Fstr“, dem Bett fü

Direkt an Private seit 1911 liefern wir unsere

Hetallvetten, gross und klein,

Bequeme Bedingungen. Katalog 774 frei.

Fernsprecher 272 Gegründet 1911.

„Sciafe wonl!“

emaille-lackiert und in Messing, für

Stahlmatratzen, mit oder ohne Zubehör
Fracht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und Nacohbestellungen

Mi e e e ler S

Es empfiehlt ſich, Zinkanlagen wegen

Erd und Kurzſchlußgefahr gegen Kupfer
leitungen auszuwechſeln.

Neuanlagen oder Aenderungen
dürfen nur durch unſere Jnſtallations
abteilung oder durch von uns zugelaſſene

Jnftallatenre ausgeführt werden.
Weitere Auskünfte werden jederzeit

bereitwilligſt erteikt.

rAffe!

Rübenſamen
Ausgabe

hat begonnen!

Neue Abſchlüſſe für 1926 werden zu
günſtigen Bedingungen noch entgegen

Landkraftwerke.

Sommerſproſſen
beſeitige innerhalb 5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,

SGrießkörner, Leberflecke, Warzen und Geſichtshaare
J. Ehlers Naba, Magdeburg, Köllner Straße 13

ir haben gie uns vorliegenden Gutachten Uber Kathreiners

Malzkaffee einer Prüfung unterziehen lassen. Qas G
gehbnis dieser Prüfung geht hervor aus nachstehendes

notarietler Erklärung
Die Firma Kathreiners malzkaffee

Fabriken Geſellſchaft mit beſchränkter Haſ
tung zu Berlin hat dem unterzeichneten Kotar
in ihren Geſchäftsräumen die Sammlung der
ſchriftlichen Anerkennungen über den echten
Kathreiners Malzkaffee vorgelegt. Er ſtellte
Zunächſt durch Nachzählen 549 Mappen feſt
und prüfte ſodann durch gewiſſenhafte Stich
proben die Zahl und den Wortlaut der in den

einzelnen Mappen enthaltenen Zuſchriften
Das Ergebnis war, daß die Zahl von
Gutachten von Arzten (darunter Profeſſoren
und Univerſttätsinſtituten), von
Anerkennungsſchreiben von hebammen (da
runter von Leiterinnen größerer Verbände)
und von
lobender Außerungen von Lehrern und Er
ziehern glaubhaft gemacht iſt, und daß alle
von mir geprüften Gutachten die Beſtätigung
weitgehender Anerkennung für Kathreiners
Malzkaffee enthalten.

gez. Stephan Gerhard

Notar.
r. 31 des Kotariatsregiſters für 1926).

7 392

12 927

34 692

Serlin,den 12. gebr. 1926

Filiale Halle, Sternſtraße 11, II.
Jeden Donnerstag von 10—7 Ahr anweſend

h

Goenener friſche m)
RNaftenberg Th.

Erholuangsss gergenommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
h

Ktablfedermat

mit und ohne

Abteilung Polſt

Auflagen.

R. Worch
Weißenfelſer Straße 2

für alle Stadtmüden.
Selten herrliche, große Laub und Nadel
waldungen, ozonreiche ca. 4000 qm großes
SchwimmSreibad. Beſte Verpflegung, mäßige
Preiſe. Auskunft und Proſpekt durch die

urverwaltung.

laden

ermöbel.

wWechentsprechende Fubhekleidung wildert aut jeden Fall Aas Hauptleiden,

Joh. Mlx2yceh, Halle g. F, n n t
Spezialanſtalt für Fußleiden. Eigene Leiſtenſchneiderei.

e

9

ſind ſtets fußkrank.

Aufklärung durch Wort und Schrift koſtenlos.
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örterungen, die mit der Mandſchurei und

Nr. 83. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. April 1926.
Seite 5.

Stille Stunde
Aus Ludwig Richters Tagebüchern und Jahresheften 1821-—1883.

Loſchwitz, 16. Mai 1854.
Ein blühender Baum, von Bienen umſummt, duftend, tönend,

dies Schauen iſt mir oft lieber geweſen als die geiſtreichſte theolo
giſche oder philoſophiſche Abhandlung vom Weſen Gottes. Alle Dinge
ſind geheiligt, werden verklärt, ſtehen in der lebendigſten Beziehung
zu ihrem Schöpfer. Bloß das Verderben dieſer guten Dinge iſt
Sünde. Jſt die Liebe in allen ihren Stufen zuſammen, phyſiſch,
pſychiſch, geiſtig, göttlich, iſt ſie nicht in ihrem innerſten Weſen ſo
rein, ſo mächtig, daß es nichts Schöneres und Mächtigeres gibt als
dieſe Blüte des Lebens, dieſe in Gottes Händen heilige Kraft? Jſt
ſie nicht Abglanz und Vorſpiel des Verhältniſſes der Gemeinſchaft
Gottes mit der menſchlichen Seele? Eine Ahnung von jenem Selig
ſein, das wir jetzt unſerer Verderbtheit wegen nicht ganz fühlen und
verſtehen können, oder nur die Beſten und Reinſten in ſeligen
Augenblicken.

11. Auguſt 1867.

Solange der Künſtler aus Luſt an dem Gegenſtande arbeitet und
ſchafft, ſolange iſt er auf gutem Wege; wenn aber die Freude an
der erworbenen Fertigkeit ihn treibt, iſt die rechte Bahn ſchon verloren.

25. Mai 1871.
Das bloße Kopfchriſtentum iſt doch nur ein kunſtreiches Gerüſte

zu einem Bau, der vergeblich auf ſich warten läßt. Der feinſte Ver
ſtand iſt nicht vermögend, ein wahrhaftes Kunſtwerk hervorzubringen;
oder es wird immer das Bild des Unlebendigen, des Toten an ſich
tragen. Jedes wahrhaft lebendige, jedes aus dem Geiſte geborene
Werk entſteht aus der Vollkraft des Lebens und entwickelt ſich nach
äußeren und inneren Bedingungen durch ſich ſelbſt, durch untere und
obere Einflüſſe. Es iſt Natur und Gnade

Natur iſt ſein Geſetzmäßiges und ſeine individuelle Beſchrän

kung, Gnade ſein ſchöpferiſches Moment von oben und zugleich das
Grundeinzige ſeiner Exiſtenz. So iſt auch der chriſtliche Glaube
göttliche Tat und menſchliche Tat, beides zuſammen. (Freiheit und

Notwendigkeit.)
Loſchwitz, den 28. Auguſt 1872.

Jch ging nachts im Weingang vor dem Hauſe auf und ab. Das
niedere Häuschen lag ſchwarz vor mir, die Haustür offen und vom
Licht in der Küche erhellt. Oben funkelte das Sternenbild der
„Himmelswagen“ über dem Dache. Es war mir ſo traurig im Herzen
über das viele Elend auf Erden. Und gibt es denn etwa noch mehr
Not und Jammer auch auf all den Sternen? Vielleicht ſind das
aber Welten voll Jauchzens oder voll ſtillen, ſeligen Glückes, vielleicht,
dachte ich, iſt unſer armer Planet der verlorene Sohn, der bei den
Tieren im Elend iſt und den das Heimweh in die Heimat, in die
Arme des barmherzigen Vaters treiben ſoll. Vater unſer, der du
biſt in dem Himmel, ja, und wir, deine Kinder, ſind in der Fremde,
fern vom Vater, im tiefen Elend.

1882

„Propheten und Sibyllen male ich nicht, denn ich habe noch keine

geſehen“, ſagte N. N.
Freilich laufen in den Gaſſen der Stadt keine mehr herum,

aber eben der ideale Menſch ſieht ſie in ſeinem Jnnern und etwas
von ihnen zuweilen auch außen. Vor allem muß er aber eine Ver
wandtſchaft mit ihnen ſelbſt haben; denn in dieſer Sphäre kann ſich
nur das Verwandte wirklich erkennen.

China und Sowjetrußland
Unterrebung mit dem chineſiſchen Geſandten in Berlin.
h der Entwicklung der Zage in China verdienen die

ſowjetruſſiſchen n eſondere Beachtung. Die
erwaltung der oſtchineſiſchen Eiſen ahn hat bereits früher zu ernſten

Differenzen geführt, nicht weniger er die ſchwebenden Er

r er Mongolei zuſammenhängenDer e Geſandte in Berlin, Exzellenz Guntehu Wei, hat
in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des Demokratiſchen
Zeitungsdienſtes“ den chineſiſchen Standpunkt wie folgt dargelegt:

„Als im Jahre 1917 die Sowjetregierung erklärte, daß ſie die
früheren Verträge mit Ching mit ihren ungerechten Beſtimmungen
man erinnere ſich z. B. an beſtimmte Vorrechte annulieren wollte,
rief dieſe Nachricht in China re freudige Bewegung hervor
da Rußland als erſte europäiſche Macht freiwillig ſich dazu bereit
erklärte, für China drückende Vertragsbeſtimmungen aufzuheben. Es
iſt klar, daß Rußland in China ſich dadurch ſehr große Shympathien
exworben hat. Jm Jahre 1924 wurde das Verſprechen der Sowijet
regierung in die Tat umgeſetzt, und zwar durch den ruſſiſchchine
ſiſchen Vertrag von 1924, der ſich vollkommen auf der Baſis der
gen und Gleichheit aufbaut. Der neue Vertrag kennt
keinerlei Beſtimmungen, welche geeignet ſind, die chineſiſche
Souveränität und Integrität zu bedrohen und zu gefährden. Durch
an Vertrag kamen die ruſſiſchchineſiſchen Beziehungen in ein neues
Fahrwaſſer, eine Atmoſphäre der Freundſchaft und des Vertrauens
wurde zwiſchen den beiden Ländern geſchaffen. Durch den Vertrag
von 1924 wurden alle früheren Verträge zwiſchen China und Ruß-
land aufgehoben. Ausgenommen hiervon ſind die Verträge, die ſich auf
die n Bahn begziehen; dieſe bleiben inſoweit in Kraft, als

ihre Beſtimmungen mit denen des Vertrages von 1924 vereinbaren
en
Der Bau der Oſtchinabahn wurde durch den Vertrag von 1896

beſchloſſen, und zwar handelte es ſich um ein rein kommerzielles
Unternehmen. Die jetzige Baſis für den Betrieb der Bahnlinie iſt
das proviſoriſche Abkommen Chinas mit Rußland vom Jahre 1924.
Der Betrieb der Bahn wird durch das techniſche Büro mit r
und chineſiſchen Beamten an der Spiße dieſes Büros ſteht ein
Ruſſe geleitet, über dieſem ſteht der Verwaltungsrat. Dieſer be

aus zehn Perſonen, und zwar fünf chineſiſchen und fünf
ruſſiſchen Verwaltungsmitgliedern. Der Präſident iſt chineſiſcher
Rationalität, der Vizepräſident ein Ruſſe. Sollten irgendwelche
Differenzpunkte, die die Bahn betreffen, von dem Verwaltungsrat
nicht beſeitigt werden können, ſo ſehen die Statuten vor, daß die in
Betracht kommenden Fragen durch diplomatiſche Mittel der chineſiſchen
und ruſſiſchen Regierung gelöſt werden ſollen.

Eine Frage der Mongolei, von der ſoviel die Rede iſt, kennt
Ching nicht. Die Mongolei iſt ein Teil Chinas, wie jeder andere
und Ching wird Abkommen zwiſchen ihr und anderen Ländern, ſo
weit ſie nicht von der Zentralregierung gutgeheißen werden als un
geſetzlich betrachten. Die Handelsintereſſen zwiſchen der Mongolei
und Rußland ſind, da die beiden Grenzen zuſammenſtoßen, ſehr rege.
Es kann aber leider nicht verſchwiegen werden, daß außer dieſem

vollkommen legalen Beziehungen ſich politiſche Beſtrebungen geltend
machen, welche dahin abzielen, in die Angelegenheiten der Mongolei
einzugreifen Dieſex Punkt iſt geeignet, in China Erbitterung herbor
r da ſolche Beſtrebungen in ſtriktem Gegenſatz zu dem Geiſt
es chineſiſch- ruſſiſchen Vertrages ſtehen würden der ſich ſo ganz von

dem der in der Zarenzeit mit Rußland abgeſchloſſenen unterſcheidet.

Vollwerlig
und den nö

und viele ondere. 1 W

daß er dieſen
auf

Jn der gen Weiſe, wie die erfahrene Hausfrau in der Küche ihre Suppen kocht, werden Maggi
tigen Zutaten mit peinlicher Sorgfalt e Darum ſchmecken ſie auch ſo gut, z. B. Erbs, Eiernudeln, Reis, Tomaten, Blumenkohl

Merſeburger
Vor faſt einem Vierteljahrhundert ſtarb in Merſeburg im hohen

Alter von 839 Jahren der Geheime Regierungs und Schulrat
8. Von 1868 bis 1895 war er im Amt, lebte dann nochetliche Jahre im Ruheſtande und fand anno 1904 ſeine letzte Ruhe
ſtätte auf unſerem ſchönen Altenburger Friedhof.Ans ſeinem Nachlaß tl kam neben anderen Sachen, z B. einerExbbibel aus dem Jahre 1771 mit Familienſtammbaum, auch der
überaus einfache Schreibtiſch an einen Freund und Leſer des „Merfe
burger Korreſpondent“. Jn dieſem Tiſche befand ſich einige
Schreibmakulatur, die von den Erben für wertlos gehalten und daher
mit überlaſſen wurde. Bei näherem Zuſehen ſtellte ſich jedoch heraus,
das ſich hierunter gar manches Wertvolle und Jntereſſante befand,

Ein weiterer Beweis
für die überragende Bedeutung des

Merseburger Korrespondent
als Insertionsorgan

ist die Tatsache,

daß in der Zeit vom 15. 3. bis 31. 3. 1926 (also in
einem halben Monat) insgesamt

186 Familien- Anzeigen
veröffentlicht wurden. Rinne Zahl, die Von sämtlichen
anderen im Verbreitungsgebiet erscheinenden Zeitungen
auch vicht annähernd erreicht wird. Kin deutlicher
Beweis datür, daß unsere Zeitung, das Vamilienblatt der
Stadt und des grohen Landkreises, fast Haus bei Haus

gelesen wird.

Erfahrene Inserenten beurteilen den

Wort einer Tageszeitung

nach
der Anzahl der Familien-Nachrichten!

um das es wirklich ſchade geweſen wäre, wenn es ſo ſang und klang
los der völligen Vergeſſenheit anheimfallen würde.

Dies u beſonders auf ein in Goldſchnitt gefaßtes und von
ſeinem Jnhaber mit ſichtlicher Liebe und Sorgfalt geführtes Poeſie
album zu. Eine Anzahl unſerer älteren Mitbürger wird ſich
ſicher der ehrwürdigen Perſönlichkeit des Herren Geheimrats noch
erinnern können und ihm ein ehrendes Andenken bewahrt haben.
Aus dem erwähnten Album tritt uns ſeine Geſtalt mit all chrer
Lauterkeit und Frömmigkeit, ihrer Sohnes und Kindesliebe, glück
lich gepaart mit geſundem Mutterwitz und fröhlichem Humor wieder
lebendig entgegen.

Ebenſo wie mit der Mongolei liegen die Dinge mit der Man
dſchurei. Der an der Spitze dieſes drei Provinzen umfaſſenden Ge
bietes ſtehende Generalgouverneur unterſteht ebenſo wie die
Gouverneure der anderen chineſiſchen Provinzen der Zentralregierungin Peking. Es iſt von ihm geſagt worden, daß er ſehr japanſtennt

lich wäre. Dies iſt wohl darauf zurückzuführen, daß er nicht mit
dem e Syſtem ſympathiſiert, was aber nicht ſagen will,

a el an Sympathie für das ruſſiſche Regierungs
ußlanolſchewismus für China zweifellos ungeeignet und wird dort nie

einen Boden finden, auf dem es ſich verbreiten könnte.

Chinas aufrichtiger, Wunſch iſt es, mit Rußland, deſſen Grenzen
an die chineſiſchen Grenzen ſtoßen, freundſchaftliche, na barliche Be
ziehungen zu unterhalten. enn Rußland ſich jeglicher Einmiſchung
in der Mongolei enthält und die Fragen der Oſtchinabahn einer
Löſung zuführt, ſo würde dies ſicherlich mehr geeignet ſein, die
freundſchaftlichen Beziehungen zu fördern und enger zu geſtalten

Zeitgloſſen
Die Hetze gegen den ausgezeichneten Nürnberger Ober-

bürgermeiſter Luppe iſt zuſammengebrochen. Luppe iſt als
unbeſtrittener Sieger aus dem Kampf hervorgegangen, den Dummheit, Bosheit und Tenatsmns gegen ihn entfeſſelt hatte. Ganz inter
eſſant ſind einige Bemerkungen, die eine Nürnberger Wochenſchrift
an den Ausgang des Falles knüpft.

„Zum Schluß wird es unſere Leſer wohl intereſſieren, wie esüberhaupt kommt, daß in Nürnberg ein ſo heftiger ampf um die
Perſon des Oberbürgermeiſters tobt. Die ſogenannte gute Geſell
ſchaſt mag ihn nicht, und ebenſo groß wie deren Abneigung iſt die
Liebe und Begeiſterung der breiten Maſſe. Luppe hat das große
Verbrechen begangen, mit den in Nürnberg althergebrachten von
Schuh und Geßler wacker gepflegten Bürgermeiſtertraditionen zu
brechen. Er hat keinen „Abend“ im Rathauskeller, er iſt nicht ein
mal Mitglied einer der Nürnberger Honoratiorenvereine („Kolleg“
oder „Muſeum“), er iſt auch nicht Korpsſtudent Dazu ſind
ſeine Frau und die ganze Familie wie er ſo frei und neudeutſch in
ihrem Weſen und ihrer ganzen Haltung, daß man begreifen kann,

wie beim Anblick ſo reiner Menſchlichkeit dem braven, echten Spießz-
bürger ein Grauen ob ſolch ſcheinbar anarchiſtiſcher und äntigeſell
ſchaftlicher Haltung ankommt. Er iſt, v Schreck, ein Bürgermeiſter!
S einfach zu unbürgerlich. Wie der Ungeiſt den Geiſt haßt, ſohaßt ein cher Spießbürger den Luppe.“

Es wäre dringend zu wünſchen, daß man dem vörtrefflichen
Kommunalpolitiker jetzt Zeit und Muße ließe, ſeine hervorragende
Kraft und Fähigkeit ganz zum Nutzen des großen Gemeinweſens an
zuwenden, das ſeiner Fürſorge anvertraut iſt.

Bücherecke

Geſundheitsbüchlein
Im Verlage von C. Meinhold, Dresden, iſt ſoeben ein Geſund

heits üchlein erſchienen, das von einer Merſeburgerin n
iſt: von Marie Wittich. Der Titel lautet Geſundheitliche
ktem und Körpergymnaſtik zur Kräftigung des Willens“ 42 Abbildungen ſind dem volkstümlichen Schriften beigegeben, welches das

einer Reihe von Geſundheitsbüchern bildet. Als Herausgeber der
Reihe zeichnen Miniſterialdirektor Prof. Dr. Dietrich und
Sanitätsrat Dr. Cramer. n ihrer Vorrede kennzeichnen die

e die Ziele ihrer Schriftenreihe dahin, daß wichtige Gebiete des öffentlichen Geſundheitsweſens nach wiſſenſchaftlichen Grund

e Nahrungsmillel
ſind Maggi's Suppenwürfel.

s Suppen im großen aus den beſten Rohſtoffen

ürfel, ausreichend für 2 Teller, 13 Pfg.

s ſolches überträgt. Jm übrigen iſt dere Foeſelles ngeeteret u t e n n ne Form einer Plauderei dem Leſer vermittelt.

Erinnerungen
Tas Buch läßt uns einen tiefen Blick in das Innere eines

Menſchen tun, der einer Zeit angehörte. die für den jegt noch in
jüngeren oder auch r in mittleren Lebensjahren Stehenden faſt
nicht mehr verſtändlich erſcheinen will und nach der wir uns do
oft genug bewußt oder unbewußt zurückfehnen Einer Zeit, die no
Sinn und Verſtändnis für Poeſtealbum und Tagebuch beſaß und vor
allem Muße hatte, ſie zu führen und lange Jahre hindurch auf dem
laufenden zu halten.

Als H.'s Merkſpruch und Leitmotiv möchte ich die folgenden
Zeilen anſprechen:

„Ein jeder ſtehe feſt, wohin er ward geſtellt,
Dann darf er wohl verachten die alte böſe Welt.
Nicht wo der Menſch geſtanden, fragt man in jener Welt,
Doch wie er dort geſtanden, wohin er ward geſtellt.“

Bei einer derartigen Lebensauffaſfung und Weltanſchauung
mußte ihm natürlich die damalige neue Richtung, vor etwa 30 Jahren,
von ganzem Herzen widerſtreben, wie ein „Heutige Kunſt über
ſchriebener Vers beweiſt:

„Von Keuſchheit, Anmut, Schönheit fern,
Nur das gilt heute für modern,

Das Niedrigſte, das Ekelſte, das iſt das kin de sieele'ſte.“
In dieſen beiden Strophen iſt mit wenigen Worten H. als Menſch

charakteriſiert. Vor allen Dingen war er in ſeinem Denken Empfinden
und Handeln von einer echten Frömmigkeit und von tiefem Gott
vertrauen beſeelt. Das geht aus den zahlreichen Gedichten und
Sprüchen, die gerade dieſes Thema zum Gegenſtande haben, mit aller
Deutlichkeit hervor.

H. t einen ausgedehnten Kreis s und Bekannten,
1die ihm ſeine Freundſchaft und Auhänglichkeit mit gleicher Münze

vergalten. So enthält das Album in ſeiner erſten Hälfte eine Menge
teils ernſter, teils launiſcher Gedichte und Stammbuchverſe, von denen
eine größere Augahl aus ſeiner Loburger Hauslehrerzeit ſtammen
die in das Ende der Her und den Anfang der ber Jahre des
vorigen Jahrhunderts fällt. Der zweite Abſchnitt iſt durchweg von
H. eigenhändig niedergeſchrieben und zagt ein Spiegelbild ſeiner Erlebniſſe und Empfindungen im wechſelnden Verlaufe der hrzehnte

ſeines Merſeburger Aufenthalts.
Es ſind zumeiſt Gelegenheitsgedichte, aus mancherlei Anlaß ent

ſtanden, mag dieſer nun heiterer oder trauriger Art geweſen ſein.
Beſonders ergreifend wirken auf das Gemüt des Leſers, weil un
mittelbar aus dem friſchen Erleben heraus verfaßt, ein Gedicht
auf den Tod ſeines Vaters (1878) und ein anderes, das er ſich nach
der Rückkehr von ſeines unglücklichen Sohnes Begräbnis von der
Seele ſchrieb (1880). Noch nach 16 Jahren empfand er, wie ein
Vermerk beſagt, über dies Ereignis den gleichen tiefen Schmerz

Auf den letzten Seiten befinden ſich Ausarbeitungen von Prologen
und Epilogen für die Aufführungen des Muſikaliſchen Kränz ens“
In hieſigen Regierungskreiſen hatten ſich damals die un iſchen
n und Damen zu einer Vereinigung, dem „Mu ikaliſchen

ränzchen“, zuſammengeſchloſſen, das lange Jahre hindurch beſtand und
ſich gelegentlich im Schloßgartenpavillon zu Gehör brachte. Von den
Mitgliedern werden wohl nur noch wenige riß ſein und das
Kränzchen ſelbſt iſt in Merſeburg faſt vergeſſen. ber gerade dieſen
wenigen wird es vielleicht eine angenehme und liebe Erinnerung ſein,
zu hören, was der Geheimrat vor und nach den Muſikfeſten ihnen
zu ſagen hatte.

Aus dem reichen Schatz der uns vorliegenden Dichtungen, die
Vieles enthalten, was man auch heute noch beherzigen könnte und
ſollte werden wir demnächſt einiges Ausgewählte bringen.

ätzen, aber in allgemeinverſtändlicher Form behandelt werden
vollen damit falſche Auffaſſungen beſeitigt und der Kurpfuſcherei
räftig entgegengewirkt wird. Die Hefte ſind für Laienleſer beſtimmtund ſollen den Zweck exfüllen, geſundheitliche Aufklärung zu ver
breiten. Das Heſt wird dieſen Aufgaben gerecht. Marie Wittich
behandelt im erſten Teil „Lebensmelodien“, d. h. ſie gibt in an
ſchaulicher und friſcher Darſtellungsweiſe die Anleitung zu der Kunſt,S Körper weiſe zu beherrſchen und ſiungemäß zu pflegen. Eine

ülle von wiſſenſchaftlichen Takſachen wird Bern der angenehmen

Den weiten Teil nennt Marie a „Lebenstonleiter“, ein Ab-
ſchnitt, der n für ſolche Leſer ſehr wertvoll wird, die i

im vorgeſchrittenem Alter ſtehen. Beſonders r ſei noch,
das ganze Werkchen aus dem Zuſammenhang der ſogenannten Wol
WitMethode herausgeſchrieben iſt, über die Kreismedizinalrat Dr.
Kühnlein kürzlich in einer Halliſchen Zeitung ſchrieb „Das Ge
heimnis dieſer Lehre beſteht darin, daß ſie den Menſchen zur Kennt
nis ſeines Körpers unter Selbſtändigkeit ſeines Geiſtes von klein an
erziehen will. Sie vertritt den Standpunkt, je mehr ſich der Menſch
zum S Meiſter ſeiner Lebensmaſchine ausbildet, deſto geſünder
und bejahender wird ſein Leben ſein. Die Möglichkeit zu lernen,
An geiſtige und körperliche Unterweiſung, vermöge des eigenen
Willens ſich geſund zu erhalten und zur Selbſtbeherrſchung zu er
ſehen, müßte Algemeingut des deutſchen Volkes werden. Eine
frtüchtigung wird erlangt, wenn man von der Wichtigkeit der Selbſt

beeinſtuſſung durchdrungen iſt, die den Kernpunkt der WolWit
Methode, „Der Tonleiter des Lebens bildet. Die e Ausführungen knüpfen an die Behauptung an, die Heilmethode durch
Selbſtſuggeſtion, welche Coue verbreitet, käme vom Auslande Das
iſt durchaus nicht der Fall, vielmehr iſt dieſe Lehre in methodiſcher
Form von deutſchen Arzken ſchon längſt methodiſch ausgebildet worden,
ehe Coues Name bekannt wurde. Aus dieſen Zuſammenhängen
heraus iſt das wertvolle Büchlein Marie Wittichs geſchrieben worden.
das nicht etwa aus Lokalpatriotismus, ſondern ſeines Wertes wegen
empfohlen werden muß.

Der Heimatdienſt. Mitteilungen der Reichszentrale für Heimat
dienſt. Zentralverlag GmbH., Berlin W. 85. Halbjährlich 2,50 M.
jährlich 5 M. zuzüglich Zuſtellungsgebühr. Der von der Reichs
zentrale für Heimatdienſt herausgegebene, halbmonatlich im Zentral
verlag GmbH., Berlin W. 35, erſcheinende „Heimatdienſt“ iſt eine
empfehlenswerte politiſche Zeitſchrift für das deutſche Volk, die es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, überparteilich ſachlich und in klarer ein
facher Form der ſtaatsbürgerlichen und weltpolitiſchen Erziehung der
Heimat zu dienen. Führende Männer ſtehen ihr als Mitarbeiter zur
Verfügung. Karten und bildliche Darſtellungen veranſchaulichen die
Abhandlungen. Die vorliegende Nummer des laufenden Jahrgangs
enthält u. a. folgende Beiträge Genf. Von Dr. Edgar Stern
Rubarth. Ein Dokument rheiniſcher Freiheit. Von Dr. Karl
s e Verfaſſung und Staatsgewalt in Sowjetrußkand. Von Paul Olberg. Japans Rolle in der Weltwirtſchaft.
Von Dr. Paul Oſtwald. Ergänzt wird der Jnhalt durch kurze
Rotigen „Zur Zeitgeſchichte“ und eine Büſcherſchau.
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Vorläufig kein Weiterbau des Mittellandkanals.
In der Preſſe wird eine Mitteilung über Notſtandsarbeiten am

Mittellandkanal veröffentlicht, die auf Mitteilungen des Braun
ſchweiger Oberbürgermeiſters Trautmann beruhen oll. Danach ſoll
gnanntem Herrn in Berlin verſi ert ſein, daß ſchon in den nächſten
ochen das Reichsverkehrsminiſterium und das Reichsarbeits

miniſterium einen Beſchluß des Reichskabinetts herbeiführen wollen,
durch den die beabſichtigte Fortführung der Bauarbeiten am Mittel
landkanal geſichert würde.

Leider muß dieſe Mitteilung als unzutreffend bezeichnet werden
Der Reichsarbeitsminiſter hat aber im Gegenſaß zu obigen Angaben
entſchieden, S die genannten Arbeiten, deren Ausführung eine lange
Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen würde, nicht als Notſtands
arbeiten begonnen werden könnten, es müſſe vielmehr die Finan
zierung des Kanalbaues, um die er unabläſſig bemüht ſei, erſt noch
anderweitig ſichergeſtellt werden.

Selbſtmord des Gröbener Mörders
Gröben. Zu dem Mord an der Ehefrau Anna Frankowiak,

worüber wir bereits berichtet haben, ren wir noch et
Der 38 Jahre alte Arbeiter Emil Fran kowiak meldete ſich in der
Nacht zum Mittwoch bei der n in Weißenfels als Mörder ſeiner
Ehefrau. Er war voll geſtänbdig und ſchilderte den genauen Ver
lauf der Mordtat. Der Mörder wurde zu dem anberaumten Lokal-
termin in Gröben vorgeführt und dann in das Unterſuchungsgefängnis
in Naumburg eingeliefrt.

w

Der Gröbener Gattenmörder Emil Frankowiak hat ſich Donners
tag mittag im Unterſuchungsgefängnis in Naumburg in ſeiner Zelle

erhängt.
Der Neubau der Cröllwitzer Brücke

Halle. Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte in ſeiner letzten
Sitzung mit der Magiſtratsvorlage über den Neubau der Eröllwitzer
Brücke. Sie wird im Rahmen von Notſtandsarbeiten ausgefü rt
werden und auf ein Jahr lang 90 Erwerbsloſen Arbeit geben. Die
Brücke wird aus Beton hergeſtellt und 19 Meter breit werden. Die
Herſtellungskoſten ſind auf 770 000 M. veranſchlagt;
dazu kommen noch 288 000 M. zur Herſtellung der Zufahrtsrampen
ſowie 80 000 M. für den Abbau der jetzigen eiſernen Brücke Die Koſten
werden W n r 288 000 M. aus Mitteln der Erwerbs
Ioſenfürſorge, 250 000 M von der ſtädtiſchen Straßenbahn, weitere
250 000 M. aus Anleihemitteln; der Reſt ſoll aus bereitſtehenden
Mitteln gedeckt werden.

Ein Hunugerkünſtler wegen Betruges verhaftet
Leipzig. Wie die Morgenblätter melden, iſt der Hungerkünſtler

Harry Nelſon, der ſeit dem 9. März im Leipziger Kriſtallpalaſt
hungert, am Freitag nachmittag mit ſeinem Jmpreſario wegen fort
gilt ten Betruges verhaftet worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß

elſon von außen durch einen Gummiſchlauch mit Fleiſchbrühe und
Biomalz ernährt worden iſt.

Haushalt der Stadt Leipzig.
t Feipzig. Der Rat hat den Stadtverordneten den Haushalts

plan für das Rechnungsjahr 1926 überreicht. Er ſchließt in Ein
nahmen und Ausgaben mit 169 028 400 M. bei einem Zuſchußbedarfe
von 47514 800 M. ab.

Eiſerne Hochzeit.
f. Bad Liebenwerda. Das e Schuhmachermeiſter WilhelmLehmann und Frau konnte hier ürzlich ſeine eiſerne Hochzeit feiern.

68 Jahre lang hat das Ehepaar in treuer Gemeinſchaft durch Glück
und Unglück zuſammengehalten. Der Jubelbräutigam iſt jetzt 89, die

r 91 Jahre alt, ihre Trauung hat 1861 in der hieſigentadtkirche ſtattgefunden. An ſeinem Ehremage erfuhr das Jubel

e zahlreiche große Ehrungen durch die Stadt und Kirchengemeinde,
urch den preußiſchen Staat und durch weite Kreiſe der Bevölkerung.

Eine ſtürmiſche Sitzung des anhaltiſchen Landtages.
t Deſſau. In der heutigen i des anhaltiſchen Landtages

wurde e der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaftmit 18 Stimmen der Sozialdemokraten und Demokraten bei einer
Stimmenthaltung des Bodenreformers gegen 17 Stimmen abgelehnt.

Die Kommuniſten auf der Tribüne riefen, als ihre Abgeordneten
vom r der Sitzung ausgeſchloſſen worden waren, weil

hie ſich ſeinen Weiſungen nicht fügten: „Bravo!“ und ſangen dienternationgale. Der Präſident ließ darauf die Tribüne durch
chutzpolizei räumen. Die beiden Abgeordneten Beſſer und Knies

wurden wegen gröblicher Verletzung der Ordnung des Hauſes auf8 Tage von den Sitzungen Asgeſgleſten

Kreistagsſitzung in Eisleben.

Eisleben. Der er n Mansfelder Seekreiſesenehmigte in ſeiner kürzlichen Tagung den Haushaltsplan des Kreiſes
er in Einnahme und Ausgabe mit 1714 470 M. abſchließt. Wie aus

den ren der Berichterſtatter hervorging, ſind die Einnahmen
gus den Steuerquellen dur hweg geringer geworden, im Zuſammen
hang mit dieſer Tatſache wurde ein kommuniſtiſcher Antrag auf Her

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin

Von Lisbeth Dill.
Sopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

18. Fortſetzung Nachdruck verboten.)Er ſtieß alles um, was feſtgeſtanden. „Aber das iſt immer ſo
geweſen“, wehrten ſich die altgewordenen Muſiker empört. „Mag es

meinetwegen ſo alt ſein wie die Welt erwiderte der neue Virigent,
weil es alt iſt, iſt es darum doch nicht beſſer.
Immer auf den Taktſtock ſchauen“, hatte Bohlgemut ranziska

eingeprägt, und ſein Ruf. Rott, ſchauen Sie doch her!“, der ihr immer
wieder dazwiſchen feg, lebte noch in ihr, als Mariot kam. Bei der
erſten Probe der „Kbnigstochter“ war ſie bemüht, ſich vor dieſem
nervöſen h keine Blößen zu ren und ſie folgte wie ge
bannt ſeinem Taktieren. „Was ſehen ie denn immer herunter auf
das Pult“ rief Mariot ihr zu, „was gibt denn das dem Publikum
r ein Bild Sie können doch nicht ſpielen und dabei mich an
chauen! Mit dem Ohr hören müſſen Sie, nicht mit dem Auge
In dem Theater würde jetzt mit einer Jntenſität und Schnellig

keit gearbeitet, wie kaum an einem auswärtigen gleichrangigen Theater.
Daß man zehn Stunden lang Dienſt hatte, gehörte zu den gewöhnlichen
Anforderungen, von den Leiſtungen des techniſchen Perſonals wurde
etwas geradezu Gewaltiges verlangt. Die Volontär- und an
wirtſchaft, das Herausbringen einer Exſtaufführung mit einer Arran
gierprobe und zwei bis höchſtens vier Stückproben war gang und gäbe
ünter Wohlgemut. Wenn nur die erforderliche Zahl der Opern her
ausgebracht werden konnte.

Mariot kam mit einem feſten Programm, und danach handelte er.
„Jm zweiten d ſind Sie alle eingeübt, dann geht alles von felr

Sie
erwiderte er auf die Hlagen der angeſtrengten Sängerinnen.
olen jetzt nur nach. Hätten Sie vorher überhaupt gearbeitet, brauchten
ie J jetzt nicht e n Arbeiten müſſen wir alle.“

ie verſtaubten alten Mozartopern wurden geſäubert, geordnet,
und zierlich äbgerundet erſchienen ſie, entzückend, neu und jung. Mariot

Weg energiſch n s e Man 4 einen neuenn n nach Wiesbadener Muſter, einen „Lohengrin“ nachBayreut her Vorbild mit halbvergeſſenen Pointen. Neu und heiter
tiegen die alten Operetten wieder aus ihrem Staub hervor, die alten,
angweiligen Opern belebten ſich unter ſeinem Taktſtockk.. Man

war ſeit zwanzig Jahren gewohnt, die Jphigenie von der Ufsky zu
ſehen, die, immer noch ſtattlich, aber mit bereits C gewordener
Stimme, die Treppen zum Tempel erſtieg; d Siegfried ſchwang
ſeit zehn Jahren unermüdlich den Blaſebalg, obwohl er klein und fett
c war und von dem Siegfried eigentlich nur der Name ge
blieben war, und dieſelbe Ebenhauſenſche Carmen lief mit der Nelke
in dem Mund dieſelbe Treppe herunter, in demſelben gelben Kleid mit
ſchwarzem Samtgitter und Spitzen, das die Sonnenberger nun ſchon
auswendig kannten

Maridt r in einen Kampf mit dem Regiſſeur, der unter
Wohlgemut alt und grau geworden war, „und fett', fügte Mariot
hohnlächelnd hinzu. Er ſelbſt war ſchlank, ſehnig und muskulss, man
traute dieſen feinen mageren Händen gewiß nicht ſoviel Kraft zu, wie

ſie beſaßen. die JagdEr war ein vorzüglicher ges ging au
und war als guter Schüße vekannt. Er beſtand auf der Ausführung

ſeiner

abſetzung der Einkommenſteuer von 27 Fkeen auf 20 Prozent gegen
die Stimmen der Kommuniſten abgelehnt. Zur Beſchaffung neuer
Arbeitsmöglichkeiten wurde die Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe
in Höhe von 800 000 M. beſchloſſen. 200 000 M. dieſer Summe ſollen
für Wohnungsbauten verwendet werden, während die übrigen 300 000
zu Straßen bauten dienen ſollen.

Wernigeröder Muſikfeſt 1926.
Wernigerode. Wie im Vorjahre, wird auch in dieſem Sommer,und r in er Woche vom 7.-1i. Juni, im Kurhausſaal ein r

eſt ſtattfinden. Es wird drei Veranſtaltungen umfaſſen. Ein großes
änner-Geſangskonzert wird unter itwirkung einer

namhaften Altiſtin das Feſt eröffnen. Auf dieſes Konzert wird ein
Kammer Muſikabend m zu dem entweder das Klingler
vder PriscaQuartett verpflichtet wird. Den Fern des Feſtes
wird eine Opernaufführung bilden. Generalmuſikdirektor
r Kraſſelt wird zarts „Cosi fan tutte“ zur Aufführung
ringen.

Das geplatzte Waſſerhauptrohr.

f. Halberſtadt. Hier platzte dicht hinter der Harzer Brauereivon den Siedlun a ern das vom Kluswaſſerwerk zur Stadt
ührende Hau walee r der Länge nach auf. Die Waſſermaſſen
choſſen in dickem Strahl auf die Straße und überfluteten den Fahr

m derart, daß die von den Bergen kommenden Spaziergänger
nicht durchkonnten. Nur der tatkräftigen Arbeit der Waſſerwerks-
leute, die den ganzen Feſttag arbeiteten, gelang es, den Schaden
auszubeſſern.

Flugplatz Goslar.
Der Plan eines Flughafens der Stadt Goslar iſt

einer Verwirklichung einen Schritt näher gekommen. Es fand eine
eſprechung ſtatt, an der Kammerpräſident Richter aus annover

und der Dezernent, Geheimrat Hartmann, teilnahmen, nach einer
Beſichtigung des auf dem Grauhof belegenen der Kloſterkammer ge
örenden Geländes. Präſident Richter erklärte das Gelände zur
nlage eines Flugplatzes für S Die Bemühungen der Stadt,

die Verhandlungen mit der Kloſterkammer zum Abſchluß zu bringen,
werden hoffentlich bald von Erfolg gekrönt ſein.

Zum Heidenauer Exploſionsunglück.
Heidenau. Die Opfer der Kocherexploſion in den Heidenauer

Werken der Firma ege Co. ſollen auf Wunſch der Hinter
bliebenen auf den Friedhöfen ihrer Wohngemeinde be tattet werden.
Die beiden Vermißten Beckert und Heſſe konnten bisher noch
nicht e werden, obwohl die Aufräumungs arbeiten
nach Möglichkeit gefördert werden. Der geborſtene Kocher war be
reits geſtern faſt vollſtändig freigelegt. Die Schwierigkeit der Auf
räumungsarbeiten zwingt jedoch zur größten Vorſicht, und es wird
noch eine Woche oder noch rer dauern, bis ſie beendet ſind. Er
r iſt das Befinden der Verletzten befriedigend.or allem iſt zu erwarten, daß die anfängliche Befürchtung unbe
re iſt, es könnten einige der Verletzten erblinden. Dürch die

nterſuchung hat die Urſache des Unglücks bisher noch nicht feſt
geſtellt werden können.

Aufklärung eines Mordes nach 6 Jahren
Ein verbrecheriſches Liebespaar.

Dresden. Jm April 1920 wurde der Gerichtsaſſeſſor Otto
Donner im Vorraum ſeiner Villa in Niederlößnitz mit einem Schuß
im Kopfe tot aufgefunden. Bei der Auffindung durch die Ortspolizei
wurde nur ein Unglücksfall angenommen, weil man davon ausging,
daß Donner, der ſich gegen 2 Uhr nachts mit Piſtole zum Dienſt
bei der Einwohnerwehr begeben wollte auf der Treppe ausgeglitten
ſei und dabei durch eine Entladung ſeiner Schußwaffe den Tod ge
funden habe.

Vor wenigen Tagen erhielt das Kriminglamt Dresden
von einem Gerücht Kenntnis, der Aſſeſſor Donner ſei nicht durch einen
Unglücksfall, ſondern durch eine Gewalttat ums Leben gekommen.
Obwohl die Erörterungen nach Ablauf von ſechs Jahren von vorn
herein wenig Erfolg verſprachen, nahm die Mord kommiſſion des
Dresdner Kriminalamtes eine eingehende Ortsbeſichtigung unter Be
rückſichtigung des 1920 von der Ortspolizei aufgenommenen Auf

Goslar.

hebungsprotokolls vor. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die Ehefrau
Donners ſchon einige Zeit vor dem Todesfalle ein Liebesverhältnis
mit einem Gärtnergehilfen, dem ſpäteren Filmſchauſpieler und Mon
teur Otto Krönert aus Dresden, unterhalten hatte und daß beide
beabſichtigten, in nächſter Zeit die Ehe zu ſchließen. Die Kriminal
polizei ſchritt deshalb zur Feſtnahme des Krönert, der aber entrüſtet
die Tat von ſich wies. Auch die Frau des Ermordeten war angeblich
feſt von einem Unglücksfall überzeugt. Durch getrenntes Verhör der
beiden wurden aber doch einige Widerſprüche aufgedeckt, ſo daß die
Kriminalpolizei ſchließlich keinen Zweifel mehr hegen konnte, daß ſie
auf der richtigen Spur war. Sie nahm deshalb auch Frau Donner feſt.

in ſeiner durchaus poſideen. „Das Dämoniſche äußert ſich
Arbeiten, arbeiten wartiven Tatkraft“, ſeufzte der Stephansberger.

die neue Loſung.
„Nur Fräulein Rott macht eine rühmliche Ausnahme darin, denn

ſie ſtrengt ſich auch jetzt nicht an“, ſagte Mariot. „Ja, ja, Fräulein
ott, Tätigkeit unterſcheidet und erhebt uns über das Pflanzenreich,

güb igaang bringt uns ihm näher, hat Friedrich der Große, glaube
ich, einmal geſagt.“ Und er lächelte ſpöttiſch über die helle Zornes
röte, die ihr über das Geſicht ſchoß.

Franziska wiſchte ſich in ihrer Garderobe die Tränen vor dem
Spiegel ab. Es umgab Mariot etwas Unerklärliches, Unaufgeklärtes,
n hegten das ihn den Frauen anziehend und unwiderſtehlich
machte.

Der Jntendant ließ ihn walten. Als Triſtan zum erſtenmal unter
ihm aufgeführt wurde, ließ er als Gaſt eine Jſolde aus Frankfurtkömmen. Von da ab erkrankte die Ufsky wirklich

Der ſcharfe Doktor in der Morgenzeitung gratulierte dem Theater
azu.

Nie ſah man Mariot auf der Straße mit einer Dame vom
Theater; wenn er ausging, begleitete ihn ſeine Frau. edermann
fühlte, daß ſie dieſem Mann unmöglich genügen konnte, ihre Reize
waren verblüht, ihr iMan ab es ihren blitzenden, dunklen Augen an, ihren haſtigen,

ewegungen, daß ſie eine jener Künſtlerfrauen war, die Fyrnervöſen
um dann von dem geliebten Mann zeitlebensiung geheiratet war,

betrogen zu werden.
3 gibt Männer und es gibt Frauen, die zum Betrogenwerden

geboren ſcheinen. Frau Mariot wurde von den Kolleginnen an
eſchwärmt, es war leicht, mit dieſer Frau zu verkehren, der man diea Röte des Entzückens über die Wangen jagen konnte mit einem

et ihres Mannes und auf die man eiferſüchtig zu ſein nicht nötig
atte.

So oft Mariot dige ſaß die rotblonde, kleine Baronin
Lotz in ihrer Eckloge, halb verſteckt von dem ſeidenen Vorhang. Die
Baronin hatte blaue Emailleaugen, ein Puppengeſicht mit herr ichem,
viel zu ſchwerem, goldblonden Haar. Die Eleganz ihrer Toiletten,
ihres Schmuckes, ihrer Pelze, ihrer Fächer ne die Aufmerkſam
keit aller, und die junge Frau, welche mit klopfendem Herzen in ihrer
Loge ſaß, zernggt von dem aufkeimenden Zweifel von Haß und Furcht,
ließ keinen Blick von ihr. Sie ſtand dem Hofe nahe und war von
einem eiferſüchtigen, noch jungen Gatten ſtreng bewacht. Es war
für alle intereſſant, zu beobachten, wie ſich dieſe beiden Rivalinnen zu
einander verhielten Vorläufig ſaßen ſie voneinander abgewandt,
und wenn ſie ſich unbeobachtet fühlten, maßen ſie einander mit Blicken,
und es war nicht ſchwer zu erraten, daß hier der Auftakt zu einer
Tragödie begann.

Noch im November ſollte die neue Oper „Königstochter“ heraus
gebracht werden. Das waren Proben, ſo etwas hatte das alte heater
noch nicht erlebt, an Verwünſchungen, an rn en Unterbrechungen derKünſtler, die Sänger waren alle heilgr, der Ehor war halskrank, die
Sängerinnen erſchienen nur noch in Pel

inute, um Huſtenbonbons zu naſchen ob es kalt, ob es zugig,
war, ob's regnete, ſchneite, fror, die Proben fanden Punkt zehn ſtatt,

r ne e re e beſtraft.ie verſchlafenen kleinen Choriſtinnen, die ſich noch gar nicht an dieſeungewohnte Pünktlichkeit rn konnten. 5

Unter Vorhalt der dringenden Verdachtsmomente legten ſchließlich
ſowohl Krönert als Frau Donner getrennt voneinander

umfaſſende Geſtändniſſe
ab. Danach hatte Krönert ſeiner Geliebten, Frau Donner, wiederholt
zu verſtehen gegeben, daß ſie ſich ſeinetwegen von ihrem Manne trennen
müſſe. Unter fortgeſetztem Drängen ſtellte er ihr wiederholt vor, ob
nicht ein Unglücksfall, z. B. ein Sturz aus der Eiſenbahn oder ein
Sturz mit dem Rade, vorgegeben werden könne. Frau Donner ſcheint
ſich dieſen Vorſtellungen gegenüber zunächſt immer ablehnend ver
halten zu haben, iſt aber offenbar doch dem Drängen ihres Liebhabers
ſchließlich unterlegen, ſo daß es im April 1920 zu der Verabredung
kam, einen Unglücksfall mit der Schußwaffe vorzutäuſchen. Krönert
lauerte in der Mordnacht dem Aſſeſſor Donner, als er ſich auf
Patrouille zur Einwohnerwehr begeben wollte, im Vorxaum ſeiner
Villa auf und ſtellte an ihn die Forderung, ſich ſcheiden zu laſſen. Als
Donner das zurückgewieſen hatte,

ſchoß er ihn nieder.

Zur Tat benutzte Krönert die eigene Waffe des Getöteten, die ihm von
deſſen Ehefrau zugeſteckt worden war. Die Verhafteten wurden Frei
tag morgen dem Gericht zugeführt.

Ehedrama in Altenburg
Altenburg. Ein Familiendrama ſpielte ſich im Hauſe Jren tadt 1 ab. Auf Hilferufe holten Nachbarn die hen

rbei. Man in dem nur von einer Familie bewohnten Grund
ück die 42 jährige Hedwig Delling, die Ehefrau des Reiſenden

grmis Delling, in der Küche ihrer Wohnung liegend, vor. Der
rau war

ein Strick um den Hals gebunden
und aus dem ſtark geſchwollenen Geſicht blutete ſie. Der in der
Wohnung ebenfalls befindliche Ehemann behauptete, ſeine er er
hängt vorgefunden und ſie noch rechtzeitig abgeſchnitten zu haben. Die
von einem herbeigerufenen Arzt wieder ins Leben zurückgerufene Frau
wurde ſofort ins Krankenhaus erh. Polizeiliche und gericht
liche Vernehmungen ergaben, daß Delling ſeine Frau

von rückwärts zu erwürgen verſucht
und dann die Bewußtloſe wahrſcheinlich mit Fäuſten bearbeitet habe,
woraus ſich das ſtark geſchwollene Geſicht und die blutenden Wundenerklären laſſen. Die Elantsanwaltſchaft hat weitere Unterſuchungen

ger Der Grund zur Tat ſcheint in widrigen ehelichen Ver
hältniſſen zu ſuchen zu ſein.

„Auch ein Liebesbrief“.
Saß da ein junger Mann in der „Harmonie“Roßlanu. aßan Er ſchrieb noch einen ſchönenund trank und war quietſchvergnügt. tBrief an ſeine Braut in Bernburg und ließ den Brief vom Wirte

leſen. So etwas macht man ſonſt nicht. Aber der junge Mann
machte das. Er hatte ſich vorher leiſe beiſeite gemacht, war weg
aanarn und hatte nur a Brief zuxückgelaſſen, eigens damit der

irt leſen ſollte, was darin an die Braut geſchrieben war. Da
hatte er geſchrieben, daß er in Roßlau wäre und einen ſchönen
Schoppen tränke. Das iſt doch nett. Und daß er ſoeben gut ge
geſſen hätte. Das iſt doch auch nett. Und daß er nun weggehen
müſſe, ſonſt käme der Wirt und wollte bezahlt haben! Das iſt
weniger nett, nicht Aber der Jüngling war und iſt verſchwunden,und eine Braut gibt es in Bernburg auch nicht.

Rundfunk
Sonntag, 11. April.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
8.30——9 Uhr vorm Orgelkonzert.
9 Uhr vorm. Morgenfeier.
11—412 Uhr vorm.: HansBredow Schule.
12--1. Uhr nachm. Beſprechung von Weimar: Muſikaliſche Stunde

Lieder und Kammermuſik von Johannes Brahms.
4 Uhr nachm. Hiſtörchen.
7—8 Uhr abends: Hans-Bredow Schule.
7.30——8 Uhr abends: Vortrag: „Taubſtummheit.

R f. -Regt
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Sportfunkdienſt.

Montag, 12. April.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

4445 und 5-5,80 Uhr nachm. Übertragung von Dresden.
6.30--7 Uhr abends: Vortrag: „Das Farblichtklavier.“
7—7.80 r abends: Vortrag: „Schreber und Hausſchild als Erzieher.
7.30——8 Uhr abends: „Einführung in die Volkswirtſchaft

zen und benutzten jede u

Es regnete Strafgelder auf

8,15 Uhr abends: Symphoniekonzert.Anſchließend (etwa 945 Uhrſ: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Der neue Jntendant liebte den Frieden, um Gotteswillen keinen
Skandal, war ſein erſtes Wort, wenn wieder eine entrüſtete Sängerin
auf ſein Büro gerauſcht kam, um ſich über Mariot zu beklagen. Er
t zu, betrachtet ſeine ſchönen Nägel und verſprach, der Angelegen
eit auf den Grund zu gehen“. Und der Jntendant wünſchte den agder Premiere der „Königstochter“ herbei, wie man wänſcht, daß eine

Lawine, die über uns hängt, endlich herabſtürzen möge
Franziska erſchien bleich, mit großen Schatten unter den Augen,

als eine der erſten auf der Bühne. Sie hatte jetzt ſo etwas Ent
ſchloſſenes, daß Mariot ihr zurief! „Wenn Sie nur die Königstochter
ſo auffaſſen wollten, wie Sie jetzt daſtehen, dann würd' man denSchmarrn ſchon eher vertragen Das, worauf es in der Welt
ankommt, iſt, ſich ſelbſt zu übertreffen“, fügte er hinzu, während er
in den Noten blätterte und ſie kurz dabei anſah. Wie ſie dieſen
Menſchen haßte, der über ſie hinwegſchaute, gleichgültig, kalt. Eiſig
war die dte die r umgab. Am gefährlichſten aber wars, weng
Mariot höflich wurde, dann hatte er eine ſo infame, gelaſſene Art,
einen zu kritiſieren. Alle Schwächen der Künſtler waren ihm bekannt,
und er packte ſie gerade bei ihren Schwächen an

Mariot machte ihre weichen, Bewegungen fpöttiſch
nach und karikierte ihre leicht zum Detonieren neigenden Einſätze. Sie
an auf der Bühne wie in Flammen gehüllt. Aus ihren Augen
prühte die Wut, ſie zerbiß die Taſchentücher hinter den Kuliſſen, undoft, wenn ſie aus dieſen anſtrengenden Proben heimkam, warf ſie ſich

auf das Bett, um zu weinen
Eines Morgens begegnete Franziska Mariot auf der ſonnigen

Treppe des Theaters. Er rauchte eine ſeiner langen Zigaretten. „Sie
ſind heimlich verlobt, höre ich fragte er plötzlich
Sie ſtand wie mit Feuer übergoſſen, ihre Verlobung kam ihr in

dieſem Augenblick als etwas Verbotenes, Unerlaubtes, ja faſt Lächer
liches vor. „Darüber brauchen Sie doch nicht rot zu werden“, lachte
er und warf ihr einen prüfenden Blick zu. „Es kommt mir vor, als
ob Sie mehr könnten, als ob Sie von unbekannter et ungünſti
n ſeien. Jeder Einfluß iſt unmoraliſch. Das Jiel des Leben
iſt Selbſtentwicklung, das eigene Weſen ſoll zum Ausdruck ebracht
werden Nun, ſo un Sies doch! Sie brauchen in der önigs
tochter“ nur ſi ſelber zu ſpielen, dann ſind Sie gut. Mehr verlange
ich gar nicht. Aber See immer rückwärts, als ob Jhnen jemand
über die Schultern ſä he. Hat man Jhnen Handſchellen angelegt
Und er warf einen ſpöttiſchen Blick auf ihre goldenen Armbänder
„Befreien Sie ſi davon. Dann erſt können Sie ſpielen. Sie können
nämlich etwas“ ſetzte er nachläſſig hinzu indem er den weichen Hut
guf e „Aber freilich, man muß erſt etwas ſein, um etwas zu

Er grüßte und ließ ſie in der Sonne ſtehen, winkte einen vorüber
fahrenden Wagen heran und fuhr davon.

Franziska ſah ihm nach, es war das erſtemal, daß er ein per
ſönliches Wort zu ihr geſprochen, das erſtemal, daß durch ſeine Worte
etwas wie Intereſſe geblitzt hatte. Sie hätte ihn feſthalten mögen.
Sprich mehr init mir öffne mir deine Welt, laß in dich kennen
lernen. Sie fühlte daß er ihr viel zu geben hatte. Wenn Haſſe
ihr dasſelbe geſest hätte, würde ſie es mit ihrem leichten Achſelzucken
abgewehrt haben Und doch war in dem, was Mariot ihr ſagte, viele
ihr von Haſſe her bekannt nur daß es jetzt auf fruchtbaren Boden
fiel. „Sie können etwas“, das Nult machte ſie ſtolz, und ſie arbeitete

olle.
wie im Fieber an dieſer neuen R

Fortſetzung folgt.)

8.15 Uhr abends Militärkonzert, ausgeführt vom III. Batl. 11. (Sächſ.)
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Nr. 83. 5 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. April 1926. Seite 7.
ü ieſe t T darüber iſt kaum möglich. Nachdem die führenden deutſchen Politiker

e z überwieſen oder dem Hauſe Orleans als Erbe zugefallen waren. Die r c haben iſt es ſelbſwerſtändüch,Der neue „König von Frankreich Geſchwiſter des Chefs des Hauſes führen den Titel und Namen Prinz ich für den ne ehe de Weg Hin g rer Forrerungen
und Prinzeſſin von Frankreich, die übrigen Mitglieder des Hauſes daß ſie der Aufaſſ S T d iſt ſelbſtPrinz Johann, Herzog von Gniſe. Pne u Wein eſ i von Jm königlichen Hauſe Frank ment den e re le

Durch den Tod des Herzogs Ludwig Philipp pon Orleans iſt der reich ſtand nan der Name de France nur den Kindern des We en nd die deutſche Sblerhandsdolitit könnte leicht in ein
Thron Frankreichs frei geworden. Mehrere Agnaten des Hauſes Königs und den Nachkommen des älteſten Sohnes des Königs in alſges ihn Feraten wenn man von Anfang an ihr et

Bourbon Hrleans kamen ſür die Nachfolger in Betracht, ſo als direkker Linie zu. Dieſe zeichneten ebenſo wie der König allein mit Wenn n re Weg ich wie e8 der ſnaldemokratſſche t
nächſter Anwärter der Prinz Johann, Herzog von Guiſe, der Herzog dem Vornamen. Die Nachkommen der jüngeren Söhne nahmen rdrnele reif Heid t
von Vendöme, der Schwager des Königs von Belgien, und en den S des väterlichen Beſitzes als Beinamen an, und ſo ſind 8 Denn ſchon in Genf hat ſich gezeigt, daß trotz guten Willens der
der Herzog von Nemours, Prinz Karl Philipp, der, wie es heißt, von die Beinamen der verſchiedenen Zweige: Bourbon, Orleans, Anjou,i i Regi ie Einigung praktiſch nichtdem verſtorbenen Herzog Philipp ausdrücklich als Führer der fran Valois, Alencon, Bretagne, Guiſe uſw. entſtanden. et r gen da r den Be

rer e Erwähnt ſei noch, daß der Beiname Guiſe zuerſt im 11. Jahr atungen der Studienkommiſſton auftreten Dann könnte manDas Rätſelſpiel um die Nachfolge dieſer platoniſchen Königswürde hundert unter dem Namen Guiſig vorkommt, und zwar als Sitz einer Seutſchland ins Unrecht zu ſetzen ſuchen, mit der Behauptung es
iſt ſehr bald gelöſt worden, nachdem der Herzog von Guiſe ne Be Herrſchaft, die durch Heirat an den Herzog Ludwig II. von Anjon e Intereſſen gegen Vvölkerbundsintereſſen aus. Daß die
reitwilligkeit erklärt hat, die Königswürde zu übernehmen bzw. als und durch die Heirat olanthes von Anjou mit dem Grafen von Anderen beteiligten Staaten vorläufig nicht daran denken, von ihren
legitimer Thronprätendent aufzutreten. Wer iſt dieſer Herzog von Vaudemont an das lothringiſche Fürſtenhaus fiel. Franz L erhob Forderungen abzugehen, zeigen die Erklärungen, die aus Polen
Guiſe? Der verſtorbene Herzog Philipp von Orleans hatte mehrere Guiſe 1527 zum Herzogtum. it Karl Eugen, Prinzen von Loth Spanten, Braſilien kommen. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß
Geſchwiſter, darunter vier Schweſtern und einen Bruder. Die erſteren ringen, erloſch 1825 das Haus. Frankreich nicht bei den Kommiſſionsberatungen ebenſo wie in Genf
kamen für die Nachfolge nicht in Betracht, wenigſtens ſoweit ſie nichtu Pui königlichen Geblüts fratet ſind Eine Ausnah ſich bemühen ſollte, a T S Baneeeeehsmit Prinzen königlichen Geblüts werheiratet ſinp Eine Aue 5 3 nicht auch England im Rahmen des Völkerbundes ſeine eigenenmacht die Prinzeſſin Maria Jſabelle 7. Mai 1878 auf Schloß Vorbereitungen für Genf e wird. Dagegen darf Deutſchland keines
Eu geboren und am 30. Oktober 1899 mit dem Prinzen Johann von 8 falls zurückbleiben. Wenn es in Genf bereits für die InterOrleans, Herzog von Guiſe, vermählt iſt. Von den anderen Schweſtern Unmittelbar nach dem Abſchluß der Genfer Märztagung haben (ſſen der kleinen Stagten eingetreten iſt, wird dieſer Geſichtspunkt
war die Prinzeſſin Amalie die Gattin des Königs Karl von Portu die Vorarbeiten für den diplomatiſchen Kampf eingeſest, der während Quch bei den Kommiſſionsverhandlungen aufrecht erhalten werden
gal, an deſſen Seite ſie am 1. Februar 1908 dem bekannten Attentat des Sommers in der Studienkommiſſion, im September vor der müſſen. Das könnte gerade ein Mittel ſein, um dem Völkerbund
in r zum Opfer fiel. Eine andere Schweſter Helene iſt mit Vollverſammlung des Vöſterbundes ausgekämpft werden muß. Wenn zu nützen.dem Prinzen Emanuel von SavoyenAoſta, Herzog von Aoſtg, ver die Mitglieder des Reichskabinetts die öſterliche Zeit ausgenutzt Wenn der Völkerbund allmählich zu einer Weltorganiſa-
heiratet, während die vierte der Schweſtern, Prinzefſin Luiſe, den haben, um ihre Arbeit durch kurze Erholungsurlaube zu unterbrechen, tion ausgebaut werden ſoll, muß das Mißtrauen beſeitigt
Prinzen Karl von Bourbon-Sizilien, Jnfanten von Spanien zum iſt damit die internationale politiſche n grent doch nicht unter werden, das ſich in der Stellungnahme des ruſſiſchen Außen
Gatten hat. Der eingige Bruder dieſer Schweſtern, der Prinz Ferdi- brochen. Daß es ſich bei den Kommiſſionsberatungen und bei der kommiſſars Tſchitſcherin zeigt Die Moskauer Außenpolitik
nand, Herzog von Montpenſier, der mit der Marquiſe Maria Jſabelle September Tagung nicht nur um freundſchaftliche Auseinander wehrt ſich gegen den Völkerbund mit der Begründung, er ſei nur ein
de Valdeterrazzo vermählt war und nach dem Tode des jeßt ver ſetzungen handelt, ſondern daß ein wirklicher diplomatiſcher Inſtrument Englands, die europäiſchen Staaten zu beherrſchen. Wäre
ſtorbenen Herzogs von Orleans unmittelbarer Rechtsnachfolger ge Kampf ſich abſpielen wird. laſſen ſchon die erſten Vorſtöße der Zas richtig, ſo müßte Rußland gerade in den Völkerbund hineingehen,
weſen wäre, ſtarb am 30. Januar 1924. maßgebenden europäiſchen Mächte erkennen. Und auch die Macht- m gegen eine ſolche eigennutzige Politik Englands auftreten zu

Auf dieſe Weiſe ging die Erbfolge auf einen Sohn des Oheims faktoren der deutſchen Jnnenpolitik melden ſich zum Wort. um auf können. Auch Deutſchland wird ja nicht Mitglied des Völkerbundes,
des Herzogs über, wobet nicht unerwaähnt bleiben mag, daß der Vater Verlauf und Ausgang dieſes Kampfes nach Möglichkeit Einfluß zu um ſich nun bedingungslos allen Methoden und Plänen der anderen
dieſes Onkels, der Kronprinz Ferdinand von Frankreich, Herzog von ewinnen. Dieſe Bemühungen führen leider ſehr leicht dazu, die ge Großmächte zu unterwerfen, ſondern um ſeine eigenen Ziele durch
Orleans, mit einer deutſchen Prinzeſſin, nämlich der Herzogin Helene botene Vorſicht außer acht zu laſſen die notwendig iſt, damit nicht zuſetzen. Die Beratungen der Studienkommiſſion werden eine Prü
von e h war. Mir Setn Pin, ſchon durch die Vorbereitungen des diplomatiſchen Kampfes Deutſch a darſtellen ob es möglich iſt, im Rahmen des Völkerbundes die
Robert, Herzog von Chartres, mit der Prinzeſſin Franziska von land in eine ungünſtige Stellung gedrängt wird. Die Reichsregie Intereſſen der Staaten wahrzunehmen, die ſich weder bedingungslos
Hrleans vermählt, ſtarb im Dezember 1910 und hinterließ zwei Kinder, uns wird bei den Verhandlungen über die Umgeſtaltung des der engliſchen Politik anſchließen, noch zur Gruppe der Siegermächte
von denen die Prinzeſſin Margarete mit Patrice de Mac Mahon, den Völkerbundsrates eine um ſo beſſere Stellung einnehmen kännen, je gehören
zweiten Herzog von Magenta, vermählt iſt, und den Prinzen Johann, weniger ſie ſich t Anfang auf beſtimmte Grundſätze und beſtimmte Die Teilnahme Deutſchlands an den Beratungen der Studien
eben jenen Herzog von Guiſe, der jetzt ſeine Anwartſchaft auf den Forderungen ſeſtlegt, und je mehr ihre Unterhändler verſuchen, aus kommiſſion ſtellt deshalb wohl eine moraliſche Dre dar, wenn
Thron von Frankreich angemeldet hat. Die Familie des Herzogs der jeweils vorhandenen diplomatiſchen Lage das Beſte für Deutſch man darunter eine öffentliche Willenskundgebung verſteht, den Ein
der Prinzeſſin Jſabelle, Gattin des Grafen d'Harcourt, der Prin land herauszuholen. Die Vorausſezung dafür iſt allerdings, daß tritt Deutſchlands in den Völkerbund zu betreiben. Sie iſt keine
zeſſin Jſabelle von Frankreich vermählt iſt, beſteht aus vier Kindern, man feſtlegt, was Deutſchland im günſtigſten Falle erreichen müßte. Bindung in bezug auf die praktiſchen Möglichkeiten des Eintritts,
der Prinzeſſin Jarg Gattin des Grafen d Harcourt, der Prin aber man ſollte daun den deutſchen Vertretern die Hände doch nicht ſie bindet der deutſchen Regierung nicht die Hände bei den Forde
zeſſin Franopiſe, der Prinzeſſin Anna und dem Prinzen Henri, welch 5 ſehr durch Richtlinien binden, und man ſollte ſie auch nicht durch rungen, die zur Reform des Völkerbundsrates geſtellt werden müſſen
letzterer alſo ſozuſagen in die Rechte eines ideellen Thronfolgers ein allzu ſcharfe Auseinanderſehungen in Deutſchland ſelbſt behindern. Es entſpricht alſo durchaus der politiſchen Lage, wenn die Reichs
geſetzt worden iſt. Dieſe Vorſicht wird außer acht gelaſſen, wenn der Außenpolitiker regierung auf diplomatiſchem Wege in Paris, London und Rom Vor

Nach einem franzöſiſchen Geſetz dürfen die legitimiſtiſchen Prinzen der Soßzialdemokratiſchen Partei der Abgeordnete Breitſcheid, im fragen ſtellen läßt, ehe ſie über die Form der deutſchen Beteiligung an
des ehemals regierenden Hauſes nicht auf franzöſiſchem Boden gedul „Vorwärts“ ſchon jetzt ausführlich darüber ſpricht, welche Grund der Studienkomiſſion endgültig entſcheidet. Wenn ſchon bei dieſen
det worden. Der Herzog von Guiſe wird deshalb gezwungen ſein, l fätze die deutſche Völkerbundspolitik bei den Verhandlungen über Vorbereitungen für Genf der deutſche Standpunkt nachdrücklich unter
e Aſyl ins Exil zu verlegen. Bisher wohnte er auf Schloß Le den Ausbau des Rates beachten muß. Breitſcheid ſagt, Deutſchland ſ ſtrichen wird, muß das eine Erleichterung für die ſpätere Arbeit der

dvuviononThiérache im Departement Aisne, ſoweit er nicht müſſe bei den weiteren Verhandlungen „die Dinge ausſchließlich unter deutſchen Vertreter in der Studien kommiſſion bedeuten.

r S t auf e r v r t d des n ehe 3 ſpeziellzubrachte. a der Herzog früher lange Jahre hindurch in Kopen deutſcher Intereſſen anſehen“. Dieſe Forderung ſcheint doch von einer chagen lebte, und zwar in Eigenſchaft als Hauptmann der etwas merkwürdigen Auffaſſung des Völkerbundes auszugehen. Eine De prakafische Haustre

däniſchen Armee, ſo liegt die Vermutung nahe, daß er ſeinen künftigen klare Scheidung zwiſchen den Intereſſen des Völkerbundes und den Lerwendet zur Färberei
Wohnſih wiederum nach der däniſchen Reſidenz verlegen wird. Intereſſen der einzelnen im Völkerbund vertretenen Stagten iſt wohl m Haushant gur die seit

Zum Verſtändnis der geneglogiſchen Verhältniſſe im Hauſe kaum möglich. Denn der Völkerbund hat ja in erſter Linie den Zweck, über 90 jahren bewährten
BourbonOrleans ſei noch erwähnt, daß der Stammvater des einer möglichſt großen J ſeiner Mitglieder eine möglichſt weit
Hauſes der Herzog Philipp iſt, der 1640 geboren wurde und 1701 gehende Wahrung ihrer Intereſſen zu ſichern. Es iſt bisher auch als
ſtarb. Er allein hatte den Titel „Premier prince du sang royal de eine Selbſtverſtändlichkeit betrachtet worden, daß ſowohl die kleinen
France“. Die Krone Frankreichs trug er vom 9. Auguſt 1830 bis Staagaten, die Mitglieder des Völkerbundes ſind, wie auch die Groß
zum 24. Februar 1848. Die Würde des Chefs des Hauſes Frankreich mächte ihre eigenen Jntereſſen zu ſchützen ſuchen und ihre Sonder
arg auf die Linie Bourbon Orleans infolge Verzichtleiſtung des wünſche nur ſo weit einſchränken, als es im Jntereſſe der übrigen

önigs Philipp V. von Spanien mit dem Erlöſchen der älteſten Linie Staaten unbedingt erforderlich iſt. Von Deutſchland wird man unter
des Hauſes Bourbon 1888 über. Die von den Gliedern des Hauſes dieſen Umſtänden ein Abgehen von ſeinen Völkerbundsplänen nur Sgeführten Titel ſtammen faſt alle von Dymänen her, die entweder dann verlangen können, wenn dieſe Pläne die Organiſation des i edem Herzog von Orleans von Ludwig XIV. und XV. als Apanage l Völkerbundes ſchädigen könnten. Aber ein unparteiiſches Urteil Zu naben in aen Drogenhandlungen und Apotheken S
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icke hacke eun, des 9. äd 10. ſönlichesſie häcke Haferſtroh, ev f e V 9 ewaren kleine Puttchen froh. ß T. 9 GEine lief die Weite, ches Fürwort, 16. Nah d.eine ar den ne t cht deine lo n Himmel auf: n S 3 st b utter Jeſu raus! 9 Wochenzet tn g für s ſfere Kles vo e1 bis 5 r e 9 Nr. 45 Herausgeber F. G and und M Buchhe im 1926 9
Geh mir nicht in meine Strümpf, e e e e e eſuch mir nicht die beſten ausZuckerpüppchen, du mußt raus! Der Ritter St. Geor g zeigt, nämlich das Fahnentuch, das St. Ge1 bis 5 e org an ſeiner Lanze getragen hatte. VieleStrick mir ein Paar Strümpf, Mancher von euch trägt den Namen dieſes fromme Pilger kamen zu dieſer Zeit, dasnicht zu groß und nicht zu klein Helden und findet nichts Beſonderes dabei. WPunderſtück zu ſehen, und wenn ſie vor
e n e In mancher Stadt findet ihr auch eine demſelben knieten und beketen, wurden ihrevis 7 Georgentirche, Georgenſtraße, einen Ge Hitten immer erfüllt, ſo glaubten ſie wenig
Eine Bauernfrau kocht Rüben, orgenberg, ein Georgenkloſter und ähnliche ſtens. So kamen ganze Pilgerzüge voneine Bauernſran tocht Spoc. Namen Wer aber dieſer heilige Georg weit her in das Kloſter, beteken vor dem
an n et v 2. Ouadraträtſel war, das wiſſen wohl die meiſten nicht. Heiligtum, brachten dem Kloſter ihre Gabe,eingeſandt von Rudolf Stief. Mancher hat vielleicht ſchon ein Bild von Geld Wachs oder eine koſtbare Sache lebten
In der Bäckerei aſaa ab a dem tapferen Ritter geſehen, wie er mit ein paar Tage in der Stadt, verzehrten da
e el e et ſeiner langen Lange einen böſen Drachen bei manches Silberſtück und kehrten dann inMaroarete Rumpeltaſchen. erſticht, aber wo das eigentlich geweſen iſt ihre Heimat zurück. Zur Reformationszeit
Wer ſoll die Windeln waſchen? le und zu welcher Zeit es war, das weiß wohl war das Kloſter aber ſchon verfallen, und imDe oder du? rrlr keiner Es kann es euch aber auch niemand Z0jährigen, Kriege warfen die Kaiſerlichen

erene enau ſagen, denn der Held hat niemals ge die Brandfagel in die baufälligen Häuſerre ebt, die ganze Geſchichte vom Ritter St. das dürre Gebälk ſtürzte unter der lodern-
r e e de e u ſu ſua n ſeb Georg iſt nur eine Sage. Zur Zeit der den Glut zuſammen, und ſeitdem iſt dase e i de Band Lerbrannt! Ritter war dieſe Sage allgeinein bekannt, Georgenkloſter in Naumburg verſchwunden.

u 2 le et e r t aber überall wurde ſie auch anders r r2 gale, 3. in ran 4. St iſt wu agt, er ſolle einPige page Heu nen e e n e et Ka e Haraldpicke packe Haberſtroh: Die Anfangsbuchſtaben r. Wörter ergeben r Prinz ra zen Ludwig Uhland.alle Kinder ſind ſchon froh! den Namen eines Nahrungsmittels. on r n un W Vor ſeinem Heergefoige ritt der kühne geh
leſe ähr Jahre nach Chriſti gelebt, ß Harald.Hiete den klwwier e Wegen en e einen böſen Lindwurm erſtochen hätte, der Sie zagen in des Mondes Schein S

ſaß eine Maus Sarichen s on ein ſchönes Mädchen verſchlingen wollte. Ehe tungen mangh erkewpfte Jett d e n
und du biſt vaus! Suahe Wghennan. Tapfer zu d e e m r Sie Winre wollt1 und 2 und 3 und 4 eidee S Dier, drängten zu helfen, das waren die Haupt ſie ſingen manches Siegeslied, das durch die
2 n d v t h kugenden, die man von allen e n Berge hallt.n n en n e Bezeichnung für Verpackung, langte ſo war auch St. Georg ihr beſonderes uſhen lenſchet im Gebſh? Wesrn e e egee e ne Lahud un ihe Schugheiſigern Die Krerge Se raſchen h r e er

z S onsole ſahrer ließen. ſein Bild in ihre Fahnen Was ſenket aus den Wolken ſich? Was tauchtund du mußt ſein! P Dir leegerd ſticken, ſte ſchmückten ihre Ritterfäle mit e aus Meere n See
u d 6 Die Anfangsbuchſtaben ergeben eine Märchen ſeinem Wappen und nannten ihre Burg Was wirft mit Sumen e erge za

h ratſch Tintenkler. n die ich bei der Veranſtaltung, die die kapellen nach ſeinem Namen. Und wenn ſie Was tanget durch der Krieger Rahn, ſgwingtwie un je re e ch Taſe v e ein Kloſter erbauten, ſo ließen ſie es 4 auf die Roffe a
er's nicht eſſen kann. ein. unten geleſen geſpiel be. un ſt iſi ihen. o t t cch titſche daus. gelten als ein Buchſtabe. e e e e Moatt Was koſt ſo ſanft und küßt ſo n n ſo

und du biſt raus! Eine Rechenaufgabe, grafen an der Saale, als ſie im 11. Jahr und nimmt n i t S Roßt eingeſandt von Herbert Erdmenger hundert neben ihrer neuerbauten Burg ein der Den e ge wer h t ken

Nüſſe zum Knacken e e hen Hier aber rI. Kreuzworträtſel n er en, Ihr Hundert!. Da rer Vater Etkehard I. den tapferen Markgrafen Schon ſind die Krieger all dahin, Und all im
eingeſandt von Herbert Schneider. ie klägſte der Gänſe: Erſt noch enmal ſoviel, und ſeine Gemahlin, und wurden dann ſelbſt n d r

Senkrechte Rei 85 Mädchenname, dann noch halb ſoviel, dann noch ein viertel an dieſer Stelle beſtattet. Und die Stadt, Nur er, der beſte, blieb zurück, der W
2. Marchengeſtalt, 3. Geſchlechtswort, Be ſoviel und du nvch dazu, dann wären wir die neben der Burg entſtand, iſt das heutige Wirbel bie zur Sohl in harten Stahl
ſtandteil eines Banmes, ſchwarzer Vogel, hundert. t Naumburg Sie hatte manchen Nutzen von er iſt vom Wirbel bis zu nan
6. Rahrungsmittel, 7. perſönliches Fürwort, Welcher ſchlaue Fuchs ann gausrechnen, wie den Klar des heit 8 den n dem eſchnallt.8. Mädchenname. viel Gänſe das waren em Kloſter des hei igen Georg, den Al ſeine Krieger ſind entrückt, da liegenKloſter wurde ein beſonderes Heiligtum ge Schwert und Schild,
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Her Wettlauf zum Vordpol
Auf der Suche nach Land.

Es iſt ein Jahr her, daß Amundſen den Verſuch unternommen
hat, mit zwei Flugzeugen der Dornier-Wal- Werke den Nordpol zu
erreichen. Am J. März brach er von Oslo nach Narwik auf, um von
dort die Nordpolfahrt zu beginnen. Am 22. Mai ſtartete er in
Kingsbai und von dieſem Augenblick an bis zum 19. Juni, alſo
genau vier Wochen, hörte man nichts von dem Verlauf der Expedi
tion, da die Radioſendeapparate, die mitgenommen wurden, viel r
ſchwach waren, um ſelbſt Nachrichten in die Welt zu en. All
gemein rechnete man mit einem Unglück der Expedition, Mac Millan
war ſchon zu einer Hilfsexpedition aufgebrochen. Die Hilfslager
wurden aufgegeben das eine Begleitſchiff, die „Hobby“, kehrte heim,
das andere, die „Farm“, begab ſich auf die Suche nach dem Nord
e Endlich trat das kaum noch Erhoffte ein, Amundſen
ehrte zurück.

Der Erfolg der Nordpolfahrt im Flugzeug hat nur zweifelhaftenWert gehabt. Es iſt der Beweis erbracht worden, daß die e
hältniſſe in der Gegend des Nordpoles zu einer Landung der Flug

e gyranr ungeeignet ſind und daß man zu ernſthafter Erorſchung Arktis ſich anderer techniſcher Hilfsmittel, gedacht

wurde ſofort an Luftſchiffe, bedienen müſſe. Einmal wird dadurch
der Aktionsradius vergrößert, dann iſt es möglich, wichtige Apparate
mitzunehmen, die meteorologiſche Beobachtungen, Landesvermeſſungen
u. a. ermöglichen.

Dieſes Jahr hat, wie zu erwarten war, ein allgemeiner Wett
lauf wach dem Nordpol eingeſetzt, an dem Deutſchland leider nicht,
wie erhofft, beteiligt iſt. Wir glaubten eine Nordpolexpedition mit
einem Zeppelinluftſchiff ausrüſten zu können, und Nanſen war auch
ſchon für dieſen Plan gewonnen. Unüberwindliche Schwierigkeiten
in pekuniärer Beziehung, wie auch außenpolitiſcher Natur (Verbot
des Baues eines großen Luftſchiffes) haben die Ausführung dieſes
Planes unmöglich gemacht. So müſſen wir zuſehen, ob es den
anderen gelingt, das Nordpolgebiet der Kulturwelt zu erſchließen.

Die Bedeutung der Nordpolforſchung hat ſich gegenüber der Vor
kriegszeit außerordentlich verſchoben.
S gen kämpften kühne re der verſchiedenſten Länder

die für viele Länder von größter Bedeutung werden können. Eng
land, Japan, Amerika rüſten zu neuen Fahrten. Der Erſte, der
gußb 7 wird, wird Amundſen ſein, der mit dem

zum Kammermuſikus in Braunſ

T

Millan, der ſich weniger die Erforſchung des Nord ols als der ver
ſchiedenen Schiffahrtsſtrömungen im unbekannten Gebiet der Arktis
zum Ziel geſeht hat. Eine franzöſiſche und ruſſiſche Expedition ſollen
ebenfalls den Angriff auf die Arktis unternehmen, doch iſt es noch
unbeſtimmt ob ſie zuſtandekommen.

Das Gebiet der Arktis hat deswegen an Bedeutung gewonnen,
weil mit ſteigender techniſcher Vollendung der Flugzeuge und der
Luftſchiffe ein direkter Verkehr Europa Japan in greifbare Nähe
rückt. Um dieſen vielleicht manchen im Augenblick noch phantaſtiſch

a wegte eine e Baſis e S S sugverkehr hoch oben im n eine Unterſtützungsbaſis zu ſuchen,die natürlich nur auf Land errichtet werden kann. Dur S h
nungen des bekannten amerikaniſchen Geophyſikers Prof. rris iſt
feſtgeſtellt worden, daß ſich in der Nähe des Pols, und r auf der
ſr die z arg und Britiſch Nordamerika zugewandt iſt, Land be

nden muß.
Dieſe Gebiet ſind bisher nur theoretiſch entdeckt worden. Harris

S ſie aus den Aufzeichnungen der Flutmeſſer an arktiſchen Küſten
rechnet. Das Land dürfte etwa die Form eines Trapezes haben

und einem Flächeninhalt von 1800 000 gEm, alſo ein Gebiet, das ſt
dreimal ſo groß iſt wie Deutſchland. Bisher war es nicht möglich,
in Schiffen zu dieſem Land, das ſich zwiſchen dem 80. Breitengrad
und dem Pol befinden dürfte, vorzudringen, da die Schiffe nur bis
an den Rand dieſes Gebietes gelangen konnten und von da aus durch
die treibenden Eismaſſen mitgenommen wurden.

Jſt es erſt einmal gelungen die Exiſtenz dieſes Landes 7
praktiſch nachzuweiſen, dann wird es viellei möglich ſein, au
noch einen anderen als den Luftweg dorthin zu finden. nfalls
braucht die Arktisforſchung nach umfangreichen Vorarbeiten der Flug
expedition nicht wie bisher zum großen Teil im n a

T. 8

Das Geheimnis der Sterne
Durch eingehende Beobachtung eines der unter dem Namen

„Weiße Zwerge“ bekannten Sterne ſoll angeblich eine hochbedeutende
wiſſenſchaftliche Entdeckung gemacht worden ſein. Dieſe Sterne, von
denen bisher den Aſtronomen nur zwei bekannt waren, ſind im Ver
gleich mit den meiſten bekannten Himmelskörpern ſehr klein, und ihr
Licht iſt ſehr ſchwach. Der Stern der beobachtet wurde, iſt ein Be
gleiter des hellſten Sternes, des Sirius. Fußend auf einigen erſtaun
lich genauen theoretiſchen Vorausſagen R Eddingtons in
Cambridge hat Dr. Adams vom Mount WilſonOberſervatorium
U.S.A.) mit Hilfe eines 190- Zoll Teleſkops bewieſen, daß die
Materie der Sterne eine Dichtigkeit erreichen kann und gegenwärtig

erreicht, die viele tauſendmal größer iſt als die auf unſerer Welt
bekannten Körper. Es iſt z. B. berechnet worden, daß die Subſtanz
des beobachteten Sternes 53 000mal ſchwerer als Waſſer und 10 000-
mal ſchwerer als Eiſen iſt. Man ſieht dieſe außerordentliche Erſchei
nung als ein Anzeichen dafür an, daß die Weißen Zwerge“ die
älteſten Sterne des Alls ſeien. Profeſſor Dingle vom Jmperial
College vf Science and t South Kenſington, erklärte einem
Berichterſtatter der „Daily Mail“, daß früher niemand auch nur mit
einem Gedanken an das Vorhandenſein von Sternen mit ſo erſtaun
lichen Eigenſchaften gedacht habe. Wahrſcheinlich ſei die Erklärung
für das große Gewicht der Maſſe, aus der die „Weißen Zwerge“
beſtehen, in der Theorie zu ſuchen, daß ſich die Sterne mit zunehmen-
dem Alter immer mehr zuſammenziehen. Er wies darauf hin, daß
die Subſtanz ſo ſchwer ſei, daß ein Kind nicht Kraft genug haben
würde, um einen Splitter von Pennygröße aufzuheben. Ein Klumpen,
der eben ein Pintmaß füllen würde (0.57 Liter), würde ein Gewicht
von über 22 Tonnen haben.

Nachklang zu Spohrs Geburtstage
Am 5. April 1734 wurde Generalmuſikdirektor Dr. Ludwig Spohr
in Braunſchweig geboren. Seine Jugendjahre verlebte er in Seeſen,
wohin ſein Vater als Medizinalrat e worden war. Seine muſi
kaliſche Ausbildung wurde erſt von Konzertmeiſter Mancourt in
Braunſchweig, dann von dem Vivlinvirtuoſen Franz Eck, den er auch
auf einer Reiſe nach Petersburg begleitete, geleitet. 1808 wurde er

weig ernannt und 1805 als Konzert
h S

meiſter nach Gotha berufen. Er heiratete 1906 eine HarfenvirtuoſinSeit See die Schweſter von rer Dr. Scheidler aus
Jena. Drei Töchter erblühten dieſer ſehr a per Ehe, von denen
leider die jüngſte ereſe, in erſter Jugen friſche ſtarb. Das Ehe

aar hat zahlreiche große Kunſtreiſen nach England, Frankreich und
talien unternommen, und in re Biographie kann man leſen

welche Triumphe ſie dort überall gefeiert haben. Von 1812 bis 1815
wurde er als Kapellmeiſter an das Theater der Donauſtadt Wien
berufen und war dann von 1817 bis 1819 als r des
Frankfurter Theaters tätig, dann bekam er die Hofkapellmeiſterſtelle
in Kaſſel. 1884 wurde ihm ſeine geliebte Frau durch den Tod ent
riſſen. Drei Jahre vorher hatten ihre ſilberne Hochzeit gefeiert
und waren, nach unſeren heutigen Begriffen, mit einer geradezu ver
ſchwenderiſchen Fülle von Ehrenbezeugungen und Geſchenken aus jedem
Fürſten und Königshauſe überſchüttet. Nie ſind einem in ſeer wohl
mehr Huldigungen bei Lebzeiten dargebracht worden als ihm, dabei
iſt er bis zu ſeinem Tode der anſpruchsloſeſte beſcheidenſte rn ge
blieben. enn er nach der meiſterhaften Wiedergabe ſeiner erke
immer wieder ſtürmiſch hervorgerufen wurde, da äußerte er wohl,
„es ſei ihm immer, als wenn er auf das Schafott geführt werdenſolle. Und als er bei 20 Grad Wärme, in einen großen Mantelehüllt, zum Opernhauſe ging, um ſeine Feſtoper zur Feig des kur

ürſtlichen Geburtstags zu dirigieren und ihm Begegnende teilnehmend
ragen, „ob er eben krank ſei?“, R r Spohr, indem er ſeinen

antel auseinander ſchlug und die Bruſt voller Oxden zeigte: „Jch
ſchäme mich nur, ſo über die Straßen zu gehen!“ Es würde zu
weit grgn hier 73 Bruchſtücke aus ſeinem reichen Leben zu geben,
doch ſo re vorbildlichen Art noch gedacht werden, die er auch in
unſterblicher Weiſe ſeiner Familie hinterlaſſen hat, in ſeinen Tage
büchern, Ausgabebüchern und ſeinem Verzeichnis ſämtlicher Kompo
itionen, die er mit „Titel oder Benennung der Werke, Jahreszahl,
ame und Wohnort des Verlegers, Opus und Anfang jeden Muſik

ſtückes und Benennung des Orts der Erſtaufführung“ in einem Buchefeſtgelegt hat. Er iſt der Gründer des Cecilienvereins in Kaſſel, wo
ein wundervolles Denkmal ſein Andenken neben dem Spohrmuſeum
ehrt, und er iſt der Vater der Karfreitagkonzerte, die er vor 100 Jahren
ins Leben gerufen hat. Die ganze muſikaliſche Welt Kaſſels atte
darum bei einer großen Ehrung an ſeiner Gruft auf dem Hollän
diſchen Friedhof in Kaſſel am Karfreitag ſeiner dankbar gedacht.
Spohr erhielt 10 Jahre nach ſeiner Ernennung zum Generalmuſik
direktor, im Winter 1857, ſeine Penſion und ſtarb am 22. Oktober 1859,
nachdem er ſich 1836 mit Marianne Pfeiffer verheiratet hatte, die ihm
23 Jahre lang eine treue Lebensgefährtin geweſen iſt. M. W.

Tatariſche Kunſt.
Zur Feier des fünfjährigen Beſtehens der tatariſchen Republik

und zugleich als Ausdruck der nationalen Wiedergeburt der Tataren
wurde in Kaſan ein großes tatariſches ethnographiſches Muſeum
errichtet, das inſofern von beſonderer Bedeutung iſt, als die tatariſche
Kunſt vor Zeiten im Brennpunkt der großen ſich kreuzenden Kunſt
ſtrömungen ſtand, die ihr ſowohl griechiſche, als perſiſche, babyloniſche,
ja ſogar chineſiſche Elemente brachten. Die eigentlich national-tatariſche
Kunſt entwickelte ſich allerdings erſt vom Anfang des 14. Jahrhunderts
an, iſt alſo immerhin um faſt ein Jahrhundert älter als die Architektur
Samarkands aus der Epoche Timur des Großen. Mit der Epoche der
Eroberung durch Rußland verlor die tatariſche Kunſt zunächſt ihre
ausgeſprochene Eigenart, und die Brutalität, mit der die alten ruſſiſchen
Ervberer in dem Lande hauſten, iſt ſchuld daran, daß die architekto
niſchen Uberreſte aus früheren Perioden außerordentlich ſpärlich ge
worden ſind. Während die Werke der alten tatariſchen Stein
architektur bis auf ganz wenige Reſte zerſtört wurden, hat ſich die
Tradition der tatariſchen Holzarchitektur beſſer konſerviert und blühte
auch in den Städten wieder auf, als Katharina II. den Tataren
erlaubte, in Kaſan und an anderen Orten wieder eigene Moſcheen zu
errichten. Gerade dieſe Holzarchitektur beſitzt eine außerordentlich
maleriſche Lebendigkeit, der beſonders die Vorliebe der Tataren zur
Aſymmetrie zugute kommt, eine Eigenart, die ſich weiterhin auch in
der Anlage des Stadt und Straßenbildes, andererſeits aber auch in
der Ausſtattung der Einzelheiten: Minarets, der Hausfronten und der
Tore äußert.

vie Roſſe ledig ihrer Herrn, ſte gehn im be

Jn großer Trauer ritt von dann der ſtolze
Held Harald.er ritt allein im Mondenſchein, wohl durch den

weiten Wald.
Vom Felſen rauſcht es friſch und klar, er ſpringt

vom Roſſe ſchnell,
er ſchnallt vom Haupte ſich den Helm und trinkt

vom kühlen Quell,doch wie er kaum den Durſt deſtint, verſagt
ihm Arm und Bein,

er muß ſich ſetzen auf den Fels und nickt
und ſchlummert ein.

Er ſchlummert auf demſelben Stein ſchon manche
hundert Jahr,

das Haupt geſenket auf die Bruſt mit grauem
Bart und Haar.

Wenn Blitze zucken, Donner rollt, wenn Sturm
erbrauſt im Wald,

dann gveift er träumend nach dem Schwert,
der alte Held Harald.

Eine Sage vom Ritter Georg
Weit weg von hier in einer Stadt am

Rhein hat ſich die Geſchichte zugetragen. Es
iſt auch ſchon viele hundert Jahre her, aber
die Leute erzählen ſich immer noch von den
ſchrecklichen Tagen. Damals lebte nämlich
draußen vor der Stadt in den Wäldern und

Bergſchluchten ein Drache, ein Tier, das aus
ſteht wie eine große Eidechſe. Der Drache
war faſt ſo lang wie ein Eiſenbahnzug.
Auf dem Rücken hatte er eine ganz dicke
Hornhaut, die man mit keinem Spieß und
mit keinem Schwert durchſtechen konnte,
höchſtens mit einer Flintenkugel hätte man
durchſchießen können, aber damals gab es
ja noch keine Gewehre und Kanonen. Das
ſchlimmſte aber bei dem Drachen war, daß
er aus ſeinen großen Naſenlöchern Feuer
herausblaſen konnte. So getraute ſich natür
lich kein Menſch an ihn heran, und wenn
auch viele von allen Seiten kamen, ſo
konnten ſie nichts gegen ihn ausrichten,
denn er ſchlug mit ſeinem gewaltigen
Schwanze ſo um ſich und ſprühte Feuer,
daß man nicht heran konnte. Der Drache
kam nun jeden Tag aus ſeinem Walde
heraus, und wenn er einen Menſchen auf
dem Felde arbeiten ſah, ſo ſprang er hinzu,
packte ihn mit ſeinen ſcharfen Krallen und
fraß ihn auf. Dann war er ſatt für einen
Tag. Aber am anderen Tage ſuchte er ſich
ein anderes Opfer, ſo daß ſich zuletzt kein
Menſch mehr auf das Feld getraute. Aber
das ſtörte den Drachen nicht, er kam über
die Mauer der Stadt und holte ſich von
dort einen Menſchen heraus Da waren
die Bürger in furchtbarer Angſt, und um

ſich zu retten, brachten ſie feden Tag zwei
Schafe vor das Tor, die fraß dann das Un
tier, war ſatt und kroch wieder in ſeinen
Wald zurück. Mit der Zeit wurden aber
die Schafe alle. Da brachte man ihm Kälber
und Kühe und alles, was man hatte, bis
kein lebendiges Tier mehr in der Stadt war.
Was ſollte man nun aber tun? Da be
ſtimmte. der König, daß jeden Tag die
Bürger unter ſich loſen ſollten, und wen das
Los traf, den brachte man hinaus vor das
Tor, und er mußte ſich von dem Drachen
freſſen laſſen. Da gab es viel Wehklagen
und Weinen in der Stadt, und jeder hatte
immer Angſt, daß er vielleicht am anderen
Tage drankommen könnte. Eines Tages fiel
nun das Los auf des Königs Tochter. Da
war die Trauer noch größer, denn ſie war
ein ſehr ſchönes, aber auch ſehr gutes Mäd
chen, und alle Leute in der Stadt hatten ſie
ſehr lieb. Aber es half ihr nichts, ſte mußte
ſich bereit machen, vor das Tor zu gehen
und zu ſterben, denn warum ſollte man bei
ihr eine Ausnahme machen. Sie war auch
ſehr tapfer, verbiß ihre Tränen, umarmte
ihren alten Vater noch einmal und ging zum
Tore hinaus. Alle Bürger aber ſtanden auf
der Mauer und ſchauten ihr unter Tränen
nach. Sie ging bis an den Stein, wo der
Drache immer ſeine Opfer abholte, kniete
dort nieder und betete. Schon hörte man
aus dem fernen Walde das Brummen und
Schnaufen des Drachen. Da kam über die
Ebene daher ein Ritter geritten, der ſah das
ſchöne Mädchen und fragte verwundert,
warum ſie hier kniete. Entſetzt ſagte die
Königstochter, er ſolle ſchnell forkreiten,
denn der Drache käme gleich und würde ihn
ſonſt auch noch freſſen. Aber der Ritter
lachte und ſagte, ehe er ſo ein ſchönes Mäd
chen von dem Drachen freſſen ließe, da wolle
er lieber ſelbſt ſterben, er würde es einmal
mit dem Untier verſuchen. Viel Zeit hatte
er nicht mehr, ſich die Sache zu überlegen,
denn der Dache rollte ſchon aus dem Walde
heraus. Der Ritter zog ſchnell ſein Helm
piſter vor das Geſicht, ſprach ein kurzes Ge
bet, faßte ſeine Lanze und ſprengte dem Un
getüm entgegen. Schon von ferne ſchleuderte
er mit furchtbarer Kraft ſeinen Spieß und
traf das Tier ſo geſchickt, nicht auf den
Rücken, wo es ja durch die harte Hornhaut
geſchützt war, ſondern an der Seite, wo das
Horn aufhörte, daß der Spieß dem Drachen
tief in den Leib eindrang. Dickes ſchwarzes
Blut ſchoß aus der Wunde und das Un
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getüm wandt ſich vor Schmerzen. Dann
aber ſtürzte es wutſchnaubend auf den
Ritter, ſein großes Maul mit den furcht
baren Zähnen weit aufgeriſſen. Der Ritter
aber war ſchneller als das Tier, er hatte
ſein breites Schwert herausgezogen und ſtieß
es dem Drachen mitten in das Maul hinein.
Da röchelte er noch ein paarmal und ſank
tot zu Boden. Da erhob ſich ein endloſer
Jubel auf den Mauern. Das Volk kam
herbeigelaufen, das greuliche Tier zu ſehen,
der König umarmte ſeine Tochter und dann
den Ritter und verſpach ihm, er ſolle die
Prinzeſſin zur Frau bekommen und König
werden. Und alles war Freude und Jubel.
Aber plötzlich wurde der Ritter ſo bleich und
matt. Er konnte nicht mehr auf den Füßen
ſtehen und mußte ſich legen, und ehe man
einen Arzt holen konnte, war der Held ge
ſtorben, denn der Hauch des Drachen hatte
ihn vergiftet. Aber mit lachendem Munde
hatte er noch zuletzt geſagt: „Klagt nicht um
mich, ich ſterbe gern, weil ich euch von dem
Untier erlöſt habe.“

Die Königstochter weinte und klagte über
ſeiner Leiche. Und alles Volk trauerte viele
Wochen um ihn. Der König aber ließ an
der Stelle eine Kirche erbauen und nannte
ſie „Kirche des heiligen Georg“; denn der
Ritter hieß Georg von Frankenſtein.

Regenliedchen im Frühling
Es regnet draußen, es tropft und es rinnt,
es rieſelt und plätſchert, es ſprüht und es ſpinnt.
Voch perlende Tropfen, nun ſtrömendes Naß.
Jetzt rinzelt's auf Steine, nun rauſcht es ins

vas.
Die Blumen, die müden, ſie recken ſich auf.
Die durſtigen Veilchen blüh'n friſcher zuhauf.
Die trinken ſo fröhlich den grauen ß.
Schon gahnet ein Funkeln, ein ein

änzen,
ein heimliches Rüſten zu lichtfrohen Tänzen,der ten

Ninv
Ei, ei, weiß wohl, was ich geſehen
beim letzten Beet, wo die Narziſſen ſtehen.
Nein, war mir das dumm,
wie heimlich die immer taten!
Ach, darf ich's nur verraten?
Jetzt weiß ich, warum.
Und was Ge huſcheln und tuſcheln geht ſo:

Nino! Nino!
Das war geſtern früh.
Goldhähnchen war'n nahebei

im Strauch, zwei oder drei
Mit ſi, ſi, ſi
könn' die's bezeugen.

Jm Blätterbeugen
wiegte fein:
Elflein;
ſang:
li, la, li, la.

Wie lieb das war: Goldhaar,
weiße Seide, Kronenreifen,
blaue, blaſſe Flügelſchleifen,
Mondgeſichtchen, Baumelbeinchen
und das Stimmchen von dem Kleinchen

li, la, li, la
Drüber her aus Goldköpfchen
fiel auf's Blatt ein Tautröpfchen.
Riſch! kam's geſchoſſen. Wiſch! ward's ums

ſchloſſen

a

von der flinken, kleinen Hand.
Guck! Der da drin ſcheint ihm bekannt.
Wie's nun gleich ſtill iſt und s Baumeln ver

ißt.
Ei, frag' doch mich, wie ſchön du biſt!
Lange betracht's. Endlich lacht's,
wirft, was es kann, den funkelnden Ball
bejauchzt, beklatſcht den blitzbunten Zerfall.
Du da, du Dudeldicker da,

du Trippelnicker, du Räupchenzwicker da,
du da, verrat mich nicht!
Si, ſi, Schelmgeſicht!
O, o, Nino, du Necker!
Ho, ho, du Regenwurmſchlecker!

Hat's mich nur kichern hör'n hinter'm Buſch
Wie? wo? weiß nicht, huſch!
lieber Schreck! war's weg.
Nur Goldköpfchen flüſtern, Goldhähnchen getön
ſchmollte und grollte und ſchmeichelte ſchön,
immer, immer wieder ſo:

Ni-no? Nino!
Max Bohring.

Wie unſere Kinder
zum Spiel abzählen

1, 2, 3
Jn der Bäckerei
ſtand ein Teller auf dem a
Kam die Katz und holt den Fiſch,
kam der Kater, holt den Speck:
ſetzt es Hiebe auf den Weg
Tripp die trapp:
und du biſt ab!

1

Jn der' Bäckerei
ſteht ein Korb voll Kuchen.
Wer n haben will:
muß ihn ſuchen.

3
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anderen Gedanken bei ihr geweilt, als bei einer Freundin.

eine

AnterhaltiungsblattA. 15

Der Väter Erbe
Roman von Otfrid von Hanſtein.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie hatte geſprochen, viel und lebhaft, aber was war es, das
ihre Gedanken erfüllte. Der General mit ſeinen Orden, die eleganten
Kavaliere, die ihnen begegget waren, die Toiletten der Damen! Sie
hatte r erzählt, der ihm ſo weltfern erſchien, und
ihn gefragt in ihrer kindlichen Eitelkeit, ob er ſie lieber in der Friſur
ſör die ſie heute trage, oder in der, die ſie damals bei ihrer Ver
obung gehabt.

Sprach er aber von den Sachen, die ſein Herz bewegten, von
n Schaffen und ſeinen Plänen, ſo hörte ſie zu mit freund
ichem Lächeln, aber er ſah ihr an, daß ſie ſich Zwang antat.
Nun ſaß er auf einer kleinen Bank, die hier draußen einſam und

wie verlören an einem Bächlein ſtand, und ſah ernſt vor ſich hin.
O, warum hatte er Agnes geſehen. Er hatte nie mit einem

Aber er
atte zum erſtenmal eine Frau kennen gelernt, die eines ernſten

annes Kameradin ſein wollte und konnte.
Arme Käthe! Wie tat er ihr unrecht, und er fühlte es ſelbſt.

Was konnte ſie dafür, daß ſie nur ein holder, munterer Schmetter-
ling war? Und war ſie nicht vielleicht die weiblichere von beiden
War Agnes unweiblich? Gewiß nicht Jm Gegenteill Sie waren
nur beide anders geartete Kinder der Sphären, in denen ſie groß

geworden.

Otto überlegte, er konnte ſich dem Gedanken nicht mehr ver
ſchließen, daß ſeine Liebe zu Käthe erſtorben war, und das ſchmerzte
Sr. Nicht weil er gar Käthe zu kränken, er hatte ja heute die

ſprache ihrer Gefühle nicht verſtanden. Nein, aber ihn ärgerte ſeine
eigene Unbeſtändigkeit. Hatte er nicht ſelbſt geſagt, ein Mann liebte
nur einmal? Liebte er Agnes? Durfte er überhaupt jemals
wieder einem Weibe von Liebe reden Er, deſſen Herz ſo wetter
wendiſch, daß es vergaß, noch ehe ein Jahr vergangen Er dachte
nicht daran, wie ihn Käthe gekränkt hatte, er gab ſich allein nur
die Schuld, und das einzige, was ihn wenigſtens etwas beruhigte,
war die Gewißheit, an die er auch jetzt noch glaubte ſich klammern
zu dürfen, daß Käthe ihn nicht liebte.

Der nächſte Morgen fand ihn allein in ſeiner kahlen Stube.
Er wanderte durch die leeren Räume der Fabrik, aber es hielt ihn
nicht. Er hatte eigentlich vorgehabt, trotz des Feiertags zu arbeiten,
aber der geſtrige Tag ließ ihn nicht zur Ruhe kommen, und ein Ge
danke, der ihn nicht verließ, drängte nach ſeiner Ausführung.

Entſchloſſen kleidete er ſich zum Ausgang an und ſuhr nach
annober.

Auch das ſanitätsrätliche Ehepaar hatte im ſtillen über die ſelt
ſamen Brautleute den Kopf geſchüttelt; wie Otto heute früh wieder
in der Villa vorſprach, traf er nur Agnes.

Aber das war ihm eben recht. Sie hatte ein ernſtes Geſicht,
und faſt kam es ihm vor, als läge Schmerz auf ihren Zügen.

„Darf ich einen Augenblick nähertreten?“
„Aber gewiß, lieber Freund.“

t e nen Agnes, darf ich mich wirklich als Jhren Freund be
rachten

„Glauben Sie, daran zweifeln zu müſſen
„Aber nein; doch ich komme heute, um einen großen Freund

r von Jhnen zu erbitten, und ich weiß nicht, ob ich dazu
erechtigt bin.“

„Wenn es an mir liegt, r
„Sie werden mich vielleicht für taktlos halten.“
„Jch glaube nicht, das Sie das ſein können.“
„Es handelt ſich um eine ſehr ſchwere Frage, die eren nicht

zu löſen vermag, und ich ſehne mich nach einem klugen Rat.“
t gnnben Sie nicht, daß Jhnen den mein Vater beſſer erteilen
könnte

„Nein, Fräulein Agnes, den kann mir nur eine Frau geben. Nur

rau, wie Sie.“ eie ſchaute ihn mit einem etwas befangenen Blick an.
„Alſo bitte, c will gern verſuchen, Jhnen zu helfen
Fräulein Agnes, wie gefällt Jhnen meine Braut
Ein leichtes Rot ſie e„Sie iſt ſicher ein ſehr liebes Mädchen
„Das iſt eine Phraſe.“
„Sie haben recht, aber was ſoll ich ſonſt ſagen, ich kenne ſie doch

ſo gut wie gar nicht.“
„Bitte hören Sie mir einen Augenblick zu.“
Und er ſchilderte ihr den ganzen Hergang ſeiner Verlobung.
„Jch habe nie in meinem Leben weder Zeit, noch den Wunſe

ob viel mit jungen Mädchen zu verkehren. Käthe glaubte ich
ieb zu haben. Jch glaubte es wirklich. Sie iſt ſo hübſch, und ſo
zierlich und zart. Gerade das Gegenteil von mir. Jch dachte mir
immer, es iſi köſtlich ſein, ſie als kleines Frauchen zur Seite zu
haben, ihre kühle Hand auf der heißen Stirn zu

Unſere Rätſelecke.

Krenzworteätſel
Nachdruck verboken

1 4 p 6 7 8d

n 12 13r

17 18
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F e 32 34
e

ung der einzelnen Wörter von links nache z Jarsbs Frau, 5 Einſenleiter- 9 Bedninenvolk, 10 Fahne, 11 3
ne Vorort, 13 Leine Stadt in der Mark 14 iſtamitiſcher Richter 159 Sia
n Renttalien, 16 Hufkrankheit der Pferde, 17 Durchführung einer Abſicht,
19 männli Vorname, 22 Bühnenwerk von Georg Kaifſer, 24 Stimmlage,

s geitmeſſer, W Feſtſaal, 31 Truppenſchau, 93 Maler der fridert
zianiſchen Wbreſe Kurort in der Schweig, 36 Schuleinteilung, 87 Trennungs

eſe;

e Se e berannter e nArmenien e rtgummi einernte, Abra rader Dohau, vie a Titek, 18 Tierielzeu Nebenflun 18 Papagei, 20 Waſſerſäugetier, 21 Geſtalt, Erfinder eines nach
venannten Geſundheitsbrotes, 23 franzöſiſcher Schriftſteller, 24 Körperteil,
emiſcher n (Eicht), 26 großer deutſcher Dramattker, 2730 San gang, 33 weiblicher Vorname, 34 altes Längenmaß.

Kritik
In der Loge ſaß der Mann der Preſſe

olgt dem Spiele voller Intereſſe
ls der erſte Zwei nun eins war,

Schrieb er, daß das Spiel einszwei war.

fühlen, nach des

Am häuslichen Herd.

Tages Arbeit ihr munteres Geplauder zu hören. Dann kam der
bend meiner Verlobung, den ich Jhnen ſchilderte und ich reiſte fort.

Geſtern ſah ich ſie zum erſten Male wieder. Wie kommt es, da
ich nun ſo grenzenlos enttäuſcht bin J Rede ſchien mir fadeund dbertlächuch Jhre Intereſſen äußerlich und flach. Es wird
nie eine Brücke geben zwiſchen ihr und mir. Und Augnes, ſeien Sie
mir nicht böſe, Sie ſind daran ſchuld. Seit ich Sie geſehen, weiß ich
erſt, daß es Frauen gibt, die dem Manne nicht nur ein i
Spielzeug ſondern eine kluge, verſtehende Freundin ſein können. Jch
fühle, daß ich Käthe nicht mehr liebe, und ich ſchäme mich meiner
eigenen Wankelmütigkeit.“

Das junge Mädchen ſah in ihren Schoß und antwortete mit
leiſer Stimme:

„Glauben Sie, daß Käthe Sie jetzt liebt?“
„Jch glaube beſtimmt, ich halte für ſicher, daß ſie es nicht

tut. Jch bin überzeugt, daß r der geſtrige Tag ebenſowenig be
friedigt hat wie mich. Damals hat ſie mich gehaßt. Das ſcheint
vorüber. Aber ſicher ſieht ſie in mir einen ernſten, langweiligenPedanten. Jhr, gefällt ein Mann wie mein Bruder, ein eleganter
Kavalier, der ſie auf Bälle und zu Vergnügungen führt.“

Geſang der Erzengel
Raphael:

Die Sonne tönt nach alter Weiſe
Jn Bruderſphären Wettgeſang,
Und ihre vorgeſchriebne Reiſe
Vollendet ſie mit Donnergang.
Jhr Anblick gibt den Engeln Stärke,
Wenn keiner ſie ergründen mag;
Die unbegreiflich hohen Werke
Sind herrlich, wie am erſten Tag.

Gabriel:
Und ſchnell und unbegreiflich ſchnelle
Dreht ſich umher der Erde Pracht,
Es wechſelt Paradieſeshelle
Mit tiefer ſchauervoller Nacht;
Es ſchäumt das Meer in breiten Flüſſen
Am tiefen Grund der Felſen auf,

5 Und Fels und Meer wird fortgeriſſen
Jn ewig ſchnellem Sphärenlauf.

Michael:
Und Stürme brauſen um die Wette,
Vom Meer aufs Land, vom Land aufs Meer,
Und bilden wütend eine Kette
Der tiefſten Wirkung ringsumher.
Da flammt ein blitzendes Verheeren
Dem Pfade vor des Donnerſchlags;
Doch deine Boten, Herr, verehren
Das ſanfte Wandeln deines Tags.

Zu drei:
Der Anblick gibt den Engeln Stärke,
Da keiner dich ergründen mag,
Und alle deine hohen Werke
Sind herrlich, wie am erſten Tag. Goethe.

Er hatte ſich in Erregung geſprochen, als wollte er ſich ſelbſt
übertäuben.

Ernſt ſah ihn Agnes an.
„Und wenn Sie davon überzeugt ſind, daß Sie beide einander

nicht lieben, warum löſen Sie dann das Verlöbnis nicht
„Weil ich nicht kann.“
Er erzählte von dem Teſtament.
„Sie würde eine Million verlieren, wenn ich ihr das Jawodt

zurückgebe!“
Und dann ſprach er auch von dem Gelde ihrer Mutter, das ihm

der Grundſtock ſeines Unternehmens geworden.
Agnes ſchwieg, und es war, als wollte ſie ſich ſammeln.
„Sie wollen meinen Rat? Nun gut. So will ich Jhnen

etwas ſagen, was Sie blinder Tor nicht geſehen und gefühlt haben.
Aber v weiß es. Jhre Braut liebt Sie.

„Agnes!“

Röſſelſprung

wer nes

the glücks te euch das ſei

rech von rech zu will gen

das igoe te tiä der o der ſein fer ſe

kann tig je euch ann's im
wer es ſel ſchöp be romm het
ber wir der wol ber er klei der ſchei
ſoll len w kend und es a fe ſich det fle nen

Kaftenrätſel
Die Buchſtaben ſind derart zu

ordnen, daß die ſenkrechten Reihen
Wörter folgender Bedeutung er
eben: 1. nordiſche Göttin, 2. Fluß
im Harz, 3. Tragödie von Euri

s s 7 pides, 4. großer deutſcher Lyriker,
deutſcher e

a v a a n w ine

a o

Ala o r

a
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T 7 r V
6. berühmter ruſſiſcher Krondiamant, 7. Himmelskörper, 8. Zuſpruch, 9. her Vorname, 10. deutſcher Geſchichtſchreiber,

11. Schöpfung d
Die oberſte und unterſte Wagerechte ergeben dann je einen Oſter

wunſch für unſere Leſerinnen und Leſer.

Silbenrätſel
an bühr dar des do en er eu iffjoun land ni ni nie pi ra ri ri riros scha i stra ta thu u win 2a 2iAus den vorſtehenden 29 Silben ſind 10 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Ausſpruch von J. von Salis ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. franzöſiſches
Fürſtengeſchlecht, 2. proteſtantiſche Sekte, 3. Berliner Vildhauer,

Religionsſtifter, 5. griechiſcher Tragiker, italieniſcher Opern
komponiſt, 7. engliſcher Naturforſcher, 8. deutſcher Schauſpieler,
Hramatiker und Theaterdirektor, 9. Oper von Wagner, 10. deutſcher
Geſchichtſchreiber.

Nicht tot zu kriegenSchlag' einem kleinen Lebeweſen das Köpfchen ab und auch den8 Winde ſich s trotzdem noch weiter als ein bekannter de

Das arme KindSie ſehender Träumer. weiß es.Tier h fiutert e Vielleicht war ſieliebt Sie, und Sie tun ihr vitteres Unrecht.
ß damals verblendet und wußte nicht, was ſie tat, geſtern war ſie

nichts wie ein kleines verliebtes Mädchen, und hätten Sie die Lippen
eküßt, die Jhnen geſtern ſo verlangend entgegenſtreckten, viel
eicht wüßten Sie dann, daß auch Jhre Liebe noch nicht erſtorben iſt.

Sie ſind ein ungerechter Richter. Verlangen von einer Braut, die
nach Zärtlichkeiten ſchmachtet, daß ſie für langweiligen, gelehrigen
Kram Intereſſe hat. Was kann ſie für die Kreiſe, in denen ſie groß

eworden Soll ich Jhnen raten, dann reiſen Sie nach Wehlen,
üſſen Sie Jhr Bräutchen, und dann ſagen Sie mir Antwort.

Es lag keine Bitterkeit, ſondern nur ruhiger, ſtiller Ernſt in
ihren Worken.

Er ſtand ganz ſtill und war verſunken in ſich ſelbſt.
„O, Agnes, hätte ich Sie nie kennen gelernt!“
„Weil ich mit Jhnen über chemiſche Probleme rede? Jch bin

meines Vaters Tochter wie Käthe das Kind ihrer Mutter. Sie
wiſſen ja, ich bin ein Blauſtrumpf.“

Nun lag es wie ein leiſes, wehes Lächeln über ihren Lippen.
„Nein, Agnes, das ſind Sie nicht. Sie ſind klug, und denken

groß und doch echt weiblich. Wohl dem Manne der
Leiſe ſchüttelte ſie den Kopf.
„Reden Sie nicht weiter, mein Freund. Sie gehören zu Jhrer

Käthe und das wiſſen Sie innerlich ſelbſt. Sie wollten meinen Rat
und werden mir einſt danken, daß ich ihn Jhnen gab. Käthe iſt eine
von den Frauen, die man liebt und die man heixgtet, ich bin ein
Mädchen, zu dem man Freundſchaft empfindet. Nicht wahr, lieber
Freund? Und nun laſſen Sie uns ſchweigen.“

Ein weicher Ton wehmütiger Entſagung war gegen ihren Willen
in ihre Worte verwebt. Otto ſtand mit geſenktem Haupt. Leiſe
trat ſie an ihn heran.

„Ein Mann hält ſein Wort, und eines Mannes Liebe kann
wohl zu, ſchlummern ſcheinen, aber ſie ſtirbt nicht. Nicht wahr, Sie

brechen der kleinen Käthe nicht das Herz?“
„Sie glauben wirklich, daß Sie mich liebt
„Jch glaube es nicht, ich habe es gefühlt.“
Ein weicher, ſchmerzliches Ton lag in ihre Stimme. Otto ſeufzte

tief auf, dann trat er zu ihr.
„Agnes, darf ich wenigſtens Jhr Freund bleiben
Sie ſah ihn groß und offen an.
„Wenn Sie mich ſtets als Jhre wahre Freundin betrachten,

von ganzem Herzen.“
Er zog ihre Hand an die Lippen, ſie aber entwand ſich ihm.
„Und nun
Er drückte nochmals die zarte, kühle Hand und ging. Agnes

aber ſank in den Stuhl, verbarg ihr Geſicht und weinte haltlos.
Wie ein Träumender ſchritt Otto durch die Straßen. Er mochte

nicht in ſeine einſame freüdloſe Wohnung und hatte doch Furcht,
ein bekanntes Geſicht zu ſehen.

Er ging mit ſchnellen Schritten in die Eilenriede, und wie die
grünen Bäume ihr rauſchendes Dach über ihn breiteten, und eine
einſame Bank ihn zur Ruhe lockte, ſank er darauf nieder und ſtrich
ſich langſam mit der Hand über die Stirn.

Nun wußte er, daß Agnes ihn liebte, aber er wußte auch, daß
ſie nie ihm angehören würde. Er wußte, daß er an Käthe gebunden
war für ſein Leben.

Lieblos war er durch ſein Daſein gewandert und einſam, nun
kam die Liebe zu ihm, reicher als er gehofft, aber ſie brachte ihm
nicht Glück, ſondern bitteres Leid.

7. Kapitel.
In fieberhafter Spannung hatte Kommerzienrat Balthaſar und

mit ihm Kuno die Rückkehr der ausgeſandten de erwartet.
Das Inſerat, das gleich nach a in allen namhaften Zeitungen
eſtanden, und ebenſo die Rund n nicht nur in Wehlen,ubern a auch überall in den einſchlägigen Kreiſen

das größte Aufſehen gemacht. Jn der kleinen Stadt aber war natürlich des Stammtiſchgeſpräch in allen Kreiſen das Herr in der
Gerlingſchen Familie, das ſich ſolange der öffentlichen Kenntnis ent
zogen hatte.

Balthaſar ſelbſt ging wie in einem Taumel umher. Seit er das
Teſtament, das ſeinen Alteſten, der doch ſein Lieblingsſohn geweſen,
vom Erbe ausſ f. in ſeinem Geldſchrank wußte, kam er ſich vor
wie ein Schuldbeladener. Oft war er ſchon an den Schrank heran

etreten mit dem Entſchluß, das Papier wieder zu vernichten, vonSem bis jetzt außer ihm r ja niemand wußte, aber immer n
ihn dann wieder der Groll übermannt. Jn der Fabrik ließ er Kuno
aſt völli ar Hand, und da er mit ſich ſelbſt in der einſamen Stillee vhnung nichts anzufangen wußte und doch auch jede Be

gegnung mit Menſchen, die ihn nur nach Dingen fragen würden, von
denen er nicht gern ſprach, aus dem Wege ging, begann er immer
häufiger ſeine trüben Gedanken in gutem Bordeaux zu ertränken.

(Fortſetzung folgt.

Frommer Brauch

Sonderbares Rechenerempel
„Stündlich wird die Zukunft trüber!“
Hört man ſeufzen alle Tage.
„Laß das Stöhnen! Handle lieberl

e a e Tr iei ie Hälfte wirkli 9Zählſt du vier hinzu, e Wehr

Bringt man dir ein Jnſtrument,
Das ein jedes Kind dir nennt,
Womit du die Sorgen bannſt,
Wenn du es nur meiſtern kannſtl“

Oſterausflug
Her Gärtner braucht Eins, um Blumen zu binden,
Das Zweite wirſt du zu Oſtern finden.
Zum Ganzen wandre zur Frühlingszeit,
Und freue dich an dem Rundblick weit.

Auflöſungen aus voriger Nummer.

Geographiſches Silbenrätſel?: Sei froher Gaſt im Erdenhaus. 1. Salskainmergut 2. Eregli, 3. Jngelhein 4. Fiume, 5. Reif
räger, 6. Odenwald, 2. Halle 9. Eutin 9. Rorſchach, 10. Granada,
11. Aarau, 12. Syrakus.

ärchen: Eulen Eulenſpiegel Spielen Spiegel.
Das e mit a Ziffern: Rethenfolge: 1, 11, 2, 8, 6, 3, 12, 10, 4, 7, 9. an beginne mit dem Zählen(ſtandig von 1 vis 9) vei der Zahl
Frivol: Mora(() Amor.
Bange machen gilt nicht 1. Revolte, 2. Polizei 3. Streife.
Ke und her: Ortwechſel Workwechſel,
Röſſelſprung: Aus den Schmerzen quellen Freuden, Aus der

Freude quillt der Schmerz; Wär kein Wechſel von den beiden, Folgten
nicht auf Freuden Leiden, Würd' nicht warm ein Menſchenherz. Nach den
Tränen ſtellt im Leben Sich auch oft das Lachen ein; Tränen, haben auch
e Reben, Aber trotz der Tränen geben Sie den luſt'gen goldnen Wein.

erner.
Redſelig- geſchätzt geſchwätzt.
Maler-Silbenrätſel: 1. Millet, 2. Achenbach, 3. KochGotha,

4. Anatomie, 5. Rubens, 6. Tiermaler. Makart Rethel.
Phantaſt: wer toll wertvoll,B

Schreiner, Bettler, Bonne, Gerber, Fährmann, Schnitter.
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Poſtlagernd Nr. 12
Kriminalhumoreske von Walafried Strabo.

Der Früh-DreiUhrZug brauſte in die Halle.„Hat dir die Lieſel Berger auch nicht imponiert?“ fragte beim
Ausſteigen Karl Honig ſeinen Freund, den Poſtaſſiſtenten Fritz
Schmalfuß.

Nee ſagte dieſer und gähnte. „Jarnich! Auch die Brautſchau
war verfehlt!“

„Ja, was verlangſt du denn von einem Mädel? Sie iſt einzige
Tochter, iſt geſund, hübſch, kriegt was mit, ihr Vater hat eine kleine
Landwirtſchaft, s ſind ehrenwerte Leute

„Menſch, Karl“, gähnte Schmalfuß wieder, „langweile mich
jetzt nicht mit deiner Rückſchau auf die Brautſchau. Jett will ichmich noch vier Stunden aufs Ohr legen. Um 7 Uhr P innt mein
Dienſt. Wir haben uns gut amüſiert auf dem Frühlingsball in Klein
Walldorf. Jſt das nicht genug? Guten Morgen, Karl. Gut bekomm's!“

Poſtaſſiſtent Schmalfuß war ein tüchtiger Beamter 28 Jahre alt,
wollte er demnächſt ſeinen Poſtſekretär bauen. Das Zeug dazu hatte
er. Aber aber ein Schwerenöter war er, Herzensknacker und
Hahn im Korbe. Alle Dörfer der Umgegend hatte er ſchon unſicher
gemacht und doch nicht die Rechte gefunden. Er ſuchte eine Frau,
die ihm an Schneidigkeit ebenbürtig war. Er wollte etwas Jmpo
ne haben. Ja, das war's: Jmponieren ſollte ihm ſeine Zu
ünftige!

Aber diesmal hatte er doch rechte Gewiſſensbiſſe. Die Lieſel
Berger war wirklich ein Prachtmädel. Zuerſt hatte er ihr den Kopf
verdreht, dann ſogar ein Küßchen geraubt und ſie dann ſchließlich
noch beſchwindelt? Er ſei Kaufmann, heiße Max Lehmann und
ach Gott, wer weiß, was noch alles? lſo jedenfalls, das war eine
Dummheit und nun eben alles aus! Mit einer Schwindelei kann
man keine Brautzeit anfangen.

„Schade!“ murmelte Schmalfuß, als er ins Poſtamt einbog. „Die
Lieſel Berger war doch die Rechte!“ Dabei griff er ſich an den
Kopf. Richtig!: „Poſtlagernd Nr. 12* wollte ſie ſchreiben Ob
ſie ihn ein ganz klein wenig liebe und wo ſie ſich treffen
wollten und ob ſie bereit ſei, ſein Weib zu werden.

Donnernocheins! Er mußte in Kl.-Walldorf ziemlich ſchwer gezecht haben. Dunkel ſtiegen ihm noch allerlei Geſpräch auf, die er

geführt. Faſt ſchämte er ſich vor ſich ſelber. Das durfte er nicht
tun! Wenn Lieſel Berger die Scherzreden für ernſt nähme?
Ziemlich verklatert und mit einem nicht ſchlechten Katzenjammer
fing er an, die Briefe zu ſortieren

Drei Tage ſpäter fand er beim Sortieren des Poſtſackes Nr. 8
den Brief „Poſtlagernd Nr. 12“. Schnell ließ er ihn in ſeine Rock-
taſche verſchwinden und warf ihn daheim ungeleſen in den Ofen.
„Aus! Jch habe Blödſinn gemacht!“

Fernſprecher Herr Poſtinſpektor Schneideweiß möchte ſofort zum
Herrn Oberpoſtdirektor kommen.

Eine Viertelſtunde ſpäter: Herr Poſtinſpektor Schneideweiß ruftden Herrn Oberpoſtſekretär Lange zu ſich. f
Zehn Minuten ſpäter Herr Poſtinſpektor meldet Herrn Ober

n e daß am fraglichen um 7 Uhr vormittags der Poſt
aſſiſtent Schmalfuß den Poſtſack Nr. 3 ſortiert hat.

FSünf Minuten ſpäter n Ludwig betritt das Amts
zimmer des Oberpoſtdirektors. Wollen Sie bitte den Brief leſen,
Herr Ludwig“, ſagte der Oberpoſtdirektor Schneider.

„Klein-Walldorf, den
An Poſtamt 2. Herrn Oberpoſtdirektor.

XStadt.
Am vorigen Montag, dem ſandte ich einen Brief „Poſt

lagernd Nr. 12“ an Poſtamt 2. Jn dieſem Briefe ſtanden wichtige
perſönliche Dinge, die nicht jeder zu leſen braucht. Als ich nach drei
Tagen keine Antwort von dem betr. Herrn er heißt Kaufmann Max
Lehmann im Vertrauen!) erhielt, ich nach dort. Jch wollte
meinen Brief vom Schalter ſelbſt wieder abholen, da ich den Herrn
ſelbſt doch nicht aufſuchen, oder ihm nachlaufen kann. Jch möchte
zunächſt anfragen, vb es möglich iſt, daß dort Briefe auf dem Poſt
amte verſchwinden. SFräulein Lieſel Berger.“

Auf jedem modernen, großen Poſtamte gibt es ſogenannte
K-Schaffner“, das ſind Verkrauensperſonen, die nicht an einer be
timmten Stelle dauernd beſchäftigt werden, einer a Par
volizeibefugniſſe ausüben u e Ein ſoll war Poſtſchaffner a „Sie müſſen die Geſchichte unterſuchen, Ludwig“,

begann der Oberpoſtdirektor nunmehr Zunächſt werden Sie den
Poſtaſſiſtenten Fritz Schmalfuß beobachten. Dann werden wir einen
„Fangbrief“ ſchreiben. Jnnen ein weißes Blatt Papier, auf den
Umſchlag „Poſtlagernd Nr, 12“. Verſtanden? Der kommt heimlich
mit in den Poſtſack Nr. 8.“

Eine Minute ſpäter tritt Poſtaſſiſtent Leber ein und erhält
folgendes Diktat: „Poſtſache. An Fräulein Lieſel Berger. Jhre Be
ſchwerde haben wir heute erhalten. Die Angelegenheit wird ſofort
unterſucht. Sie erhalten weiteren Beſcheid. Wir erſuchen, zwecks
Feſtſtellung einen zweiten Brief zu ſchreiben, der wenn auch nicht
wörtlich ſo doch dem Sinne en gleichen rn hat, wie der
von Jhnen verloren geglaubte. ollen Sie die Angelegenheit in
eigenem Intereſſe ſtreng vertraulich behandeln. Unterſchrift.“

x

Fritz, Du biſt ein Eſel.“ Karl Honig beſuchte am Abend
den Poſtaſſiſtenten. Ich ſage Dir, die Lieſel Berger iſt ein ſchwer
reiches Mädel! Die Eltern W ihr in der Jnflationszeit gleich
zwei Ausſtattungen gekauft. fehlt nichts! Und das Haus ihrer
Großmutter erbt

Frit Schmalfuß ſprang auf. „Hör' auf mit dieſer Lieſel Berger!
Erben kann jeder. Jmponieren ſoll mir eine Frau! Sie ſoll ſelb
ſtändig handeln und nicht bloß ſchöntun können

S Se e W
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Karl Honig gab ſich nicht zufrieden. „Weißt Du, ich in
Erfahrung gebracht, ſie iſt mächtig in Dich verſchoſſen. Du haſt ihr
den Kopf verdreht. Aber gewaltig!“

Alſo kurz und gut, ich habe einen dummen Streich ge
macht. Daran ſcheitert alles. Jch habe ihr einen falſchen Namen
genannt und ſo manches andere vorgeflunkert Warum ſoll auch
jede fremde Perſon wiſſen, wer ich bin

„Nun, Fritz, das iſt doch ganz einfach. Nächſten Sonntag fahren
wir wieder nach Kl.-Walldorf, Du geſtehſt ihr alles, bitteſt um
Verzeihung

„Niemals!! Das hieße von vornherein ſich emiedrigen Es
bleibt dabei Lieſel Berger kenn“ ich nicht mehr. Schluß! Soviel
Mann bin ich denn doch noch!“ Fritz Schmalfuß war ein Dickkopf!

Auf dem Poſtamt gab es viel zu tun. Der Poſtſack Nr. 3 war
heute beſonders dick. Um e ſchneller arbeitete Fritz Schmalfuß.

Plößlich ſtutzte er. Abermals ein Brief „Poſtlagernd Nr. 12“7
Die Lieſel Berger, ja, ja! Doch Aus! Gieichgültig ſchob er den
Brief in die Rocktaſche. Flüchtig ſah er dabei zur Seite. Nebeni Nee der biedere Schaffner Ludwig in gbgehendenen, „faulen“

oſtſachen.

waren die Schriftzeichen. Energiſch, eigen
zu dem

recht gemiſchten Gefühlen betrat er das Amtszimmer des Chefs.
Hier begann ein hochnotpeinliches Verhör. Er leugnete nicht.

Aber an einem Punkte blieb die Unterſuchung hängen: „Wie können
Sie drei Briefe, die an Herrn Kaufmann Max Lehmann gerichtet
c wenn auch poſtlagernd, unterſchlagen fragte der Oberpoſt
irektor. „Fräulein Lieſel Berger meint mich damit.“ „Ja,

heißen Sie denn Max Lehmann „Nein.“ „Können Sie das
verſtehen, Herr Poſtinſpektor Schneideweiß?“ wandte ſich der Chef
an dieſen. „Jch nicht. Er heißt Jris Schmalfuß und behauptet, die
Briefe für Herrn Max Lehmann gehörten ihm! Führen Sie
ihn ins Nebenzimmer, Ludwig, und bleiben Sie bei ihm

Der Oberpoſtdirektor griff zum Fernſprecher. „Hier iſt Ober
poſtdirektor Schneider vom Poſtamt 2. Jſt Fräulein Lieſel Berger
dort?“ „Ja.“ „Wir haben Jhre Briefangelegenheit aufgedeckt.
Jhre Briefe ſind in der Tat von einer dritten Perſon entwendet
worden. Ein dunkler Punkt iſt noch ungaufgeklärt. Der Mann be
hauptet, er ſei Max Lehmann ſelber und heißt ganz anders. Würden
Sie den p. Max Lehmann wiedererkennen?“ „Ja.“ „Können
Sie ſofort einmal nach hier kommen Jn einer Viertelſtunde geht

Zug Wir werden Sie dem Manne gegenüberſtellen.“ „Ja.
ern.“

Lieſel Berger kam. „Wollen Sie mir bitte zunächſt den Herrn
Lehmann beſchreiben.“ Sie tats. Der Direktor ſah betroffen den
Poſtinſpektor an. Die Beſchreibung paßte aufs Haar auf Herrn
Poſtaſſiſtenten Schmalfuß. „Jch will nicht neugierig erſcheinen,
aber im Intereſſe der Sache wollen Sie uns angeben, wo ſie den
Herrn kennen gelernt haben.“ Lieſel Berger exzählte es und ver
ſchwieg nur ganz, ganz wenig. Da lachte der Oberpoſtdirektor, ſtand
auf und rief ins Nebenzimmer: „Herr Kaufmann Max Lehmann
wollen Sie die Liebenswürdigkeit haben, einzutreten.“

Schmalfuß kam herein. Himmel! Da ſtand ja Lieſel. Er
prallte zurück.
„Na?“ ermunterte der Chef. „Wollen Sie ſich nicht bitte er

klären Sie kennen doch wohl dieſe Dame vom Frühlingsfeſte
n arehl, Herr Oberpoſtdiret ch geb.„Jawohl, jawohl, Herr Oberpoſtdirektor ich gebe zu
Weiter kam er nicht.
Wenn Lieſel Berger das ausgeführt hätte, was Schmalfuß ſielbſt geſchworen, nämlich ihn e zu kennen was n
r wäre glatt verloren geweſen; aber Evastöchter ſind klüger! Sie

o gleich, ſie kenne ihn. Das ſei er! Und gerade damit hatte ſie
ritz Schmalfuß mächtig imponiert.
Jawohl, gewaltig imppniert! Ob er wollte oder nicht, im Amtsimmer des Chefs ſieh es: die Lieſel um Verzeihung bitten
nd dann durfte er Lieſels Brief leſen Vier Wochen ſpäter
beſtand Fritz Schmalfuß die Prüfung zum Poſtſekretär.

Zur Verlobung aber erhielt das in Paar einen Rieſenblumen
ſtrauß mit einem neckiſchen Kärtchen. avauf ſtand:

Willſt du auf Brautſchau gehen,
So laß das Schwindeln ſein.
Du fällſt auf Evastöchter,
Auch ohne Schwindel rein.

Kriminalſchaffner Ludwig.

Bei Tante Reſi

Von Jrmgard Gutmann.
Lenchen Strauß ſtarrte mit großen, verdutzten Augen auf das

Zeitungsblatt, das in ihrer Hand hin und herzitterte. Sonderbar,
ſonſt las ſie doch nie ſolche Annoncen, aber was da ſtand, beſchäftigte
ſie ſeit fünf Minuten und ſpann eine Reihe von Fäden um ſie herum,

d. „Ein hochgeſtellter, junger Beamter wünſcht auf vornehme

iſe durch Ve rführt zu werden“ zwecks ſpäterer u verſteht
Gr S e e Ja, Le n re bat vonrund auf alle gemachten u igezogenen Heiratsvermittlungen.Aber wenn doch eine gute Tante oder ein Onkel darauf kämen, ſo
ganz ohne daß man es ſelber z ſo als wenn man zufätlig

Etwa et Wochen ſpäter bekam Lenchen Strauß einen Brief von
Tante Reſi. Tante Reſi ſchilderte ihr, wie ſchön es jetzt in demkleinen idylliſchen Städtchen ſei, wie das erſte Grün in igren Garten

zu ſprießen n, und meinte e Lenchen ſolle doch ihren
Urlaub benützen, um von der lange verſprochenen Einladung
brauch zu machen und auf ein paar Wochen zu ihnen zu kommen.
Onkel M ſei zwar gerade verreiſt, aber er wolle in den nächſten
Tagen wiederkommen. Er ſei überhaupt ſo e geweſen und
e ihr gar nicht geſagt, wo er hinfahre ſie ſei ſchon beinahe eifer
üchtig geworden, eiferſüchtig, ohne zu wiſſen

Lenchen Strauß las den Brief nur ein einziges Mal und packte
unter a und Lachen und Jubelrufen ihre uötigſten Sachen.
Das alte blaue Kattunkleid, den dunten Rock mit der weißen Bluſe
und ja ein gutes Kleid mußte ſie ſchließlich auch mitnehmen,
wenn ſie zu Tante Reſi fuhr man konnte doch nicht wiſſen.
Das war doch zu nett von der Tante Reſi. Es iſt ihr jedenfalls
wieder einmal eingefallen, daß ihr Patenkind die ſchönſte Zeit ſeines
Lebens über dummen, verſtaubten Foliobüchern verbrachte, auf die die
liebe, gute Sonne nur ganz verſtohlen blinzelte. Ja, das war wirklich nett von Tante Reſt

Sie ſtand auch ſchon an der Bahn, die gute Tante, und begrüßte
ihr Patenkind mit einem Lobgeſang auf ihr nettes Geſichtel und
wie ſie ſich rausgemacht hatte, die kleine S e ſie das letztemal

o, das waren i vier Jahre her bei ihr geweſen iſt. Undein ſchönes neues Fremdenzimmer hatte die Tante Reſi auch. 8
war S praktiſch eingerichtet. Es ſtanden zwei Schränke darin und
wei Tiſche und zwei Betten, jedes an einer Wand. Aber heute war

s Zimmer für Lenchen ganz allein hergerichtet. O, man hatte ſichnoch ſoviel erzählen, und ſie wollte die Tante gar nicht von ihrem

Bett laſſen, in das ſie gleich nach dem feinen, extra für ſie angerichteten
Abendbrot rin mußte. Einmal ſagte ſie gute Nacht und noch
einmal und die Tür, die brauchte ſie auch nicht zuzuſchließen. Es
chliefen ja noch die Mädchen hier oben, und das kleine, r

illenhaus war immer feſt verſchloſſen. Außer ihr und dem Onkel
und dem Mädchen konnte niemand hinein, auch nicht d die Hinter
tür, da wachte Tell und der wachte ſo treu, daß man wahrhaftig keine
Angſt zu haben brauchte.

Am anderen Morgen ſaß Tante Reſi ganz allein beim Frühſtück
und wartete auf ihren Beſuch. Um acht Uhr hatte Lenchen unten ſein
wollen und jetzt war es ſchon neun Uhr vorbei. Da trat auf einmal
ſtatt Lenchens Onkel Max durch die Tür. „Nanu, Max
wann

Ja, Onkel Max war geſtern ganz ſpät gekommen und in ſein
Zimmer eher ohne ſeine Frau zu begrüßen, denn da ſie ge
krennte Sch er hatten und es ſchon ein Uhr vorbei war, hatte
er. keinen mehr im Hauſe ſtören wollen er hatte nur ſeinen Be
u 7

e ſonderbar. Es war aber auch etwas ganz Seltenes, was da
a

ſamme

Dur

„Beſuch?“ Tante Reſi wurde auf einmal puterrot und die
alte Eiferſucht wollte ſchon einen Wortſchwall über den armen Onkel
Max nein, das ſchien ihr denn doch zu bunt.

„Nur ruhig“, ſagte Onkel Max, „ich will dir jetzt endlich mein
Geheimnis verraten. Du haſt doch die Leni eingeladen, nicht wahr,
wie ich dich bat? Es hatte nämlich da vor etwa zwei Wochen eine
Annonce im Reſidenzblatt geſtanden, die mir gefallen hat. „Ein
hochgeſtellter, junger Beamter wünſcht auf vornehme Weiſe durch

„Ja, die habe ich auch geleſen“, ſagte Tante Reſi mit großen, er
wartungsvollen Augen.

„Na alſy“, nahm Onkel Max wieder das Wort. Mir fiel da
leich u Patenkind ein und ich dachte, die Leni, die hat doch gar
eine Gelegenheit und kurz und gut, ich habe auf die Annonce ge
ſchrieben. Nach fünf Tagen bekam ich auch eine Antwort und denke
dir den Zufall von einem ehemaligen Schulkämeraden, Hans
Peterreit, geweſener Offizier, aus erſter Familie, jetzt Bankdirektor.
Na, und ſo hat ſich natürlich die Sache gemacht. Jch bin ihm ent
n und habe ihn auch gleich

„Mitgebracht ſtotterte Tante Reſi atemlos.
„Ja, und ich hoffe, daß die Leni auch bald

Ja, die Leni iſt bereits aber wo, wo haſt du denn inGottes Namen deinen Freund unterge

ausſehen, aber er iſt doch immerhin ein alter Bekannter und i
meine ich konnte doch des Nachts unſer Zug hatte nämlivier Stunden e ich konnte doch des Nachts nicht
das ganze Haus alarmieren. Da habe ich ihn halt, weil das Licht
auch ſchon ausgedreht war, im Dunkeln ins Fremdenzimmer

v „Jns Fremdenzimmer!“ ſtöhnte Tante Reſi leichenblaß, „und

undAls Lenchen Strauß am Morgen nach ihrer Ankunft aus einem
überfeſten und geſunden Schlaf erwachte, und die Sonne ſo golden
durch die weißen Mullgardinchen lachte, wollte ſie vergnügt aus dem
Bett hüpfen aber da da guckte aus dem weißen, eiſernen Bett
an der anderen Wand ein r Männerkopf, ja, wirklich ein
Männerkopf. Lenchen Strauß wollte ſchreien, aber ſie ſie konnte
nicht. Sie ſchlüpfte ſchweißtriefend unter die Decke und ſah nur
noch, wie andere da drüben ſich auch ganz ſchüchtern verkroch.
Sie wollte ſchreien aber da, da ging z. n zu ihrer Erlöſung die
Türe auf und Tante Reſt und Onke ax ſtürzten atemlos ins
Zimmer. Wie war die Situation nur zu retten

Ein großer, rieſengroßer Wandſchirm wurde vom Speicher geholt.Aber, o weh, er en der Mitte ein peinliches Loch, dieſer Wand

rn Doch auch dafür wußte Onkel Max einen Rat. Er holte eine
alte Zeitung und pappte damit das Loch zu und auf dieſer Zeitung
ſtand o Jronie! auf dieſer Zeitung ſtand: „Ein hochgeſtellter,
junger Beamter wünſcht auf vornehme Weiſe

Sprüche der Weisheit
Die Jaähigkeit, auch das Kleinſte und Armſte zu verklären, das

Humor.

Wen das n verwundert, der iſt ein ganz kleiner
oder ein ganz großer Geiſt.

Treue feſſelt die Freien mit Roſenketten.
e

Man muß alles opfern können, nur nicht ſeinen Stolz und ſeine
ſeeliſche Vornehmheit.

e

Menſchen, die ſich zu ähnlich ſind, ſtoßen ſich ab.

Ein Tag im Leben des papſtes

Von Hans von Hülſen.
Vor wenigen Wochen iſt in Rom ein Buch des

italieniſchen Schriftſtellers Carlo Prati er
ſchienen, das eine Menge neuen Materials aus der
u e des Papſttums ſeit dem Ende ſeiner welt
lichen Macht zuſammenträgt, und dem der päpſtliche
Hof ganz offenſichtlich nicht fernſteht. Das Buch
geht nicht in die Tiefe, aber es bringt eine Fülle
unterhalkender Bilder, die wie der Vatikan ſelber,
allgemein intereſſieren werden.

Trotz ſtrengſter Zeiteinteilung und peinlich innegehaltenem Schema
ſagt der italieniſche Autor kann die Zeit im Vatikan und ſeinen

Gärten oft genug recht lang werden. Darum ſind die Audienzen,
allgemeine und pribate, die der Papſt gibt, ihm oft eine ſehr will
kommene n e Er kommt dabei mit den verſchiedenſten Per
e in t mit allen Klaſſen, Völkern und Raſſen.Jeo III. hatte ſeine Fähigteit, auf den erſten Blick zu erkennen welche
Nation er vor ſich hatte, zu einer wahren Kunſt ausgebildet Nament
lich die immer etwas hochmütige Haltung franzöſſcher Ariſtokraten
liebte er gelegentlich mit ſeinem etwas ſäuerlich-kalten, vornehm
naſalen Ton abzufertigen. Eines Tages ging er gut einen eleganten
See mit aufgewirbeltem Schnurrbart zu „Sie ſin Franzoſe, mein

ohn?“ „Ja, Heiliger Vater, ich habe die Ehre.“ t machte
der Papſt und legte den Zeigefinger auf die Lippen „Nicht ſo laut!
Das iſt immer grauſam gegen die, die nicht auch die
Ehre haben Ein andermal kam ein Dutzend deutſche Herren
zur Audienz, unter Tauſenden erkennbar. „Aus welcher deutſchen

Stadt ſind Sie?“ fragte Leo den Führer der Gruppe. „Wir t
Wiſſenſchaftler aus Heidelberg.“ „Und nur zwölf„Heiliger Vater, wir ſind nur eine Abordnung.“ „Das kann ich
er Denn wenn alle kämen, ſo wäre wohl der Vatikan
zu klein xBei ſolchen Audienzen blieb Leo III. immer kühl und zeremoniös.
Der gegenwärtige Papſt hingegen, Pius XI., hat ihnen eine gewiſſe
demokratiſche Form zu geben verſtanden. Er ergreift mit Eifer jede
Gelegenheit, mit en kehr Künſtlern und Schriftſtellern zu
plaudern, und oft ziehen ſich ſolche Unterhaltungen ſtundenlang hin
mitunter zur Verzweiflung des Kochs. emeinen wird imVatikan um 1 Uhr gefrühſtact aber wenn der Papſt einen inter
Arten Unterhaltungspartner hat, ſo kann es zwei oder auch drei

hr werden, bis er zum Speiſen geht und ſi dann wohl mit den
Worten entſchuldigt: Die Audienzen ſind ja die l earn
W urch die ich in das lebendige Leben blickeie ißt der Papſt? Allein oder in Geſellſchaft? Mit oder
ohne Zuſchauer Auch über dieſe wichtige rn e weiß PratiBeſcheid zu geben. Zu Pius I. Zeiten aß der apſt allein, und
unter keinerlei Vorwand durfte jemand mit ihm am Tiſche ſitzen.
Unter Leo XIII., der el aber auch die Etikette liebte geſchah
es, daß der e dieſer Gepflogenheit brach und eines Tages
ſeinen Sekretär, Monſignore Angeli, zum Frühſtück einlud. Es kam
zu einer kleinen Palaſtrevolution der vatikaniſchen Zeremonienmeiſter,

Jm all

und ſchließlich wurde die Sache t geordnet, daß Angeli am
a ſag und zuſah, wie der Papſt aß und daß dann Angeli aß
und der Papſt ihm zuſah. Auf dieſe Weiſe hatten ſie wenigſtens nicht
zuſammen gegeſſen!

Pius der vor der Wahl niemals im Vatikan gelebt hatte, lud
e am Tage nach der e ſeinen Sekretär, Monſignore

er ein, mit ihm zu frühſtücken. Der e r der Sittemachte ihm Vorſtellungen aber der Papſt fragte lächelnd: „Sind Sie
ſicher, daß der Heilige Petrus allein zu eſſen pflegte?“ „Das weiß
ich nicht, Heiliger Vater, aber die Vorgänger Eurer Heiligkeit haben
immer ſo gehandelt. „Dann hat wohl einer von ihnen dieſe An
ordnung getroffen. Und kraft V Rechtes beſtimmen Wir das
Gegenteil und Wir wünſchen, daß für Monſignore Breſſan neben
Uns gedeckt wird. Fortan ſah man Pius X. oft mit einem Tiſch
kameraden, manchmal auch mit Damen doch waren es nur ſeine
beiden alten Schweſtern

Der Vatikan hat ſeine kulinariſchen Traditivnen. Eine
davon verbietet, daß eine einmal geöffnete Flaſche, auch wenn ſie ſo
ut wie war, nochmals auf die päpſtliche Tafel kommt.
ines Tages, während einer ſehr langen Zeremonie in drückender

Hitze, ließ ſich Pius X. in ſein Zimmer eine Flaſche e
Tokaier kommen den letzten koſtbaren Reſt eines Geſchenkes, das
Kaiſer Franz Joſeph einſt Leo XIII. gemacht hatte; er trank ein Gläs

chen und fühlte ſich ſo wunderbar in daß er beim Frühſtück zu
ſeinem Sekretär ſagte: „Jch will, Sie einen Wein koſten laſſen, der
Sie War Jahre jünger macht.“ Der Hofmeiſter wird en undum die F ſche gebeten Blutrot ſtammelt der Unglückliche Heiliger

Vater Euer Heiligkeit weiß, daß was vom Tiſche Eurer
Heiligkeit übrigbleibt, nicht wieder re en werden darf Das
iſt das iſt verboten Macht nichts“ ſagte e mit väter
licher Güte: „Wir heben das Verbot auf und erlauben Jhnen, den
Tokaier abermals aufzutiſchen Da ward der Hofmeiſter dunkel
violett und Pius begriff, daß er den Tokaier niemals wieder
ſehen würde

Der jetzige Papſt hat den alten Brauch, allein zu eſſen,wieder a en Weh bringt er ſich gern einen Geſellſchafter
mit, der ihm beim Eſſen etwas erzählen muß, und aus ſolchen Unter
haltungen iſt nur das Tagewerk als Gegenſtand verbannt. Punkt
4 Uhr erſcheint der Papſt in den vatikaniſchen Gärten, um
ſeinen Spaziergang zu machen, der freilich eher ein tüchtiger Marſch
iſt denn Pius XI, der ehemalige begeiſterte Alpiniſt, iſt ein Frei
luftmenſch, der den Aufenthalt im Freien braucht, wie das Wetter
auch ſei. Oft genug iſt es geſchehen, daß ein Regen überraſchte,
ihn aber nicht bewegen konnte, ſeinen Marſch abzubrechen, ſo daß ervöllig durchnäßt och Hauſe kam

Wiſſen Sie ſchon?
m Volksglauben ſchützt der Holunderbuſch das Haus

vor Bligtzſchlag.

Eine ngzneigiabrige Frau, die in Jllinvis ſtarb, hinterließ
191 direkte Nachkommen. x

Auf 69 Geburten kommt nur eine Zwillingsgeburt.

Die Blutkörperchen der Taube ſind achtmal ſo groß
wie die des Menſchen.

Der Name Topas ſtammt von der Jnſel Topazos im

Roten Meer. r
Schon im Jahre 1876 fand der amerikaniſche Polarforſcher

Feilden am 81. Grad nördlicher Breite verſteinerte Reſte
von Pflanzen, die ſich als Magnolien, Kaſtanien, Platanen,
wilder Wein uſw. erwieſen. Die Funde verraten, a einſtmals am
Pol ein Klima wie etwa heute am Genfer See geherrſcht haben muß.

rwandte oder Bekannte mit einer jungen Dame
i

Na ſieh mal“, ſagte Onkel Max, „es mag ja ein bibchen

h

h

e



Platz.

v Seite II.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. April 1926.

Wer wird Gieger
Dresdener Sporiklub oder Sporkfreunde Halle?

Die Vorſchlußrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
Die amtliche Feſtſetzung

Runde der Erſten:
Jn Halle (09er-Platz) Sportfreunde Halle-DresdenerSportklub (Schiedsrichter le cheme l, Erfurt). s

n Leipzig (Sportfreunde-Platz) Fortung Leipzig gegenSportklub 06 Oberlind (Schiedsrichter Ott, Vogtl. e See

Runde der Zweiten:Jn Chemnitz (Sturm-Platz Preußen Chemniß OlympiaGermanig Leipzig h a du u
In t r. (VfB.-Plat) Sportklub Erfurt KricketVik

toria Magdeburg (Schiedsrichter Fuchs, Leipzig).
Nach der Unterbrechung durch das Oſterfeſt werden morgen die

Kämpfe um das blaue Band Mitteldeutſchlands fortgeſetzt. Aus dem
Gros der Bewerber, die unter gewaltiger Spannung an den Start
gingen, blieb nur das obige kleine Häuflein der Auserleſenen, die
nun den letzten Gang vor dem Endſpiel unter ſich austragen werden.
Daß unſer Gaumeiſter ſich bis hierher durchzuſetzen verſtanden hat,

den Saalegau zu Anerkennung und nk. nun vhne
dieſe wackere Leiſtung der Halleſchen Sportfreunde ſtänden wir ab
e des großen Geſchehens am 11. April, der jetzt mit ehernem

riffel eingetragen werden wird in die Chronik Halleſcher Fußball
chte. Erinnerungen werden wach an die e Zeit der Halloren

adt, als ſie noch des mitteldeutſchen Fußballſports glänzendſte Re
a war und die Meiſter des Verbandes in ihren Mauern
beherbergte. Damals P Namen wie Halle 96, Wacker Halle und

ohenzollern Halle zu den bedeutendſten und bekannteſten Deutſchlands.
empi passatil Der Sgalegau erlebte die Vergänglichkeit alles

e Der Stern Leipzigs überſtrahlte um in der nagte
itepoche ſeinerſeits wieder von Dresden verdunkelt zu werden, das

eit im Zenit ſeines Könnens ſteht. Dresden hat heute die höchſte
als in Mitteldeutſchland erreichte Kulturſtufe im Fußballſport

erklommen, und Dresdens Sportklub zählt gegenwärtig nicht nur zur
deutſchen, ſondern zur

kontinentalen Extraklaſſe.
Wir haben in Deutſchland nur wenige Vereine von derart über
ragender Stellung. Jm Süden ſind es gegenwärtig die Münchener
Bayern, vielleicht noch die Spielvereinigung Fü
„kommend“ der 1. FCl. Nürnberg, Deutſchlands Meiſter; im Ver
bande Brandenburgiſcher Ballſpielvereine die Berliner Tennis-
boruſſig:. im Norden der n Sportverein und HolſteinKiel.
Jm Weſten, wo einſt der Duisburger Sportverein dominierte, fehlen
heute ebenſo wie im Süd und Nordoſten ſolche Klaſſenmannſchaften.

Halles Sportplatz am Zoo, der Schauplatz dieſes Großkampfes,wird morgen das Ziel vieler Tauſender begeiſterter Verehrer eines
wirklich hochklaſſigen Fußballſpiels ſein, die den

Saalegaumeiſter gegen den DSC.
ämpfen und ihn ehrenvoll aus dieſer ſchwerſten Prüfung hervorgehen
ſehen wollen. Die Tauſende werden nicht nur eine impoſante Folie
gbgegeben, ſie werden der Halleſchen Mannſchaft auch moraliſche Stütze
ſein. Die Suggeſtion der Maſſen vermag viel.

Die Mannſchaften ſind

Fürth, und von neuem

ſehen Kohler, Gedlich, Gloxin, Adler, Verthold, Köhler hat Kalbs
Erbe als Mittelläaufer der Deutſchen Ländermannſchaft angetreten
und t hente den Nürnberger bereits erheblich überragen. Sein
J kes, iechniſch wie taktiſch unübertroffenes, ſchlagreines Ab
ſpiel beweiſt nicht nur vollendete Körperbeherrſchung, ſondern auch
Unbeeinflußte, ſtets produktive Geiſtesarbeit. Er iſt ein Könner
größten Formats und hat den Hauptanteil an des Sportklubs glanz

Sportverein 99 in Magdeburg
Kaum von ſeiner Sachſen und Thüringenfahrt zurückgekehrt, be

z ſich der Sportverein 99 morgen bereits wieder auf Reiſen. Sein
jel iſt diesmal Magdeburg, wo er dem Mittelelbgaumeiſter
ort ung gegenübertreten wird. Mit dieſem Spiel wird El

einer neuen ſchweren n e m ind dobie Magdeburger z. Z. äußerſt ſpielſtark. Sie verfügen über eineſchnelle und harre Kampfmannſchaft, die ſich, nachdem ſie bereits
mehrmals den Meiſtertitel ihres Gaues inne hatte, auch in dieſem

ahre wieder, und zwar in einem außerordentlich erbitterten End
ampfe vor der bekannten Kricket-Viktoria-Elf an die Spitze der

Tabelle Beſonders roſig ſind alſo die Ausſichten der Hieſigen
auf ein erfolgreiches Abſchneiden gegen dieſen Gegner nicht, ohne daß
Ait allerdings ſchon von vornherein mit ihrer Niederlage rechnen
müßte.

Verein für Leibesübungen
Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Reſerve

mannſchaft in Weißenfels gegen TuR. IV. Mannſchaft gegen 99
Merſeburg (99 er-Plaß). I. Juniorenmannſchaft in Mücheln
Sportring. II. Jüniorenmannſchaft gegen Olympia Halle (VfL.

Jugendmannſchaft gegen Sportfreunde Halle (VfL.-Platz)
Knabenmannſchaft gegen Braunsdorf (VfL.-Platz). I, Herren

Handballmannſchaft in Ammendorf gegen 1910. DamenHandball
mannſchaft gegen 99 Merſeburg (99 erPlatz).

Teuchern I Preußen I.
Die J. e der Schwarz-Weißen, welche morgen alseinzige Mannſchaft des Vereins im Fusdallſpiel tätig iſt, hat für

morgen mit Teuchern, und zwar auf deren Plagze, ein uſammentreffen vereinbart. Es iſt dies das zweitemal, daß ſich unſere
Preußen einem Vertreter des Saale-ElſterGaues vorſtellen. Jedoch
iſt der Gang morgen ein ſchwerex. Konnten die Hieſigen beim erſten
Spiel, wo ſie mit BlauGelb Weißenfels zuſammentrafen, ein Un
entſchieden herausholen, ſo laſſen diesmal die Ausſichten für ein
utes Abſchneiden nicht viel Hoffnung auffkommen, denn Teuchern
chlug erſt vor 14 Tagen Blau-Gelb Weißenfels mit 7.2 Wenn
wir auch nicht an eine ſo hohe Niederlage der Einheimiſchen
denken (denn g. hatten ſreeg BlauGelb auch einen Sieg verdient),
ſo müſſen ſie doch mit aller Energie in den Kampf gehen, um ehren
voll beſtehen zu können, zumal der Torwart nicht mit von der

tie iſt.Partie SV. 22 GroßKayna.
Recht viel hat ſich der SV. 22 ar t für kommenden Sonn

tag vorgenommen. Auf eigenem Platze trifft er mit der ſpielſtarken
I. Eif von Sportbrüder Halle, dem Tabellenzweiten der I bKlaſſe,
uſammen. Kayna wird in dieſem r ſein ganzes Können zur
ntfaltung bringen müſſen, um ein ehrenvolles Reſultat heraus-
uholen. Auf Grund der größeren Spielerfahrung iſt mit einem

Beppen Siege von Sportbrüder zu rechnen. Jedenfalls wird uns
dieſes Spiel darüber Klarheit bringen, welche Rolle künftig der SV. 22
in der I b-Klaſſe ſpielen wird. Vorher SV. 22 II-Sportbrüder II.

Germania I Germania Salzmünde I.
Zu einem le e hat ſich Germania ſeinen Namens-

vetter aus Salzmünde verſchrieben. Hier ſollte die neu aufgeſtellte
J. Elf beweiſen, ob ſie in der Lage iſt, zu beſtehen. Vorher ſpielen
die beiden II. Mannſchaften en m 1. Feiertag ſpielte
eine Juniorenmannſchaft in Cöthen Wer Germania Töthen Junioren und konnte einen ſchönen 8: 1-Sieg mit nach Hauſe nehmen.

FC. Vorwärts Kötzſchen.
Am kommenden Sonntag hat. der Vorwärts Kößtzſchen den

Tabellenzweiten, äriet De ücheln zum Rü er auf
eigenen Platze verpflichtet. Da ſich beide Mannſchaften ziemlich gleich

d e ee Elf le durchweg aus repräſentativen Spieler. Vornan

berichten.

vollen Aufſtieg. Stets aggreſſiv eingeſtellt, wirft er ſeinen Sturm
unermüdlich nach vorn, wo er in Adler und vor allem Gedlich die
rechten Verwerter ſeiner ideenreichen Arbeit findet. Gerade der An

riff iſt der Dresdener gefürchtetſte Waffe. Gedlich, der Mittel
türmer, war es, der einen Stuhlfaut ſchon zweimal überwand, einmal

ü er iſt ein Durchreißerin Leipsin und zuletzt wieder in München; zn kaut, und wehe jedem unentſchloſſenen oder gar nervöſen
orwart Adler iſt als Linksverbinder kaum minder géhruich, er

n zu Oſtern dem Kieler Holſtein-Torwart in 190 Minuten nach
Alleingang zweimal den Ball in die Maſchen. Jn der Verteidigung
iſt Gloxin der bekannteſte; au ihm vorbeizukommen, erfordert Meiſter
ſchaft. Wir kennen ihn aus ſeinem Spiel gegen Süddeutſchland inLeip ig.

gegen ſtehen die Ausſichten für Halle reichlich tief. Doch
die Sportfreunde-Mannſchaft, die doch eigentlich den geringeren

inſatz wagt und eigentlich nur zu gewinnen hat, ſo leicht nicht zu
verblüffen, zumal wenn ſie au bekanntem Boden kämpft. Der Halleſche
Sturm könnte, wenn in Höchſtform, ſchon zu etwas kommen. Aber
Selbſtvertrauen und guter Kontakt gehören dazu. Un
Einigkeitl Geht dieſe, was nach Anfangsmißerfolgen ſchon wieder
D. den Veilchen vorgekommen iſt, in die Brüche, dann wäre eine

gtaſtrophe unvermeidlich. Das muß ſich unſer Gaumeiſter in jeder
Minute eingedenk ſein. Etwas ſchwach dieſem großen Gegner gegen
über iſt bei Ue die Läuferreihe und der Torhüterpoſten beſetzt;
Ecke iſt heute lange nicht mehr der überlegene Praktiker von einſt.

as uns aber auf ein nicht allzu ungünſtiges Ab
ſchneiden der Sportfreunde hoffen läßt, iſt die Rechnung
mit der ſtarken Gegenſätzlichkeit der beiderſeitigen
Spielfyſteme. Die Huſarentaktik unſeres Meiſters
iſt ganz dazu geeignet, die Kombinationsmaſchine
der Dresdener in Unordnung zu bringen und damitdie Erfolgsmöglichkeiten an ein Minimum herab

udrücken. Der Kampf ſtellt daher Aufregungen in Hülle und
ülle in Ausſicht!

Die Unterbringung der Maſſen
ſtellt den Organiſationsapparat der Wer, die die Regie übernommen

ben, erneut auf eine rte Probe. Daß Dresden mittels
Sonderzuges allein über 1000 Zuſchauer nach Halle überführen
wird, hatten wir ſchon berichtet. Bisher hat ſich Hans Hädicke
mit ſeinem Stab bei ähnlichen Gelegenheiten ja ſtets als Meiſter
Regiſſeur erwieſen Auch für morgen iſt alles bis ins kleinſte zur
reibungsloſen Unterbringung der vielen Tauſende vorbereitet. Etwa
15 Kaſſen in Doppelbeſehung ſtehen bereit und über 150 Ordner wer
den den Menſchenſtrom in die rechten Bahnen lenken

Es wird ein heißer, aber auch ein großer Tag werden!

Die anderen Spiele dieſer Meiſterrunde verblaſſen gegenüber
dieſem Großkampf in Halle, der aller Vorausſicht nach bereits Auf

ſchluß über den Mitteldeutſchen Meiſter geben wird. Denn der
Dresdener Sportklub ſollte, falls er morgen ſiegt, auch bei ſeinem
letzten Gegner, gleichgültig ob Fortunag oder Oberlind, ernſtlichen
Widerſtand kaum noch finden.

Das Spiel in Leipzig iſt völlig offen; wenn wir Fortunaga
Kin geerer einſchätzen, ſo geſchieht das lediglich im Hinblick auf den
KampfortIn Chemnitz hat die Leipziger Mannſchaft Olympiag Germania
die größeren Ausſichten und in Erfurt ſollten die Magdeburger
Kricketer gegen den dortigen Sportklub das Nachſehen haben.

Jn allen vier Kampforten herrſcht Spielverbot.
Über das Halleſche Spiel werden wir am Montag ausführlich

wertig ſind, iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten. Bei dem letzten
Spiel blieb ücheln init vielem Glück (3.1) Sieger. Der Aus
gang in dem morgigen Spiele iſt völlig offen

Auch die II, Mannſchaft von Vorwärts ſteht gegen die
II. von Mücheln im Treffen. Es n zu wünſchen, daß es den Vor
wärtsleuten gelingt, die hohe Niederlage, die ſie im letzten Verbands
ſpiel erlitten wieder gutzumachen.

K.

Handball im Saalegau
Morgen findet als letztes Verbandsſpiel der erſten Klaſſe das

nach dem von Boruſſia gewonnenen Proteſt wieder neu angeſetzte Spiel
Boruſſia I VfL. 96 1

nachmittags 2 Uhr auf dem BoruſſiaPlatz in Sansſouci ſtatt. Jm
erſten Rennen verloren die Boruſſen 1.5 und ſie werden morgen
ſich gewaltig ſtrecken müſſen, wenn's zum Sieg oder wenigſtens Remis
reichen ſoll.

Sonſt pauſieren faſt alle Mannſchaften außer den nachſtehend an
geſetzten Geſellſchaftsſpielen:

Ammendorf I--VfL. Merſeburg I
Mücheln I-Kanuklub 20 Halle I
Groß-Kayna I--Sportbrüder I
Eintracht I--Boruſſia Reſerve.
Wir haben in unſeren Mauern das Lokal-Damentreffen

99—VfL.
vormittags auf dem o er Platz. Sicher wird das Spiel recht inter
eſſan, da für beide Mannſchaften wegen eines eventuellen Abſtieges
alles auf dem Spiele ſteht.

Zum Großſtaffellauf Merſeburg Halle
Am 16. Mai, alſo 8 Tage vor dem Pfingſtfeſte, ſoll er ſeine dritte

Auflage erleben. Und ſchon wirft er ſeine Schatten voraus! Die
Vorbereitungen ſind im Gange. Es ſind mancherlei Kämpfe vor
gufgegangen. Kuliſſenzauber, von denen der Außenſtehende nichts ahnt.
Das iſt bei großen Ereigniſſen nicht anders. Und der Sport macht
darin leider keine Ausnahme.

Der Stafettenlauf von Merſeburg nach Halle, obwohl noch zar
teſten Alters, wuchs ſich zu einer gewaltigen Machtprüfung aus. Hie

Wer hie Halle Kann auch heißen: Hie Sportverein 99
ie VfL. Halle 961 Denn im Rahmen des Großſtaffellaufes kämpfen
eit ſeiner Einführung dieſe beiden Vereine um die Vormachtſtellung
im Saalegau. Beiſpiellos war im vergangenen Jahre die Beteiligungder Sportkreiſe und des Publikums. Penſchenmauern markierten

die Bahn der Läufer in den beiden Städten, und auch die Strecke
Hrartere war ſtark belebt.

Merſeburg 99 feierte in beiden Jahren Triumphe. Unſere Gelb-
hoſen holten beide Male in überlegener Manier den Haupt
wanderpreis herein. Nach reren Gewinn hintereinander
v die Trophäe in das Eigentum des Siegers über. Alſo ein An
porn mehr in dieſem Jahre, Für den Verteidiger in gleichem Maße
wie für ſeinen zähen e Schon voriges Jahr glaubten die
aber, den Merſeburger Konkurrenten ſchlagen zu können. Sorgfältig
war alles vorbereitet. Aber Bauers Einteilung erwies ſich als ein
alle Hoffnungen über den d werfender Rechenfehler. Der
r angſtreckenläufer ſtand auf verlorenem Poſten. Die Regie
er Hallenſer hatte verſagt. Sie haben aus dieſer derben Lektivn

natürlich gelernt und werden diesmal vorſichtiger zu Werke gehen.
Aber nicht allein die Halliſche Konkurrenz erhebt ihr gert auch

das Hinterland meldet ſich zum Wort. Weiter wird der Kreis derer,
die nach dem Lorbeer greifen. Die 99er werden kämpfen müſſen,
härter als jemals vorher

Die viel erörterte und befürchtete An derung der
Streckeneinteilung, der übergang vom beliebigen zum
t Start, wird, wie wir zuverläſſig erfahren, nicht im an
änglich vorgeſehenen Umfange eintreten. Eine Feſtlegung ein

„Goldener

elner Reunſtrecken findet nur in ganz beſcheidenem Maße
ſatt. Das

erhält dem Großſtaffellauf ſeinen urſprünglichen Wert.
Läßt den Vereinen mehr Ellenbogenfreiheit bei Verwertung ihres
Täufermaterials und geſtattet in weiteſtem Ppkarge ſtärkſten Einſatz
aller Kräfte. Eine Einengung gerade in dieſer eziehung wäre, zu
weit r von verderblichen Folgen geweſen und hätte dem
Stafſellauf viel von ſeiner heutigen Volkstümlichkeit genommen.

Die Ausſchreibung wird den Vereinen in allernächſter
Zeit zugänglich ſein.

Hockey
99 1I—Schwarz Weiß Halle I.

Eine Wiederholung des vor acht Tagen ſtatt efundenen Spieles
geht morgen nachmittag auf der i in Halle vor ſich. Nach
en vor acht Tagen gezeigten Leiſtungen ſind ſich beide Vereine etwagleichwertig. Die Ha unſer haben durchſchlagkräftigeren Sturm, der

morgen in einer vollen Beſetung, mit Jacob in der Mitte, ſicherlich
eine Tore ſchießen wird, was man von dem 99 erSturm nicht vorher
agen kann. Wir erwarten einen nicht zu hohen Sieg des Halliſchen

Deutſche Turnerſchaft

BezirksFrühjahrsgeländelauf und Lehrſtunde der Vorturner im
Nordoſtthüringer Turngau.

Den Wünſchen unſerer ſich nach Licht und Sonne ſehnenden
Jugend nachkommend, veranſtaltet der Gau am Sonntag, den 25. April,

Bezirksgeländelauf. Am Vormittag finden die Läufe in allen
ezirken ſatt ſie ſtehen unter der Aufſicht der „Deutſchen Turner

ſchaft“, auch die Wettkampfbeſtimmungen derſelben finden auf ſie An
wendung. Die Veranſtaltungen ſind offen für alle An rigen der
betreffenden Bezirke und gliedern ſich in Gruppen für Turner,Jugendturner, Shuler, Turnerinnen und Jugendturnerinnen. Die

äufe werden als Einzel- und Mannſchaftskämpfe gewertet, und er
halten die r r r die beſten Mannſchaften Werurkunden. Der 1. Bezirk, Halle rechts der Saale, läuft vom „Wald-
kater“ und ſammelt ſich daſelbſt vormittags um 8.30 Uhr. Leitung
ten Edmund Hamann, Halle a. S. Der 2. Bezirk
Halle links der Saale) vereinigt ſich in Salzmünde, und findet daelbſt der Lauf um 10 Uhr ſtatt. Leitung Veirksſchriſtwartr. Leonhardt, Nietleben. 8 Bezirk Könnern hat als Treffpunkt
önnern ünd ſetzte als Ablaufszeit 10 Uhr vormittags feſt. Leitung:

Bezirksſchriftwart O. Opitz, Könnern. Mer eburg Oſt (4 Bezirk ver
anſtaltet den Lauf vormittags 11 Uhr in Kötſchau, während Merſe
burg Weſt (5, Bezirk ſich in Möckerling um 10 Uhr vormittags unter
der Leitung des e Franz Quarch und des Gauſport
waris W. Benn, Merſeburg, ſtellt. Weißenfels (Bezirk 6) hat als
Sammelpunkt die Beuditzſchule; Ablauf 12 Uhr unter der Leitun
des Bezirksſportwarts Kurt Kemcke. Bezirk 7 (Naumbüurg-Unſtrut
hat den Bismarckplaß als Ablauf und Ziel feſtgeſetzt; Zeit 11 Uhr
vormittags Leitung Bezirksturnwart Fritz Gübicke.

Rach dem Umſange zu urteilen, können wir ſchon jetzt ſagen
daß die Teilnahme von allen Abteilungen eine ziemlich gute ſein wi
und daß die im vergangenen Jahre ſtattgefundenen Läuferanmeldungen
um ein Bedeutendes überſchritten werden. Anſchließend an die
Laufe vereinigen ſich die Vereinsvorturner zu der erſten Bezirksvor
turnerſtunde, und zwar 1. Bezirk Halle in der Turnhalle Friedens
ſtraße, 2. Bezirt Halle in Salzmünde 3. Bezirk Könnern in KönnernJ ing'), 4. t ehe in Kötſchau, 5. Bezirk

erſeburg- Weſt in Möckerling, 6. Bezirk Weißenfels Turnhalle
Beuditſchule und 7. Bezirk Numburg-Unſtrut in der Georgenkurn
halle in Naumburg.

Lehrgänge der Deutſchen Turnerſchaft 1926.
Von der DT ſind für das Jahr 1926 vorläufig gen Lehr

re feſtgeſetzt, die von der Geſchäftsſtelle vorbereitet und bearbeitet
werden:3. 15. Mai; Lehrgang in den volkstümlichen UÜbungen in Charlotten

burg, Stadion. (50 Teilnehmer
12.—22 Mai: Lehrgang für Spielleiter an der Preußiſchen Hochſchule

für Leibesübungen, Spandau
6. 18. September: Lehrgang in den volkstümlichen Ubungen in

Charlottenburg, Stadion. (100 Teilnehmer.)
27. September bis 9. Oktober Lehrgang für Vorturnerinnen an der

Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen, Spandau (100 Teil

nehmerinnen. it Staatszuſchuß 425. Oktober bis 6. November Le rgang für Jugendführer an der
Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen, Spandau. (100 Teil
nehmer. Mit Staatszuſchuß.)

Die Ausſchreibung für den erſten Lehrgang im Stadion (volks-
tümlchie Ubungen) iſt bereits vor etwa 43 s Wochen erfolgt, und der
Lehrgang war nach kurzer Zeit überzeichnet, ſo daß wir die ſich jetztnoch meldenden Teiſneymer auf den Septemberlehrgang vertröſten

müſſen.

Handball: D. T.
TuSpV. NeuRöſſen I ATV. Merſeburg J.

Am Sonntag nachmittag 8 Uhr ſpielt die I. Mannſchaft des Turn
und Sportyereins gegen die gleiche des ATV. Merſeburg. Beide Mann
ſchaften an ſich zum erſten Male gegenüber. Vorher ſpielen dig
II. Mannſchaften beider Vereine.

16. Berliner Sechstagerennen
Gottfried Junge und Koch Miethe führen.

Jn den Nachſpurts war Louet wieder der Held, der alle
Spurts, die ex fuhr, gewinnen konnte. Mitten hinein in die Wertung
e eine wilde Jagd, die jedoch ergebnislos verlief, da mehrere

aare ſchlecht ablöſten.
Die Rennleitung ging ziemlich energiſch vor und beſtrafte wegen
ſchlechter Ablöſung das Paar Dobe--Häusler mit einer Strafrunde.
Ferner wurden die Mannſchaften Lingri--Binda. Gottfried Junge,
Koch Miethe, Pohl-Martin, „Longardt-Behrendt und Frederick-
Lorenz wegen ſchlechter Ablöſung verwarnt.

Bis in die Morgenſtunden änderte ſich nun nichts mehr. Bis
um 6 Uhr vormittags, wo das Rennen neutraliſiert wurde, waren
309,250 Kilomter zurückgelegt. Das Rennen iſt alſo außerordentlich
ſchnell.

Drohender Abbruch des Rennens?
Falls die Sonnabendnacht kein volles Haus bringt, beſteht die

Befürchtung, daß das Rennen abgebrochen werden muß. Denn man
ſieht kaum ein, wie die Veranſtalter pekuniär durchhalten wollen.
Sie brauchen a Nacht eine Mindeſteinnahme von 50000 M., um
nur auf die Koſten zu kommen ohne einen Pfennig zu verdienen,
und ſie haben am erſten Abend 2800 M. in der Kaſſe gehabt, und am
Freitag abend war es nicht viel beſſer.

Bis abends 9 Uhr hatte man 621 980 Kilometer hinter ſich e
bracht. Um 210 Uhr ſetzte plötzlich und unvermütet eine wilde
Jagd ein. Die Italiener wollten eine Runde holen, kamen auch
recht gut vom Felde fort. Doch wieder war es Binda, der nicht durch
halten konnte. Doch kaum war die Meute herangekommen, als
Standaert und Frederick, von Hahn und Lorenz gut abgelöſt, eine
neue Jagd anfingen. Aber Debgets und Bauer legten ſich gewaltſam
ins Zeug Dann kam langſam das Feld wieder heran. Durch die
verſchiedenen Jagden wurde in der letzten Stunde wieder etwas
ſchneller geſahren, ſo daß man 659,790 Kilometer bewältigthaun Die 10-UhrSpurts waren nicht ſehr aufregend.

Die Mannſchaften liegen in der zweiten Nacht: 1. Gottfried
Junge 25 P. 2. Koch Miethe 3 P. Eine Runde zurück: 3. Ser
gente Louet 105 P., 4 Knappe--Rieger 45 P. 5. Beekmann- Eaton
36 P., 6. Debaets Saldow 24 P. 7. Frederick- Lorenz 21 P.,

Buyſſe-- Bauer 20 P., 9. Standaert- Hahn ebenfalls 20 P.
10. Pohl--Martin 19 P., 11. Lingri- Binda 13 P., 12. Mühlhoff-—
r 10 P., 13. Longardt- Behrendt 5 P. Zwei Runden zurück:

obe Häusler 8 Punkte.



Es geht aufwärts!
Vierteljahrsbilanz!

Ein Rückblick auf die wirtſchaftliche Entwicklung im erſten Wirt
ſchaftsquartal 1926 zeigt, daß die Schwarzſeher, die ſich in der Haupt
fache im Lager der Jnduſtrie en nicht recht behalten haben, daß viel
mehr der Optimismus der Banken berechtigt war. Be
ſonders an der Entwicklung im letzten Monat kann man feſtſtellen, daß
eine r Belebung des Wirtſchaftsapparates eingetreten
iſt. Zwar ſind nicht alle Wirkſchaftszweige in gleicher Weiſe an dem

ufſtieg beteiligt, nige ſind noch gar nicht von der allgemeinen Er
holung berührt, doch kann auch hier von einer ausgeſprochenen Ver
ſchlechterung nicht geſprochen werden.

as erſte Wirtſchaftsquartal iſt für den grigun Teil
der Wirtſchaft das Bilanzquart a l. Jn ihm wird das Fazit
aus dem letzten r gezogen. Jn der Offentlichkeit
gen das große Rätſelraten über die Divi enden ausſchüttungen, an

er Börſe und in der Preſſe hört man die mehr oder uch weniger
lege „Schätzungen“. Die Kursbewegung erfährt daher inieſem Zeitabſchnitt faſt immer eine Belebung. ie nachhaltige Steige
rung des Kursnipeaus aber die ſeit Mitte Jannar auf faſt allen Markt
gebieten eingeſetzt hat, iſt nicht allein als eine Reaktion auf die bekannt
jewordenen günſtigen bſchlüſſe anzuſehen, als vielmehr ein natür
iches Symprom für die n n des Geld- und Feſtigung
des Kreditmarktes. Die Furcht vor Jlliquidität hat dazu ge
führt, daß in größeren Beträgen Gelder aus der Wirtſchaft heraus-
ezogen würden, die ſich nun auf dem Geldmarkte ſtauen Die ſcharfen

d uktionseinſchränkungen mußten naturgemäß die Nachfrage nach
eld verringern, ſo daß die Reichsbank ihren Diskont Schwierig

Fatiaung des Kreditmarktes iſt in der Belebung der Emiſſionstätig
eit auf dem Jnlandsmarkt zu erkennen, die darauf hinweiſt, daß die

bisherige Kluft zwiſchen dem Markte der kurzfriſtigen und lang
riſtige Anlagen ſich verringern wird.

eben dieſen Momenten t das Kursniveau aber auch vielfach
durch die gegenwärtige irtſchafts entwicklung günſtig
beeinflußt worden. Schon zeigen ſich die erſten Er gebniſſe des
Rationaliſierungsprozeſſes in den verſchiedenen Wirt
ſchaftszweigen. So weiſt z. B. der Rechenſchaftsbericht, der kürzlich
vom Reichskohlenrat erſtattet wurde, nach, daß die Leiſtung im
Ko len bergbau auf den Kopf der Belegſchaft eine
nicht unerhebliche Steigerung erfahren hat. Mit einer
bedeutend arkethe Zahl von Arbeitskräften als im Jahre

a

keit auf 7 Prozent ermäßigen konnte. Ein deutliches Zeichen für die

1924 die der Bergarbeiter iſt gegenüber dem Dezem
her 1924 von 448 000 Mann auf 374 000 e en iſt
im abgelaufenen Wirtſchaftsjahre 1925 eine weſentlich größere deutſche
Geſamtförderung an Kohle erreicht worden. Gegenüber dem Friedens-
jahre 1918 ſogar iſt eine Erhöhung des Schichtförderungsanteils des
einzelnen Bergarbeiters auf 113,8 Prozent zu verzeichnen. Beruht
dieſe Steigerung der Produktivität zu einem Teile auch auf der ſtarken
Vermehrung der maſchinellen Einrichtungen ſo widerlegt ſie anderer
e die noch immer namentlich in der breiten Offentlichkeit ver
breitete Legende von der paſſiben Reſiſtenz der Arbeiterſchaft und

ihrem ſchlechten Arbeitswillen; denn ohne eine beſſere Arbeitsleiſtung
des einzelnen Arbeiters wäre dieſe Erhöhung des Förderungsergeb
niſſes ne zu erreichen geweſen

reiſe hemmend. Aus dem Jn land hat ſich ſtärkeres Intereſſe
fur Spezialmaſchinen bemerkbar gemacht. Bede
aber die awfra e nach land wirtſchaftlichen d in en
weiter gering. ie ſchwer gerade dieſer r der M
induſtrie von der Abſaßkriſe betroffen iſt, bewei
bekanntgewordene Abſchluß der Maſchinenfabrik Bühring,
Landsberg, die für das abgelaufene Geſchäftsjahr ohne Dividende
alt rn ſie noch im Vorjahre 10 Prozent Dividende aus

ten konnte.In der Waggoninduſtrig hat ſich das Bild gegenüber dem
Jahresende gebeſſert, wenn hier die Lage auch noch immer kritiſch

t. Sie in der Maſchineninduſtrie, macht ſich u hier weiter die
onkurrenz der valutaſ wachen Länder, vor allem

Frankreichs und Belgiens bemerkbar, die durch den weiteren Rück
gang des franzöſiſchen und belgiſchen Frank im März noch ſchärfer
wurde. Die Aufträge der Reichsbahn ſind noch immer nicht zur Ver
teilung gekommen.Eine erfreuliche Entwicklung zeigt die Lage in derche miſchen Jnduſtrie; die gute a froge nach h e
dünger hat auch im Mär angehalten und auch nach dem Auslan

ſich weiter günſtig entwickelt SWie wir bereits meldeten, wird die Dividende für das abgelaufene
Geſchäftsjahr der J. G. Farbeninduſtrie aller Vorausſicht nach die
vorjährige [8 Tienn Um ein geringes überſteigen. Man vechnet in
Börſenkreiſen mit 9 Prozent.

Das Geſamtbild zeigt alſo ein, wenn auch ſehr lang
ſames, Anſteigen der Wirtſchaftskurve. Dr. Th.

4 Der Saatenſtand in Preußen Anfang April. Nach der
Statiſtiſchen Korreſponden ſtellten ſich die Begutachtungsziffern für
die Saaten in Preußen nfang April wie folgt, wobei 2 gleich gut,
8 mittel und 4 gering bedeutet in Klammern ſind die entſprechenden
88 für April 1925 und 1913 begefügt Weizen 29 April 1925:

/6, April 1913: 2,7), Spelz 8 (2,9 bzw. Roggen 2,9 (2,5 bzw. 27),
Gerſte 27 (26 bzw. 2,7), Gemenge 3 (,7 bzw. ſehlt), Raps und
Rübſen 29 (2,6 bzw. 2,9) Klee 82 (27 bzw. 26), Luzerne 2,9 (27
zw. 2,6), Rieſelwieſen 2,9 (28 bzw. 26), andere Wieſen 3,1 (3 bzw. 2,9).
3 den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es u. a.
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beſonder
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dem Oſten, wo

Buen Aires 1 Peſo

Rewyork 1 Dollar
Rio de Jan. 1 Milr.
Amſterdam 100 G.
Athen 100 Drachm.
Brüſſel 100 Franken
Danzig 100 Gulden
elſingfors 100 f. M.
talien 100 Lire Verliner Börſenbericht vom 10. April.

mfang
Kurser

1.673

16. 86

Jugoſlavien 100 Din.
Kopenhagen 100 K.

Liſſabon 100 Escud
Hslo 100 Kr.
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Peſ.
Stockholm 100 Kr.
Budapeſt 10 T. Kr.
Wien 100 Schilling

Tendenz Feſter.
Jm heutigen Verkehr erfolgt

Befürchtungen vor einer Verknap
als unbegründet erwieſen haben.
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RNachfrage. Am Deviſenmarkt war
Leipziger Börſe vom 9. April.

Die bisher nochgeſtern faſt vollkommen verloren und das geſam
i i recht empfindliche Senkung.eine vielfach

ſtrigen Kursveränderungen faſt
leinſte Beträge hervor erufen, ſepe im Gegenſ
in der überwiegenden Mehrzah
kannte Umſätze bei ſteigenden

Die Haltung a
wenn auch das
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kohlenwerte lagen behauptet.
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der Papiere
Rotierungen ſtattfanden.

atz zur

Halliſche Börſe.
Tendenz

ig. Halle Bankverein
an den Markt kam, Landkredit gewanneMaſchinen und Metallwerte

Schwach.n der heutigen Halliſchen Börſe blieb weiter ſchwach,
dringende Angebot nachgelaſſen hat. Ban kaktien waren

5 blieben zu u ohnen 1

che Haltung. Während ſich Wegelin Hübene
zeibefeſtigen konnten und zu dieſem Kurſe lebhaft begehrt waren,

2 95, verlorenZimmermann 22 gewinnen konnten und Moritz Jahr 1
Halle Maſchinen 1, Kyffhäuſ
dieſem Kurſe kein Material heraus.
im Angebot.
infolge neuer Intereſſenk
Gottfried Lindner
dem Markt genommen. Die heutigen Notierungen

Mitgeteilt von der Commers und PrivatBank, Zwe

er Hütte 424 bei letzteren
Auch Textilwer

10. 4. 8. 4.

BankAktien.eſcher Bankverein 113. 114.
Effekt.“ u. Wechſelbk

ew. u. Handelsban 52. 62.Landkredit Bank 77. 176.
Zörbiger Bankverein 35. 35.

Bergw. Akt. u. Kuze.8 Plannetſch A.G. 76.
rehl. Braunk. A.G. 149.75 150.Riebeckſche Montanw. A.G. o8. 98.

Werſchen Weißenf. Brk. 125. 125.
BruckdorfNietl. Bergb. e

JnduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. 140.25 141.
Erdllwitzer Papierf.Eönnerner Malzfabrik 66. 68.Eilenburger Katt.Manuf. 91. 93.
Eiſenwerk Brünner 30. 29.
Zimmermann Co. 23.50 21.lauziger Zucker abrik 82. 36.50
Halleſche Malzfabrik 112.

alleſche Röhrenwerke 74. T.
ildebrandſche Mühlenw. 48.75

t e Maſchinenfabrik 135. 135.

Bernner Pro
i Notierungen

Für 1000 Kilo
Weizen, märk. 273 282
Rogagen, märk. 171 17
Sommergerſte 180 200
Winter und Futiergerſt 154 167
Haſer, märk. e 192Mais loko Berlin

Für
Weizenmehl
Roggenmehi
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps, 1000 kg

i0c gi
36.25 8775
25.(0 27.00

s

ouftenmart

Seradello

Moritz Jahr A.G.
Gebr. Jentzſ
Kaiſerbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerk
Stadtmühle Alsleben
G. Veſter Sped.
Wegelin Hübner

Zeiter Maſchinenfabrik
Zuckerraff. Halle
Halle -HettſtedterBahn

Freiverkehr.
Api (Petrol. Jnd.)
Bankverein Artern
Bernburger Saalmühlen
BHühring Landsberg
Cäſar Lore z
Ezarnowanzer Glas
Kaliwerk Krügershall
Mansfelder Bergbau

Portl. gementf. Saale

dom 10 April 1920
Reichs mark).
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen

n alteRapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitze!
SojaSchro
Lor melaſſe

Leinſaat, 1000 Kg Kartoffelflocken
Viktoria Erbſen 28.00 35.00 Rühen

Leipziger Produktenbörſe.

e L
Weizen, inl. 254 294 272 282 Hafer, neuer
Roggen, inl. 174184 184--174
Sommergerſte, inl. 130- -215
Wintergerſte
Hafer, inl.

Auftrieb
Kühe und

s notierten: Ochſen 1.
S58, 2. 47 9, 3. 48 4Ziegen.

T 87- 40; Bullen 1. Kl. 51
1. Kl. 50 54, 2. 42-46, 3. 34——39, 4.
1. Kl. 36-48; Kälber 2. 85 90, 3. 72—82, 55-—67,5, 5. 45-5
Stallinaſtſchafe 1. Kl. 56-—60, 2. 46-54,
81-—82, 3. 80—81, 4. 77——80,
20 25. Marktverlauf:

184
190--224

ärſen), 2100 Kälber,

Rinder und Kälber über Notiz.

Notierungen für 1
Elektrolytkupfer wire bars
e Preis im frei

Mais, amerik. rund.

Raps, ruhig

5. 75 76;
Jn allen

548

26 30, 5. 2

Metallpreiſe in Berlin am 9. April.

emelted Plattenzink
Die üttenal

v. o.
Reinnickel
Antimon Regulus
Silber in Barren, ca.

en Verkehr

uminium, s o Prozent
in Walz- oder Drahtbarren

00 Kilogramm in Goldmark.
132,25

9ö0 fein für Kilogramm

v

und PrivatBank s S DHt. gzuckerwertanl.

10 Prov. Sachſ. d.

9. 6.Sigi aprit april Wenn net

Börſen vom 9 April 1926.

e 55 Elektr. Zw. Mitteld.Berliner Börſe Gold -Pfandbr.

5 9 Sächſ. Goldk.-Anl.

Mitgeteilt von der Commerz et R n Patz.

5 Neckar-Goldanl.

Gold 5 Prov. Sächſ. d.
6 Zuckerkredit Gold

Deutſche Anleihen.O n kl. Stücke
v. 85 Doll. 1

dte n i h Schiffahrts AktienDt. Doll. Schatzanwſg. et
s 15 2 Dt. Reichsſch. deutet genVerein. Elbeſchiff.

(Kriegsanleihe)
dto.tet Bank-Aktien.t. Berliner Handelsgeſ.Sparprämienanleihe n SBreuß. Conſols Commerz u. Priv. B.322 dio. Sarmnabt und Nat.

Deutſche Bank
Diskonto Comm. Ant.
Dresduner Bank

alle Bankverein
Jeipziger Cred. Anſt.
Reichsbank Ant.
Sächſ. Van?
Wiener Bankverein

3 dto.4 Sächſ. Prov.-Anl.

Bad. Anilin
bl. v. 194247 Donnersm. Obl. v. 19

4127 Dyckerh. Widm.
bl. v. 20Engelh. Br. Obl. v. 22

4 2 Höchſter Farben
Obl. v. 194382 Ilſe Bergb. O. v. 19

BrauereiAklien.
Engelhardt Brauerei

Schulth. Patzenhofer
Riebeck Brauerei
Tucher Brauerei

JnduſtrieAktien.
Aachener Spinneret

E. G.
Ammendorfer Papier
Augs.Nürnb. Maſch.
Baroper Walzwert
Bazar Genußſcheine

ergmann Elektr.
Berliner Holzkompt.
Bln. Maſch. Schwartzt.
Beton und Monierbau

Charlottenburg. Waſſer

Eonti, Kautſchuk
Daimler Motoren

Eiſenbg. Cattun
Etzold Kießling

G. Farbeninduſtrie

Görlitzer Waggon
Gothaer Waggon

ildebrand Mühlen

orzmann, Philipp
ba

Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Kattowitz Bergbau
Kirchner Co.
Koeblmann Stärke
Köln Rottweiler
Lahmeyer Co.
Leonhard Braunkohle
Leopoldgrube
Mansfeld
Maſ
Obe

dauer ſchinen

Mte Buckau
rſchleſ. Eiſenb. Bed.

Oſtwerke
Panzer

önix Bergbau
önir Braunkohzle

B. PokackRhein. Elektrizität
Rombach. Hütte
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sachſenwerke
Salzdetfurth Kali
Sarotti Schokolade

Scherin em.
ulzSiegenSolinger Guß

Siemens S Halske
Riebeck Mont.
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Trachenb. Zucker
Union chem. Prod.
Ver. Glanz, Elbe
Ver. Kohle Borna
Wandererwerke
Wegelin Hübner
Werſnh. Kammgarn
Werſch. Weißenfelſer
Wrede Mälzerei

a Maſchinen

s s

s

s

Freiverkehr.

alle Kali 300 116. 119.
S Krügerhall 30 101. 104.

nSe mond ſhares 20.60 20.75
Rationalfilm 20.Ufa 150 54. 656.Zecker Stahl
Brown Boveri 68. 70.Zeitz c Söchfrequeng 87.Se Braunkohlen

Sichel 4. 4.Stralauer Glas 200 103.
Bezugsrechte:

Leipziger Börſe
JnduſtrieAktien.

Altenburger Landkraft 78. 78.Buſch Waggon 45. 47.
EChromo Najork eo.-65.50
Exröllwitzer Papier

Hermatoid 43. 47.Förſter S Co. 27.901 30.Groß Kunſtanſtalt 45. 45.alle Zimmermann 26. 28.
e Pfännerſchaft 75. 1738.elle Zuch 77.501 77.50

artm, Sächſ. Maſch 44.25 48.upfeld, Ludw. 37.501 409.50Zaſtner arl 27. 238.75
gorbisd. Zucker erig Uhle 32. 40.Landkraftw. Lelpzig 84. 83.50Leipzg. Buch Frißtzſche 63. 69.50
Lindner, Gottfr. 40. 41.50
Raumann Brauerei 101. 100.Rordt. Wollk. u. Ka. 104. 108.

Peninger Maſch.-Fabr
Pittler Werkzeug
Rauchwaren Walter
Reinſtrom Pilz
Riquet Co.Schubert Salzer
Sondermann Stier
Steingut Colditz
Textiloſe Claviez
Thüringer Gas
Tränkner Würker
Ullersdorfer Werke
Wotanwerke
Zeitzer chem Fabriken
Zittauer Mechan. Web

nen Steiner

Freiverkehr:
Apparatebau Weimar
Bauchwitz Pſcherer
Buſch Wagaon Genüſſe
Dähn, Max
Eitner, HansHerbig. Rauchfuß
Kammgarn Silbeeſtr.
Leutke Piano
Rorddt. Genußſch. 500

dt 1000o.

Poege Elektr.
Reform Motoren
Richter, F. A., Stein

baukaſten
Samſonia
Seidel Naumann
Thür. Zucker Walſchled

Wollhaar Hainichen
Bezugsrechte:

her etwas ſchwächer,
en Vortriegsbopotbetenbantefanerieſe durchſchnittlich um 20 bis

gebeſſert waren. Von Aus
chwächer, ſo namentlich

n Türken teilweiſe

tete Widerſtandsfähigkeit
te Kursniveau er

Allerdings wur
ausnahmslos durch kleine und

Vorwoche, wo
ſeit langem nicht ge

kam jedoch zu
te lagen heute

Von Spezialwerten ſetzten Schraplauer Kalk
äufe ihre Steigerung um
wurden nach einem Kursrü

4 95 au
ckgang von 32 2

igſtelle Merſeburg.

Miecifa (Mitteld. Zig. F.)

16.00 2 .00
14.70-—15.00

do. einguautin 186 210 193-210
Erbſen (int, Vikt 240 265 240 260

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Apri
2062 Rinder (darunter 379 Bullen,

6125 Schafe, 5691 Schweine 30

Kl. 52 2. 50,6; Köhe und Färſen
24, Freſſer

l.

Ochſen, 1140

3. 34 40; Schweine 2. K
Säue 1. Kl. 73 76; Ziegen

Gaättungen glatt, ausgeſuchte

6200— 6300
25500—24000
24000 25000
34000—350,00
145100-—1 0,00
89100 9000

Reichsbantdiskont 7
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Pianohaus

Große Tonfülle

5jährige Garantie
Bequemſte Teilzahlung

Größte Auswahl
llen Preislagen

Preiswerte Flügel
Mietpianos

Halle a. S.
Große Ulrichſtr. 33--34

Gebrauchte Pianos

B. Döll

in a

neue Modelle, kreuzſ.

t

ſche vochermtſche
luutzg aller Helbaren
Krankhesten.

Annenſtraße
Täglich von 9-12 vorm. und 3-5 nachm.

Heslkaundeger,

Billigſte Preiſe!

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. April 1926.

Desgleichen empfehle

Korbmöbel u. Liegeſtühle
ſowie ſämtliche

Korb waren.
Große Auswahl!

an

außer Sonntags.

Kipdervagen 1. Klenpwagen

Alhert Kunth, Gotharätstrabe 30.

Beho
Karl Rauſchenbach,

Hes ken

Sprechzeit:

äler
nungen

aus Natur u. Kunſtſtein
einpfiehlt äußerſt preiswert

10.

Tel. 731

Donnſtr.
Dito Bielig,Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Tönen.

Sämtliche Maler und Anſtricharbeiten in

ſtimmung.

Anſprechendes Herrichten von Wohn, Ge

Ausführung.

Ferner ſämtliche einſchlägigen Arbeiten vom

in nur
prima Ausführungen

übernehmen

Merſeburg
Weißenfelſer Straße 2.

Unverbindliche Koſtenanſchläge. Beſuche

Moderne Plakat und Schildermalerei
ſowie plaſt. Buchſtaben.

jederzeit koſtenlos.

harmoniſch abgeſtimmten

Lackierungen von Möbeln aller Art in jeder

ſchäfts und Büroräumen.

Fernruf 82.

Jnh. Wadle Eiermann

22SS2S89a

nach eigenen Entwürfen, Vorlagen uſw.

Rotband
Kohlen Anzünder

führt aus

Richard Schrader Pölsche

direktes Kohlenfeuer, ohne

Neu und Umbauten, geſchmackvolle Raum

einfachſten Anſtrich bis zur reichſten Malerei

S8SSe

zu haben in der

MichelBritett
Verkaufsſtelle m. b. H.

Tel. 731

Nulandtſtr.

Mut
Breite Straße 20.

Seeeeeee

Kein Haushalt ohne

Pakete für 25 g.
Holz, ſind billiger als Holz.

Cand

Stück 15

Merſeburg, 10. April

1926

Guske.
Guske.

Guske.

116aufgehoben.Heſtehen.

S

91
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Eiſenbahnaltenkakle
Anſchlag auf den D-Zug Berlin München

2000 M. Belohnung.
Donnerstag abend nach 10 Uhr wurde zwiſchen den Stationen

Lochhauſen und Paſing ein verbrecheriſcher, Anſchlag auf den um 9 Uhr
23 Minuten e DeZug 40 Berlin München dadurch ver
übt, daß ein vier Meter langes Schienenſtück quer über das Gleis
gelegt war. Das Hindernis wurde vom Lokomotivführer rechtzeitig
bemerkt, ſo daß die Schnelligkeit des Zuges noch verringert werden
konnte. Nur die Räder der Lokomotive wurden durch den Anprall
beſchädigt. Ein weiteres Unglück konnte verhindert werden. Der Zug
wurde nach Lochhauſen zurückgeſchleppt und gelangte erſt mit zwei
ſtündiger Verſpätung nach München. Für die Ergreifung der Täter

iſt eine Belohnung von 2000 M. ausgeſetzt.
Verletzt wurde niemand. Es wird vermutet, daß der Anſchlag

von den gleichen Perſonen ausgeht, die den Anſchlag auf den Berliner
NachtD-Zug am 7. März bei Hartmannshofen verübt haben. Die
Verbrecher haben die mehrere Zentner ſchwere Schiene vom Geländer

einer Eiſenbahnbrücke abgeſchraubt.

Anſchlag auf den Schnellzug
Bukareſt Lemberg Wien

4 Perſonen ſchwer, 21 leicht verletzt.
Freitag nacht um 11 Uhr 40 Minuten entgleiſte zwiſchen den

Stationen Bochnig und Slotwina, 45 Kilometer von Krakau, der
Schnellzug Bukareſt- Lemberg Wien. Die Lokomotive,
der Kohlenwagen und die erſten beiden Wagen ſtürzten vom Eiſenbahn
damm hinab, während die übrigen Wagen aus den Gleiſen ſprangen.
Als Urſache der Kataſtrophe wird von amtlicher Seite ein ver
brecheriſche Anſchlag angegeben, da durch eine am Tatort ein
geleitete Unterſuchung die Loslöſung eines Schienenpaares feſtgeſtellt
wurde. Ein Arbeitsloſer, namens Korgul, der ſich am Schauplatz des
Unglücks herumtrieb und Gepäck der Reiſenden zu ſtehlen verſuchte,
wurde unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet. Verletzt
wurden insgeſammt 25 Perſonen, darunter 4 ſchwer.
Getötet wurde niemand. Die Verunglückten ſtammen zum größten Teil
aus Galizien Reichsdeutſche befinden ſich nicht unter ihnen.

Eiſenbahnunglück bei Neuyork
4 Tote und 75 Verletzte.

Der Expreßzug Neuyork-Aktlantie City, bekannt als „Millionär
zug“ iſt in der Nähe von Camden im Staate Neu-Jerſey an einer
ſcharfen Kurve entgleiſt. Nur drei Wagen blieben unbeſchädigt. Bis
her wurden 4 Tote und 75 Verletzte feſtgeſtellt, unter denen ſich viele
Reuyorker befinden. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
getötet.

Das Unglück auf der Mittenwaldbahn
Die genaue Urſache noch nicht geklärt.

Bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück auf der Bahnſtrecke Gar
miſch Reutte, über das wir bereits berichteten, ſind nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſechs Perſonen ſchwer und mehrere
leicht verletzt worden. Die Verletzten liegen im Hoſpital in

Garmiſch und dürften trotz der Schwere der Verletzungen mehrere
von ihnen haben Schädelbrüche mit dem Leben davonkommen.

Das Unglück ereignete ſich zwiſchen den Stationen Grieſen
und Ehrwald. Die elektriſch betriebene Lokomotive wurde aus
en v e nur von einem Beamten bedient. Kurz nach der
Abfahrt von der Station Ehrwald öffnete der Lokomotivführer die
Ausgangstür der Maſchine, um an dem Getriebe eine kleine Repara

Liſt verhältnismäßig nicht groß.

geſtürzt und blieb mit ſchweren Verletzungen am Kopf bewußtlos

tur vorzunehmen. Dabei iſt der Beamte von dem fahrenden Zug
auf der Strecke liegen. Der führerlos gewordene Zug raſte mit einer
Geſchwindigkeit von über hundert Kilometern bergabwärts. Kurz vor
Grieſen, wo die Bahn wieder auf bayeriſches Gebiet fährt, wurde
von einem Fahrgaſt die Notbremſe gezogen. Durch das plötzliche
Anziehen der Bremſen kam der Triebwagen zur Entgleiſung und
ſtürzte mit den anderen drei Wagen die vier Meter hohe Böſchung
ab Das Unglück wurde von Ausflüglern, die ſich auf der Chauſſee
nach Grieſen befanden, ſofort bemerkt und dieſe gaben telephoniſche
Nachricht an die Hauptbahnverwaltung in Garmiſch. Von hier aus
wurde ſofort ein Gerätezug mit Hilfsperſonal nach der Unfallſtelle
entſandt. Hier bot ſich dem Bahnperſonal ein ſchrecklicher Anblick.
Unter den zertrümmerten Wagenteilen lagen die ſchwerverletzten
Fahrgäſte. Es dauerte ziemlich lange Zeit, bis man die Verun
glückten aus ihrer ſchrecklichen Lage befreien konnte.

Da der Bahndamm auf 120 Meter langer Strecke aufgeriſſen
iſt, kann der Verkehr erſt nach mehrtägigen Reparaturarbeiten wieder
in Betrieb genommen werden. Die genaue Urſache, weshalb der
Beamte während der Fahrt die Reparatur an der Maſchine vor
nehmen wollte und dadurch das Unglück verurſachte, iſt noch nicht

einwandfrei geklärt.
Der amtliche Bericht.

Nach einem amtlichen Bericht der Reichsbahndirektion
München befinden ſich ein Schwerverletzter und zwei Leichtverletzte
im Krankenhaus Garmiſch, während ſich zwei weitere Leichtverletzte
nach Hauſe begeben konnten. Der abgeſtürzte Lokomotivführer, der
ſich an ſeinen Sturz nicht mehr erinnern kann, liegt im Kranken
haus Partenkirchen. Lebensgefahr beſteht nicht. Der Sachſchaden

Wegen erheblicher Beſchädigung des
Gleiſes wird der Perſonenverkehr etwa zwei Tage durch Umſteigen
aufrechterhalten. Der Umſtand, daß nur ein Beamter auf der Ma
ſchine war, wird damit erklärt, daß ſich der Zugführer, entgegen der
Beſtimmungen, vorübergehend im Gepäckwagen aufhielt, wegen einer
Auseinanderſetzung mit einem Reiſenden wegen eines beſchädigten

Gepäckſtücks.

Familientragödie
Mit ihrem 6jährigen Sohn in den Tod gegangen.

Jn Dortmund erhängte eine 39 Jahre alte Frau erſt ihren
6 Jahre alten Sohn und dann ſich ſelbſt. Der Grund zu der Tat
dürfte in der Schwermut der Fran liegen, die durch den Abbau
ihres Mannes noch verſtärkt worden war. Die Frau hatte, um in
ihrem Vorhaben nicht geſtört zu werden, kurz vor der Tat ihren
Mann mit einer Beſorgung aus dem Hauſe geſchickt.

Doppelſelbſtmord vder Verbrechen?
Jn der Nähe des Berlin Tempelhofer Verſchiebebahnhofs wurde

der 31 Jahre alte, aus Genug gebürtige Jngenieur Otto Delway
mit ſchweren Kopfverletzungen, die anſcheinend von einem Schlag
herrühren, aufgefunden. An dem Aufkommen des Schwerverletzten
wird gezweifelt. Am Vormittag des gleichen Tages iſt in einem
Hotel der Dorotheenſtraße eine 27 Jahre alte Frau Delway aus
Eberswalde mit zerſchnittenen Pulsadern aufgefunden worden.
Ob der Fall des Jngenieurs Delway mit dem vermutlichen Selbſt
mordverſuch der Frau Delway zuſammenhängt, müſſen erſt die Er
mittlungen der Polizei ergeben.

Feuersbrunſt
22 Hänſer niedergebrannt.

Aus Salzburg wird gemeldet: Jn der Ortſchaft Steindorf bei
Seewalchen am Atterſee ſind in der Nacht 22 Häuſer der etwa

30 Anweſen umfaſſenden Ortſchaft niedergebrannt. Als
Brandſtifter wurde ein herumziehender Korbflechter verhaftet
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Großer Mühlenbrand in Kaſſel
Donnerstag vormittag gegen 9.30 Uhr brach in der großen Kunſt

mühle von Otto Vogt in Kaſſel ein Großfeuer aus, das mit
raſender Schnelligkeit um ſich griff. Das Feuer fand in
den Maſchinen und Holzablagerungen zum größten Teil Tannen
holz reiche Nahrung, ſo daß in ganz kurzer Zeit der ganze
Mittelban in Flammen ſtand. Verbrannt ſind ſämtliche
Maſchinenräume mit den Maſchinen. Der Brand wütet fort, ſo daß
es ſich bei dem herrſchenden Winde nicht ſagen läßt, ob die anderen
Teile der Mühle zu retten ſind. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht

geklärt.
Nachdem das Feuer in der Vegt wen Kunſtmühle ſich am Mittag

noch weiter ausgedehnt und u. a. die geſamte Turbinenanlage am
inkenherd vernichtet hatte, iſt es der Feuerwehr am Nachmittag ge
ungen, das übergreifen auf die Getreide und Mehlvorräte zu ver

r peſe Feuerwehrmann wurde ſchwer und mehrere wurden
eicht verletzt.

Schwerer Brandſchaden in Bayern
Wie aus Regensburg gemeldet wird, iſt in Kolſens (Bayr.

Wald) im großen Dampfziegelwerk der Gebrüder Obermayer
ein Großfeuer entſtanden, das die geſam te Fabrik mit den
Maſchinen, das Ringofengebände, das Maſchinenhaus, das Motoren
haus, ſowie die Trockenanlagen vern ichtete. Auch mehrere
Arbeiterwohnungen wurden ein Raub der Flammen. Der Brand
ſchaden iſt außerordentlich groß.

Die eigene Frau ermordet.
Eine entſetzliche Mordtat ſpielte ſich in Friedrichsthal

(Saar) ab. Ein Arbeiter, der mit ſeiner Familie in Streit lebte
ſchnitt mit einem Meſſer ſeiner Frau den Hals durch und
ſtellte ſich dann der Polizei. Der Täter iſt Vater von zehn

Kindern.
Grabſchänder.

Nach Blättermeldungen wurde auf dem Burgberg bei Star
gard nachts das Grab des dort ruhenden Schriftſtellers Hans
Leuſz, des erſten ſozialdemokratiſchen mecklenburgiſchen Landrates,
übel zugerichtet. Die rings um das Grab gepflanzten Lebensbäume
wurden abgeſchnitten und die Ruhebänke demoliert und fortgeſchafft.

Der Petroleumbrand in San Louis Obiſpo.
Der bereits gemeldete Brand in der Anlage der Union Oil Com

pany hat ſich auf mehrere andere Petroleumbehälter ausgebreitet. Die
Behälter, die dem Feuer überlaſſen werden mußten, enthielten
6 Millionen Faß Petroleum. Der angerichtete Schaden iſt
ungehener.

Einſturz einer Notbrücke vor dem Berliner Schloß.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, ſtürzte die über dem neuen

Ableitun skanal an der Breiten Straße gegenüber dem Schloſſe er
richtete otbrücke anſcheinend infolge überlaſtung ein. Glücklicher
weiſe befanden ſich Z. des Einſturzes weder ein Fuhrwerk noch
en i der Brücke, ſo daß ein größeres Unglück vermieden
worden iſt.
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Friſchauf zum fröhlichen Wandern!
bin läßt ſein blaues Band

eder flattern durch die Lüfte,
Süße unbekannte Düſfte
Streifen ahnungsvoll das Land.“

So begrüßt der ſgnſnn e Schwabendichter Eduard Möricke denhling. An ſeine ſchönen Ver werden wir erinnert in der jetzigen

hreszeit. Die Erde, aus ſtarrer Winternacht exlöſt, wird vonguen Lenzwinden geweckt, aus der gelockerten Scholle preßt der Keim,

ſchon lugt vorſichtig das Blümlein am Srain in die blaue Gottes
welt hinein, und die erſten Kähchen und Blüten ſchmücken die Bäume.
Lenzahnung iſt überall im deutſchen Land
Da hält es den Wanderer nicht zu Haus, und in fauſtiſchem Ge

fühl der Befreiung der Natur von den Ketten des Winters eilt er
r ins Freie, um zu beobachten, wie ſich der Frühling aus ihr
gebie

Es iſt etwas Geheimnisvolles um das Wandern!
deutſchen Menſchen c Jahrtauſenden, iſt es heute wieder mächtig
und ſtark geworden durch die Not der Zeit und durch die wirtſchaft
lichen, d t gen und Wohnungsverhältniſſe, die vor allem die
Bevölkerung der Großſtadt drücken, ſie in der Tretmühle nerven
zerreibender Arbeit unfroh werden laſſen und ſeeliſch und körperlich
zur Verkümmerung bringen.
Wie bekämpft man den Mangel an Erdhaftigkeit? Nur durch

zielbewußte eifrige Pflege des Wanderns. Denn
dem Wanderer erſchließt ſich die ſchöne Gotteswelt,

ſeine Lungen atmen reinen Odem, ſein Körper wird durchgearbeitet
und geſtählt. Er kommt der Erde wieder näher, die ihm im Stein
weer der Großſtadt ſo weſensfrembd geworden iſt. Er ſaugt aus der
Betrachtung der Natur Heimatſtolz und Heimatliebe. Und friſchen
Sinnes und fröhlichen Herzens kehrt er vom Wandern zurück, um ſo
beſſer ſeine beruflichen Pflichten zu erfüllen und dem nächſten Sonn
tag freudig entgegenzuharren, der ihn wieder der Natur nahebringen
und ihm wieder ein Quell der Kraft und Geſundheit werden ſoll.

Wie ſoll man wandern
Nicht mit ſchwerem Gepäck, nicht mit wohlgefülltem Geldbeutel!Wanderer ar einfach und beſcheiden leben.

winn nur ein halber. Naturfreude bedingt eine natürliche, einfache
ebensweiſe. Wohin ſoll man wandern Man ſoll ein Schönheits
a werden und deshalb nicht nur bekannte und berühmte Sehens

würdigkeiten als Wanderziele wählen, ſondern gerade den Reiz des
Wanderns darin ſuchen, daß man ſtille, unbekannte, nicht überlaufene
Gegenden kennenzulernen ſich beſtrebt. Denn in der Einſamkeit und

Der
Denn ſonſt iſt der Ge

Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilvahme

beim Heimgange meines lieben Mannes, unseres lieben
Vaters und Groß vaters sagen innigsten Dank

Anna Stoebe geb. Riese
Franz Stoebe
Charlotte Stoebe geb. Teichmann,

Urtrieb des

Stille reifen oftmals dem Blick des Beſchauers Schönheiten, die nur
von denen erkannt werden, die abſeits von der Straße ihres Wegesziehen und den Trubel und den Lärm und die Übertreibungen er
großen Gaſtſtätten und Ausflugspunkte meiden.

Soll man allein, zu mehreren vder in größerer Zahl wandern
Dieſe Frage iſt nicht grundſätzlich und allgemein zu beantworten. Dieſeeliſche Einſtellung eines jeden wird deſtgment ſein für die eine

andere Art des Wanderns. Der eine iſt gern ſtill für ſich allein
und koſtet doch in der

Zwieſprache mit der Natur
ſchönſte und wundervollſte Freuden aus. Dagegen fühlen wiederandere ſich am wohlſten, wenn ſie mit einigen Glecgeinnten wandern

können. ieder andere ſchwärmen für Maſſenwanderungen und ſind
am vergnügteſten, wenn ſie in größerem Kreiſe wandern können. Es
iſt alſo unerheblich, ob man allein, in kleinerer oder größerer Geſell
chaft durch Wald und Flur zieht. Der Wert liegt nicht in der Zahl

der Wandernden, ſondern in der Tatſache des Wanderns und in der
Art und Weiſe, wie man die Segnungen des Wanderns in ſich auf
zunehmen verſteht.

Doch ſo ſchön das Wandern an ſich iſt, ſo wichtige Werte es ver
mittelt, zu einem wirklichen Volkserziehungsmittel wird es erſt dann,
wenn es mit Leibesübungen verbunden wird. Wer nur wandert, wird
doch nur mehr oder weniger einſeitig bleiben. Erſt wenn er

Wandern mit körperlicher Betätigung vereint,
wird die körperliche Segnung vollkommen ſein. Welche Leibesübungen
kann man auf der Wanderung betreiben Zunächſt einmal das Turn
piel in ſeinen zahlreichen Verſchiedenheiten. Denn ein freier Platz
indet ſich überall, und einige Bälle belaſten den Wandexer auf dem

arſche in keiner Weiſe. Aber auch Lauf, Sprung und Wurf können
übevall gepflegt werden. Steine zum Werfen und Stoßen ſind überall
vorhanden. An einem Diskus oder Speer hat ſich noch niemand zu
Tode ger Und auch Springen kann man überall durchführen.
Auch das Schwimmen kann bei Beobachtung der notwendigen Vor
ſichtsmaßregeln ſtets auf der Wanderung betrieben werden, ebenſo das

ingen, die Bodenübungen und Freiübungen. Uberall findet ſich Ge
legenheit, ſich körperlich zu tummeln ohne beſondere Geräte.

Erſt wenn durch
vernunftgemäße Leibesübungen

der Körper des Wanderers mit Überlegung zweckmäßig durchgearbeitet
wird, iſt der Sonntagsausflug wirklich in jeder Hinſicht ein Segen
für den Wanderer geworden.

Bemerkt ſei, daß das Wandern in den deutſchen Turnvereinen
eine gute Pflegſtätte gefunden hat. Schon die Turner unter F.
Jahn, der ſelbſt ein rüſtiger Fußgänger und Wanderer geweſen iſt,
wanderten mit Begeiſterung, und heutigestags gibt es wohl keinen
der 12 000 deutſchen Turnvereine, der nicht in gewiſſen Zeitabſtänden
regelmäßig wanderte. Schüler und Schülerinnen, Jünglinge und
n Männer und Frauen können hier bis ins höchſte Alter

inein Geſundheit und Friſche im Kreiſe Gleichgeſinnter erwerben
und ſich ſtark und widerſtandsfähig für den Kampf um das tägliche
Brot machen. „Jeder Turner ein Wanderer!“

Es gilt, freudigen Mutes den Anfang zu machen!
erſte, der der Aufforderung des ſchönen Liedes folgt:
Freuden wandern will, der geh' der Sonn' entgegen

Wer iſt der
„Wer recht in

Aus aller Welt
Der „König der Banditen“ beſteigt lächelnd das Schafott.

Der ſogenannte „König der Banditen“, Gerald Chapman, dem es
dreimal gelungen war, durch Ausbruch aus dem Gefängnis dem
Galgen zu entgehen, wurde Dienstag nacht im Staatsgefängnis von
Connecticut in den Vereinigten Staaten gehängt. Er verſpeiſte
vorher ein ſolides Mittageſſen, rauchte mit Wohlbehagen eine Zigarre
und beſtieg alsdann lächelnd das Schafott, wo er im Verlaufe einer
halben Minute in die Ewigkeit befördert wurde. Anweſend waren
nicht weniger als 36 Journaliſten, die alle erklärten, daß ſie mehrere
Jahre lang ungefähr ausſchließlich von der Beſchreibung der Taten
Chapmans gelebt hätten. Chapman gehörte innerhalb der ameri-
kaniſchen Verbrecherwelt zu der Schule der ſogenannten höflichen
Banditen“, d. h. er behandelte ſeine Opfer mit ausgeſuchter Form-
vollendung, wenn dieſe nicht etwa auf den ſchlechten Einfall kamen,
ihm Widerſtand zu leiſten. Jn ſolchen Fällen pflegte er allerdings
durch eine wohlgezielte Revolverkugel mit blitzartiger Geſchwindig-
keit die Situation zu ändern und ein ſolcher Fall iſt es, der ihm
nun das Leben gekoſtet hat. Der feinſte Coup ſeiner langen
Karriere war ſeinerzeit die Plünderung eines Bankauts-
mobils in Neuyork, das er um nicht weniger als 2 Millionen
Dollars in bar und Papieren „erleichterte“. Nach dieſer Tat ſtattete
er ſeiner Vaterſtadt London einen längeren Beſuch ab, wo er in der
Verkleidung eines vrientaliſchen Fürſten in einem der eleganteſten
Weſtend- Hotels das Leben eines ſoliden, wenn auch nicht gerade
ſparſamen Mannes von Welt führte. Man kann ſich denken, daß er
infolgedeſſen bald „gezwungen“ war, zur Auffriſchung ſeiner Fonds
zu ſeinem alten Gewerbe zurückzukehren.

NWek Teubemwolle
Zarteste zephirwolle zum Sticken und Häkein

Oberaff erhäſtiieht Auf Wonseh Sezugosquetiegedaehweſs duren:
Sternwoſt Spinnerel Sahrenfeld G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld

Tauhenoſſe)
die beliebte Handarb.-
Wolle in wundervoller
Farbewauswahl stets

vorrätig bei
Marthu SchladitzDie Taube hört

far Güte

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

11. April
Dr. Wernecke

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangs

an der Gerichtsſtelle, Zimmer 20 verſteigert werden
die im Grundbuche von Oſtrau Lennewitz Bd. 9 Bl.
Nr. 319 eingetragener Eigentümer am 28. Febr. 1926,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks
DerLandſchafsgärtner Rudolf Flöckner in PorbitzPoppitz

e ſetzt Lennewitz unter lfde. Nr. l-3 eingetrag. Grundſtücke

An von dent Veths Geſelſchaftehans n
e C Neue Bewirtſchaftung

Sonnabend, 28 Uhr abends,
Sonntag nachmittag und abends

KonzertMerseburg, den 9. April 1926.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

beſtimmt vorgeſchriebenen
gen oder Plätzen können wir

eine Verantwortung
tedoch werden dier

ſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit derücfſichtiat

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr.

freundl. möbl. mmer
ſofort zu vermieten.

Unter- Altenburg 57.

M
ſofort zu vermieten.
Tiefer Keller 5 (b Fauſt).

fall Schlafstellen frel!

Neumarkt 34.
No. Von ind ſceſinmer
Küchenben. und Garten an
kinderl. Ehepaar zu verm.
Angeb. u. 567 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Freundl. mobl.
Wohn und Schlafzimme,

u vermieten. Zu erſragen
n der Geſchäftsſt. d. Bl.

zu vermieten an Leute die
1-—2000 Mark beſ. oder
als erſte Hypothek beſchaffen
können.

Kößtzſchen, Kurzeſtr. 13, prt.
Funger Herr ſucht zum 18.

möbl. Immer
mit Mittagstiſch. Angebote
mit Preisangabe unter 568
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Höherer Beamter, verhei
ratet, ſucht

Wöblferte Mohnung

von 2 Zimmern. Angeb. u.
563 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mohnungstausch.

Geräumige 3-3.W. in Halle
gegen 4.3.W. in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Ang. u.
557 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gegen Barzahlung

Grundſtück
in der Gotthardtſtraße
zu kaufen geſucht. Ang.
ünter 2 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

i i en d Nah e an h c c cFut die vielen Cheungen und Auf

merkſamkeiten anläßlich meines ithrigen J
Geſchäftsjubileums ſage ich hiermit allen
meinen herzlichſten Dank.

8

Guſtav Sachſe, Tiſchlermeiſter
Merfeburg, im April 1926.

v

Mozart.

Sonntag 11 Uhr: IV.
Hector Berlioz.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Sonnabend 7 Uhr: Don Giovanni. Oper von W.

Muſikaliſche Morgenfeier.

Sonntag 8 Uhr: Marietta. Operette von Walter Kollo.
Montag 8 Uhr:

Oscar Straus:
Ein Walzertraum. Operette von

Bin unter der

Nurnener 1024
an das hieſige Fernſprechnetz angeſchloſſen

Albert Pagenhardt, Schuhwachermſtr
O zu verkaufen.

Ladenlokal
in d. Gotthardtſtraße, Ritter
57 od. ſonſtigen guten Ge
chäftsgegend zu mieten ge
ſucht. Angebote unter 3 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Kl. Wohnhaus
mit Stallung zu verkaufen.

Zu erfragen
Weißenfelſer Straße 34.

Wegzugshalber modernes

Dreſtamilennaus
mit Garten zu verkaufen.
6Zimmerwohnung w. frei.
Angebote unter 1 an d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Suche bei 4000 Mk. Anz.
kutam.-Haus od. heschätt

mit Grundſtück
evtl. Bäckerei od. Gaſtwirtſch.
Ang. unt. 561 an die Exp, d. Bl.

i cmgünſtig gelegenesſt

uäugtriegelände
3 (Anſchlußgleis) ſind

J durch mich zu verkauf.

Dr. Hannss
Rechtsanwalt

u. Konkursverwalter.

6900900090099

Eine Nickeret

ſucht ſofort oder ſpäter zu
pachten

Otto Bach, Bäcker
Gleina.

hYuoneven

auf erſtklaſſige Grundſtücke
und Güter ſind auszuleihen.
Zu erfr. j. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Darlehen
rer Baugelder von

eldvergebern erhältlich.
Näheres vorſchußfrei.

Steinhach. Hals 8. Leipziger
Straße 11. Fernſpr. 4604.

30092nk.
gegen zeitgemäße Zinſen
ſofort zu leihen geſucht.
Angebote unter 566 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

Für Kaufmannslehrling
aus gutem Hauſe wird

volle Penſion
evtl. Familienanſchluß

geſucht. Angebote mit
Srliſcaſeet unter 4 an d.

eſchäftsſtelle d. Bl.

GSGotthardtſtraße 37, Tel. 60
Sonntags bezw. Nacht

dienſt der Apotheken:
11. April: Stadt Apotheke.
RNachtdienſt: 10. 4.-—16. 4.

RASSILICH
ſind Hautfucken, Flech en,
Pickel, Krätze, Hämorrhodid.,
Beinſchäden, Ausſchlag. Da
gegen wirkt ſchnell, ſauber,
ünſchädlich „Krätzurgan“.
1000000 fach bewährt. 100-
Gr.-Pack. 2.4. Auch Verſd.
Gotthardt Drogerie.

Kanal Senkeimer
liefert

Calhöer de
Sautkurtotteln

Odenwälder, Kaiſerkrone u.
ſpäte z zu verkaufen.

gert ch
Breite Straße 12.

(Das beliebte Jazztrio Döring)
Gchopßpenhkvelne Beoengte- Erts,

Bollſrändig renoviert Angenehmer Aufenthält.
Sonntag, den 11. April von 5 Uhr ab

KünſtlerAnterhaltungsmuſik

O Otto Kießler. J
Sonntag, den 11. d. Mts. von 4 Uhr an

Hroßer l.Tanz frei!Slot e Jazzmuſik

Deutſcher See-Verein
Hrtsgruppe Merſeburg.

Dahlienknollen n.
Gladiolenzwiebeln
abzugeben

Sriedrichſtraße 283.
Gut erhaltener

Kinderwagen

Hirtenſtraße 5, H.
Gut erhaltener

Kinderwagen
(blauer Wiener) f. 25 Mk.
zu verkaufen. Wo, ſagt d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderwagen
verkaufen (15. Mk.)

nnenſtraße 33, 1 Tr.

bill. zu verk. ReuRöſſen
Kirchgaſſe Nr. 6.

Edshercd mit Pachofen

(3 Kochfl.), weiß emailliert,
zu verkaufen

Hümmeler, NeuRöſſen
Liebighraße 4.

Gebr. Knabenrad
(8—10 Jahr) zu verkaufen.

Fahrradhandlung

aox GötzeGotthardtſtraße 29, Hof.

Ineu.Leſterwagen
(25-30 Ztr. Tragkraft) ſo
fort zu verkaufen.

Reipiſch Nr. 19.
Schreibmaſchine
preiswert zu verk. Ang. u.
564 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

bltern

Am Donnersſag, d. 15. April d. Js., abds. 8 Uhr
findet im großen Saale des „Caſino“ ein

Unkerhallungsabend
ſtatt. Jm Mittelpunkte des Abends ſteht der

Bortr a e Gerr KrugBeuna)
über

„Hochſeefiſcher bei der Arbeit“
teilweiſe mit Lichtbildern).

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden
hierdurch freundlichſt eingeladen.

Eintritt frei! Der Vorſtand.
960099099000096

„Deutsches Haus Bad Lauchrtödt.

Einem ſehr geehrten Publikum von Lauch
u und Umgegend die ergebene Mitteilung,

aß wir mit dem heutigen Tage die Bewirt
ſchaftung des „Deutſchen Hauſes übernommen
haben. Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein,
unſere werten Gäſte mit guten Speiſen und Ge
tränken zu bewirten. Wir bitten, unſer Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Otto Klaube u. Frau.

990960966006 906088080006
See ee

S

Junger Kaufmann J

H
für Expedition, Lagerhaltung und Korreſpondenz 3

zum baldigen Antritt geſucht. Fachkenntniſſe Z
in Papier und Bürobedarf e wünſcht. Ausführ- 3
liche Angebote unter 6309 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 2

8e ee e h h e e o e eTüchtiger, eingeführter Ein ordentliches, ſolides

Resſenvder Mädchen
für Textilwaren geſucht. mit etwas Kochkenntniſſen
Angebote unter 569 an die geſucht. Fritz Buſch,
Geſchäftsſtelle d. Bl. Neuröſſen, Kol.-Gaſthaus.

S.

h

e

zelle 311 57.

zelle 270 57.

I. Gemarkung OſtrauLennewitz, Kartenblatt 2, Par

2. Gemarkung OſtranLennewitz, Kartenblatt 2, Par

555 3. Gemarkun OſtrauLennewitz, Kartenblatt 2, Par

9 98 9 35 KRatskeller Mi erſeburg e ehe
27/100; 22 a 79 qm groß, Reinertrag 3 Tlr.
22/100.

1. Grundſteuermutterrolle

AckerPlan 85 b und

taum-Bahnhofsweg;

Art. 326 Gebäudeſteuer
nutzungswert 50 M. Gebäudeſteuerrolle Nr. 108

bebauter Hofraum-Bahn
hofsweg; b) Acker- Plan 85b und bebauter Hof

c) AckerPlan 854a und be
bauter Hofraum-Bahnhofsweg.

Merſeburg, den 7. April 1926. Das Amtsgericht.

zu verkaufen
Meuſchau 70.

1Fuhre Heu
verkauft Hetferts

20 Itr. Heu
z. verk. Meuſchau 57 a.
Waſchgefäße

repariert billigſt
H. Wengler, Preußerſtr. 10

Grabdentmüler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswah
Hartenſir 11 17 Fel. 684
kingefadrener Dfegendoch

mit Geſpann preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

3 kl. Degenhöcke
zu verkaufen.

Leung Nr. 14.
Zum Vertrieb gutgehender

Tapiſſerie Sport
weſten u. Wäſcheartikel

an Private werden einige
tüchtige und redegewandte

Reice-erreter (anen)

zum ſofort. Antritt geſucht.
Beſte Verdienſtmöglichkeiten

vorhanden.

J. Rrill Co.
Textiſwarenverſand

Chemnitz Brühl 17
Fernruf 6596.

Schriftliche Heimarbeit
vergibt

S Utalls Verlag Wunchens. W. a

1 Lehrling
ſucht

Anguſt Reddigan
Modelltiſchlermeiſter

Roter Seldweg Nr. 1.

Hermann Bielsg o

30 Zir. Hem Spielprotokolle
zum

Preisſkak
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,

l. Ritterſtr.

lam
Gr. 6, Anf. 40 er, wünſcht Be
kanntſchaft mit jung. Dame,
Mitte 30er, von ſchlankem,
angen. Aeußerem u liebev.
Weſen. Zuſchriften m. Bild
u. 562 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Wer beautzichtot hie
kansanigaden eines ſortanert

ngebote unter 547 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Friſiereiſen
Ondulier, Krepp,

Well, Lockenſcheren.

Paul Florheim
Burgſtraße 12.

behrvertrags-
Formulare

der Handwerkskammer
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner.
Mersehurg. Kl. Rittéerstr. 8.

Alquiſiteure
f. Privatkrankenverſ. f. ver
ſchiedene Bezirke b. hohen
Verd. ſof. geſ. Angeb. u. 565
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junge Frau empfiehlt
ſich als

GSgheresdersn
Zu erfrag. eidenweg 23.

Ordentliches, kinderliebes

e e MZweitmädchen
nicht unter 14 Jahren tags
über geſucht. Zu melden bei
Dipl. Jng. Trey, Neu
Röſſen. Uferſtraße 1.

Dienſtmädchen
geſucht zur Landwirt ſchaft.Pretzſch Nr. 10



Nr. 83.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. April 192.

eheSeite 16. e
55(ufenſtoffen

1926
Jnh. Wiv. F. Freytag
Fernſprecher 610 Roßrmnarkt 1

er e S 2 5 2

Vortellhaſtes Angebot und reiche Auowah in Kleider u. B

19 01 AMAüdöödddoddtdgd d fae Srunzahr und Somener, in allen Preislagen und guten Qualitäten

Theodor JFreytag
D

e S

e 5

Ich schmecke gut
mache satt

und bin nicht teuer
Sechs Teiſſer feiner Suppe in den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis,
Slumenkonl, Spargel, Grönkern, Fomaten,
Piiz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren
ergebe ich. nur 20 Min. in Wasser gekoeht.

ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ſch alte in mir. Jeder Kaufmann hat mich.

Geschäftseröftnung
Ich gestatte mir hierdurch die Mitteilung, daß
ich am 1. April im neuen städtischen
Schlachthof (Weibenfelser Strabe) mein
Hauptgeschett in Därwen und leben owie

felscherel-Iaschiwen und Bedarfs Artikeln

eröffnet habe. Der Verkauf von Därmen ete.
außer Maschinen und Bedarfsartikeln, ndet
jedoch auch noch weiter wie bisher in der
Fischerstr. I7 statt. Indem ich versichere, meine
werte Kundschaft nur mit erstklassiger und
prelswerter Ware zu beliefern, bitte ich um gefl.
gütige Unterstützung meines Unternehmens.

BERNHARD CIESIOLKA
Merseburg a. d. Saale Fernsprecher Nr. 561

So W
Mein heutiges Angebot iſt nur eine
kleine Ausleſe meiner Serien Artikel

3 Gummi Kragen alle Jormen, nicht alle Weiten 95
12 Plätt Kragen alle Jormen, nicht alle Weiten 954

2 Sporikragen bunt, einfach und geſtreift 955

4 Selbſthinder 9544 karierte Wiſchlücher 95
3 Arbeitshandtücher geſaumt, mit Aufhänger 954

1 Damenhemd wie bekannt gute Qualität 95

1 JumperUntertaille
1 Stück WäſcheSticherei
1 Frottier-Handtuch

Erstlings- Wäsche
3 H. mdchen 95
3 Jüchchen 952 Mullwindeln 95

Müller's Hotel
Sonntag

5-Dr-Iee und Tant

erstklassige Kapelle

Verein der bahn
von Merzehurg und Umyeyens

Dienstag, den 13. April,
3 Uhr nachmittags

Freg burg an der Auſtrut natzyersannung

Berghotel El bein Kollegen Schmidt,
Beſ. O. Eiſentraut Hotel, Penſion u. Berg„Sächſiſcher Hof“.
reſtaurant Sonntags Konzert u. Tanzunterhaltung.
Keller und Küche bieten das Beſte bei mäßigen J

Su ppen in Wurstform
Gardinen
Meterwate von M. 0.68 an
3 teil. Künstler v. M. 4.50 an

e e e.
reiſen.Penſion von Mk. 6. an. Autogaragen zur Seckkg ne

Heliebter Ausflugsort für Studenten und Schulen
Ostwürver,

69960600009zate Wanaerer- Fahrräder
Panther-, Diamant-

Anker-, Phövix-,Nähmaschinen Köhler-

nd MotorräderWanderer-
Schaliplatten-Grammophone abenn

Einzelne Wringm 48 chi nen
Wal en

Reparatur Werkstatt Emallier- Anstalt

e m duMax Schnelder nene
Iel 4,9. Mechanikermeister Tel. 479.

Kur und Badereſtaurant
Bad Dach ab

5

Großes Park, Saal und TerraſſenReſtaurant. Alt
hiſtoriſche Gaſtſtätte Ranges. Jdylliſcher Ausflugsort.

Göndelteich. Zimmer mit und ohne Penſion.

Sonntag, den 11. April, nachmittags 24 Ahr
Großes Eröffnungs-Parkkonzett

Mmiiärmüsſk, ausgetührt von der Bergkap le Ellse II.
in ParadeuniformU. a. JanfarenMärſche

Ab 8 Uhr
Réunion im Kurſag I.

Abfahrt ab Merſeburg 1 mittags an Bad Lauchſtädt 208.

Mai d. J.
Nächſte Monatsver

ſammlung erſt am

Der Vorſtand.
Gachan Heiteren Buch

Leuna
Sonntag, den 11. April

Großer Ball
Orig. Jazz Band

Anfang 4 Uhr
S r c9 e e e e e h e e
tagen Regtaura on

Zum NeumarktsJahrmarkt

t Spechhuchen

r

Zahrgenorks
n r evourg.

Verein Enigkelt Daspie u. Ume.
Am Sonntag, den 11. April, abends 7 Uhr,

findet unſer
SS 17. Stiftungsfest

mit Thegter war Ball
ſtatt, wozu freundlichſt einladen

Der Vorſtand.

Bringe wieder die bekannt.

Zephir-u Schützen-
gtoif-Reste

O. PrezözieeLeipzig. v

1 Schützenrock
zu verkaufenDer Wirt.

zum vollen Erfolg dieSie brauchen e e„Merſeburger Korreſpondent“.

gebr. Garderobe, Schuhe,
Wäſche zu kaufen geſucht

G. DuknsSand 1 Telefon 181.

im Juli und

rürSChrR o R

August 1926
mit dem beliebten Doppelschrauben-
e GSalondampfer

Patre nurKabinen Vorzü
und Bedienung

iliostrierte Prospekte dureb uase
NORDDEUTSCHER ILOVD BREPIER

In Merseburg:
Geschàäftsstelle des Verkehrsvereins, Kle

In Weimar
Norddeutscher LIloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14.

in l bis 3-bettigen
Verpflegung

andausflüge nach
den schönsten Punkten Norwegens

Vveriggagss Sie voetesloss Agekaott a n d

LVTZOW

re Vertretangen

ine Ritterstraße 3.

a c

12 Taſchentücher mit bunt. Kante 2,95 1,95 und 95

bunte JumperSchürze

1 Gartendecke

954
1,05 und 95

1 Modchenſchürze bis 65 em

952 Knabenſchür en

Vom Stück besonders billig

1 Mtr. pa. Hemdenzephir 954
1 Mtr. Mouſſeline 95
1 Mtr. weiß CroiſéBarchent 954
1 Ntr. Velontine, r u e 95
1 Mtr. Hemdenſlanell 952
1 Mtr. Linon, 130 em breit 19 Kiſſenbreite 954

1 Mtr. Vettzeug, bunt, 80 em breit 954

1 Mtr. Julett echt rot, Bettbreite 29 Kiſſenbr.
1 Mtr. Crepe Zepylr etes. Ware für Vliſen 195 W

jeSporthemden, Schlafanzüge
1 Mt. Linon u. Stangenleinen 130 em breit
1 Oberhemd vbunt, mit Kragen 795 5.95 95
1 Herren Nachthemd
1 Wäſchegarnitür Hemd und Beinkleid. 49

4 Bezerg es. 2 Köſſere 10
in Linon, Stangenlein., Damaſt 15,95 12,95

in Spielzeug Modellierhogen“ erdält Jeder Kind rats

Leipzig,
Reichsstraße Handelsho“

Soweit Vorrat reicht, Mengenabgabe vorbehalten

Töpfe von 6 E. an
empfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung

Affreck Klüge e dentTelefon 234, Bahnhofſtr. 8

Hormnoopath Biochem. Spanht.0 Krankenbehandlung
gegen faſt alle Leiden, auch in in veralteten Fällen
OHperationsloſe Entfernung von Gollenſternen
ind Hämorrhoiven. Keine Gewaltkuren

Augendtagnoſe Urinunterſuchunoen.
Friedrichſtraße 56, lTödtmann, Halle S, Sernuf

Sprechſtunde 9—1, 3-6 Uhr außer Sonnabend
nachmittgg und Sonntag

LArint-LAnterſfuchnung.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen Urins mit und
ich ſage, was und wo es Ihnen fehlt und wie Sie durch

Homöopathte, Naturheilkunde und

Biochermie
wieder geſund werden önnen.

Aungendstagnofe.
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmaßig alle

14 Tage nur Montags von 8 12 und 26 Uhr.
J. Hahes, Heilkundiger,

e

Stores, pro St. V. M. 3.5 an

n el.
Pettinlette gar. ſederd.

echtro t

noleum- er

ſchlatdethen p st. 1.90 an

Jofaherüge Zats

19

Vitragenstoffe

Teppiche

Diwandecken p. St v. 7.75 an

Qual. 4 Meter V.

Chaiselonguestoffe

Rosenher gern

Auswehl 3von 0.90 M an be

h ter
bewüsenlangen

in Sorten echter Ware

butdeenlanen

im Herbſt pikierte, ſortenechte
o Mk. 5.

ſchön blühende Stauden
in reicher Auswahl

für Gartenſchmuck u. Schnitt

St. Mk. 0.20 bis F.
Dahlienknollen

aller Klaſſ. in reich. Sortim.,
St. Mk. O. 60 bis

Gladiolenzwiebeln

r r Schnitt,St. M. G. 10 St. 2
o Mk. I.Albert Trebſt

Gartenbaubetrieb,

Nordftr. 12 u. Blumen
haus a. Gotthardtsteich

Fernruf 10.

e Roſen
niedrig veredelt, noch dieſes
Jahr reichlich blühend, in
edelſten Prachtſorten mit
Ramen à Stück 50 r
Mandelbäumchen à 1 Mk.
Jede ren d. die Poſt

liefere frei Haus.

Hermes nibbe
Halle a. S.

Liebenäuer Straße 12.

beſtellungen C

Zu verkaufen:
2 eichene Stehpulte
Schemel, 1 Geldſchrank
5 Urbeitstiſche, 1 Sattler
Nähmaſchine 1 Geſchäfts
karren, 1 Kreisſäge mit
Motor, 1 komb. Säge und
Fräſe m. Motor, 1Schmirgel
ſcheibe u. a., nachmittags v.
2—5 Uhr.

Gebr. Wirth
Friedrichſtraße 28. Weißenfelſer Str. 18.

J Zahlreiche Anerkennungsſchreiben u. Nach

mit S

friſche RöſtungTäglich
Pfund

70, 80, 90, 100, 110 und 120 Pfg.

Fritz Baufeid, Merſeburg
Gotthardtſtr. 8 Kaffee-Großröſterei Fernruf 385.

Achteeng?
Bin von Montag, den 12. April ab mit einem

größeren Poſten

böhmiſcher Betkfedern, Daunen
und ungeriſſenen Landfedern

in ſehr billigen Wunet zum Jahrmarkt in Merſe
burg anweſend. Verkaufsſtelle erſichtlich durch Plakate.

Neumarks- Jahrmarkt
am 12. April 1926.

Beade Desteritz

M Machen Sie keine
W Verſuche, ſond. nehm. Sie

Nährſalzkalk“. Echt nur
in Orig.Pack. Proſp. koſten

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei. Rich. Kupper,
Hrogen, Markt 10; Karl Elkner, Inhaber Fritz

Vnd auch die tlornbaut auf
der dohl?

Geweint ist natürlleh das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlens Hühnéraugen-Lebewohl für die Zehen und Lebewohl-

Hrogerie, V. Mahlfeldt, Kl. Ritterstraße 9. 1

Herſelbe muß die erforderlichen Expeditions
Arbeiten ſowie Stenographie und Schreib

Stand an der Kirche

r t In den echten gewürzten
J S S utterkalß M. Vrockmans

24 frei Erhaltt. in Drogerien,
Apotheken u. ſonſt. ein chläg.

Elkner, Sämereien, Markt 22.

Hü unck Ho
Beldo: Nimm „lebewohl“, die

Ballenscheiben

Bailenscheiben für aäje Fußsohle, Blechdose (8 Pflaster) 76 Pf.
Lebewohl-Fußbad r empfindlich Füße und Fußschweit,

ſucht Großbrauerei für hieſige Niederlage

maſchine beherrſchen. Angebote über bisherige

Tätigkeit und Zeugnisabſchriften unter 6289

in der Kirch
Spottbillige Damenhüte (die eleganten Reu

A„ZwergMarke“ od. den

Scusmarka Geſchäften. Wo nicht, durch

Hä: Wüllst Du Dein Hühneraug“

Und Pflasterbinde, Lebewohl

Sehachtel (2 Bäder) Pt., erhälttteh in Apotheken u. Drogerien.

einen Herrn

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

heiten) Reiher, Blumen, Sportfachen

neuen ungewürzt. „Patent

m. Brochmann Chem Fabr. m b. H. Helozig-Eutr 86

vertreiben?

Sicher zu haben bet: Gotthardt-Drogerie, H. Emanuel Ritter

Anfang 20er Jahre, als Expedienten.

0699068315060668
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Revolution auf dem Mars Noech einer Novelle von A. Tolstoi ist in Rußland ein Film „Aelita Von der

Erde zum Mars) hergestellt. Der Film soll neben einigen anderen auch in Deutsch-
land vorgeführt werden, um die I,eistung der russischen Filmindustrie zu zeigen. Ueber die Güte derselben kann men heute ein Urteil noch nicht abgeben,
doch ist es weifellos, daß die Russen in ihren Spitzenfilmen, unabhängig von amerikenischer Technik und Methoden, technisch grobe I,eistungen vollbracht

haben. Das Bild zeigt einen Aufſtand der Arbeiter auf dem Mars gegen den Aeltestenrat u Photo)



Oben: Das neue r „Kondor“ mit 4 luft
gekühlten r00-PS-SiemensMotoren, das die Strecke

München Berlin in z Stunden flog

Rechts (Opal): Zwei der vier rooPSMotore des
UdetGroßflugzeuges „Kondor“

Zur Eröffnung des deutſchen Flugzeugverkehrs 1926

Oben rechts: Die erſte Auffahrt der Junkers-Luftflotte auf
dem Flughafen BerlinTempelhof

Links:
Eine Bibliothek auf Rädern

hat die Stadt Worms eingerichtet.
In regelmäßzigem Ueberlanddienſt gibt
ſie der Landbevölkerung von 40 Ort
ſchaften mit faſt 70 o00 Einwohnern

Gelegenheit zu guter Lektüre

Unten: Zum Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers, Dr. Ramek, in Berlin

Der Empfang Dr. Rameks (1) durch den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Frank(2),

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann (3) und Staatsſekretär Dr. Kempner (4)

Der neue deutſche Botſchafter in Madrid, Graf Welczek,Links (Oval):
nach dem Beſuch beim König Alfons

Noch ein
Augenzeuge der

Kaiſer
proklamation
und Reichs

gründung von
Verſailles

Der 8xjährige
Jnvalide Hein

rich Fuckner
aus Herne, der auch an vielen Schlachten

und Gefechten des Feldzuges 1870/71
teilnahm

Rechts: Blick auf Damaskus von
der Vorſtadt Salihije, wo noch immer
blutige Kämpfe zwiſchen Franzoſen

und Syrern ſtattfinden

i

Bilder aus dem neuen Paläſtina

Links: Verladen von Orangen aus
Paläſtina nach England

Unten: Das erſte Kraftwerk
Paläſtinas

das Elektrizitätswerk von Haifa am Fitße
des Karmel. Zwei weitere große Werke

ſind im Bau

Oben: Verkehrspoſten in der Stadt Tel-Awiw
bei Jaffa, die nur von Juden bewohnt iſt. Tel
Awiw war vor 15 Jahren noch eine Wüſte und

zählt heute 40 000 Einwohner

Rechts: Ein ſemitiſcher Cowboy, berittener
Wächter einer der jüdiſchen Randſiedlungen in
Paläſtina, die oft von Räuberbanden angegriffen

werden



Oben:

An der Luhe bei
Winſen

Links und oben links:
Dypiſche

Landſtraße und Motiv
aus der

Lüneburger Heide

Das umfangreiche Gelände
der Heide in der Provinz
Hannover iſt bekannt durch
ſeine Schaf und Bienen
zucht, teilweiſe zum Natur-
ſchutzgebiet erklärt und ein

beliebtes Wanderziel zahl
reicher Touriſten

S Je
Mama: „Nein,

Ein Schlaukopf
Polizeibeamter:ſchwerde wegen der Wanzen in Jhrer Wohnung

nicht hier, ſondern bei Jhrem Wirte anbringen.“
Herr: „Nanu? nicht hier?iſt nachtliche Ruheſtörung.“

Probatum est!
dieſe entſetzliche Migräne!

„Sie müſſen

Ich denke doch, das

Vergeblicher Streit
„Warum zanken ſich die beiden Schweſtern ſo z
Ach, die eine will am Sonntag ihren zwanzigſten

Geburtstag und die andere ihren achtzehnten feiern,

und es ſind doch Zwillinge!“

Jhre Be

Eine neue Krankheit
A. „Jhre Frau iſt ja heute ſo auffallend ſtill

„Nun ja, meine Frau leidet gewiß an der

a e 718n

n

m

e ae
J

Gibt es denn gar kein Mittel dafür? Hugo, du
ſtudierſt ja Medizin, was hilft dir am beſten, wenn
du Kopfweh haſt

Sohn (Student): „Ein ſaurer Hering, Mama.“

Empfindlich
Hausherr: „Warum wollen Sie eigentlich von

uns fort, Minna
Köchin: „Weil die Gnädige mich „dumme Gans“

geſchimpft hat das leidet aber mein Ehrgefühl nicht

bei 20 Mark Lohn und alle zwei Wochen Ausgang.“

Krakehlkopfentzündung.“

Schwacher Droſt
Herr: „Alſo, Herr Advokat, Sie glauben, daß

ich meinen Prozeß verliere?“ Advokat: „Sie

R

nicht höchſtens Jhre Kindeskinder.“

Aus dem Examen
Profeſſor: „Herr Kandidat, wo befindet ſich S

abgeſehen von Abnormitäten ſtets die Leber
Kandidat: „In der Leberwurſt, Herr Profeſſor.“

R

Matt in drei Zügen

Silbenrätſel
ard, bam, be, ber, berg, cho, del, do, du, du, e, e, e, e, ei, il, ki, ler,
mu, ni, ni, nitz, ru, ſack, ſaß, ſche, ſen, te, trau, ve, wein, wier

Aus dieſen Silben bilde man zwölf Wörtet folgender Bedeutung

x. Frucht. a. Metall. 3. Früheres deutſches Raummaß. 4. Stadt
in Bayern. Männlicher Vorname. 6. Deutſches Seebad. 7. Be
deutender Maler und Kupferſtecher. 8. Straußenart. 9. Nebenfluß
der Donau. o. Muſikinſtrument. 11. Zierbaum. 12. Stadt im
alten Aſſyriſchen Reich.

Die Anfangs und dritten Buchſtaben dieſer Wörter, nacheinander
von oben nach unten geleſen, nennen ein Goethewort. (ch und ß
ein Buchſtabe)

Quadraträtſel
Die Buchſtaben in obenſtehender Figur ſind ſo

zu ordnen, daß in jedem der kleinen Quadrate ein
F bierlautiges Wort folgender Bedeutung entſteht:

x. Deutſcher Fluß. 2. Edelmetall. 3. Geſichts
n teil. 4. Fiſch. Die Diagonalen von links oben

nach rechts unten und von rechts oben nach links
unten müſſen bei richtiger Löſung ein Nahrungs

7 mittel und eine altgermaniſche Gottheit nennen

1 2

Kapſelrätſel
Eliſe, Wigand, Schwechten, Selter, Flandern, Wildbad, Schiller,Südengland, Zwecke, Völkerbund, Indien, Frankreich, Gelenk

Vorſtehende Wörter enthalten ein beachtenswertes Schillerwort.
Die zur Wortbildung benötigten Silben ſind den Wörtern ohneenden der Reihenfolge und ohne Rückſicht auf Silbentrennung

zu entnehmen.

Magiſches Quadrat
g ger et it l l lr s w e w z

Aus dieſen Buchſtaben bilde man vier Wörter, die, von oben nach
unten und von links nach rechts geleſen, folgende Bedeutung haben

Zahl, Fiſchart, weiblicher Vorname, Fluß.

Magiſches Kreuz

ich bin doch nicht Jhr Mann!

„Die Hühner laſſen Sie mir in Ruhe, Alter! Ich will Jhnen ein
gutes Eſſen geben, wenn Sie den Raſen ſchneiden, den Garten äten,

die Dunggrube leeren und die Zäune ſtreichen!“ „Was fällt Jhnen
denn ein, Frau,

Druck und Verlag: Bild und Buch Verlag, Berlin SW11

Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, BerlinNeukölln

Senkrecht: 1. Singſtimme. a. Bibliſche Perſon. 3. Wohlgeruch. Berg in der ſächſiſchen Schweiz. 5. Fluß in Kagens
Aus nebenſtehen a a a haben 1. Geſteinsder Figur bilde man 5 2 art. 2. Inſekt. 3. 6. Flüßchen in Baden. 7. Stadt in Jtalien. 8. Lilienart. ro. Alledrei Borter, dir de e e r e e e Franzöſiſcher Ort, goriſche Göttin. 13. Stode in Aſien. 16. Geſellſchaftsform.

links nach e e e bhbii nun welcher bekannt iſt 18. Salbe. 20. Abeſſiniſcher Volksſtamm. 22. Mittagsmahl.
rechts und von oben m nr f C durch ſeine welt 24. Unterſchiedsbegriff. 27. Baum. 29. Maisart. 33. Spielkarte.
nach unten geleſen, t n berühmten Likör Wagerecht: x. Bibliſcher Stammvater. 3. Stadt in Pennſyl
folgende Bedeutung u u u fabrikate. vanien. 9. Däniſches Stückmaß. 10. Muſikſtück. 11. Flüſſigkeit.

12. Waffe. 14. Portugieſiſcher Ausdruck für heilig. 15. Wagenhaus.
17. Türkiſcher Vorname. 19. Roman von Zola. 2x. Engliſches
Städtchen 23. Stadt in Japan. 25. Römiſche Kleidung. 26. Pferde
zäumung. 28. Chirurgiſches Jnſtrument. 30. Engliſcher Titel.
31. Tierprodukt. 32. Gangart des Pferdes. 34. Baum. 3. Che
miſches Zeichen

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Oſter-Silbenrätſel: Erheb auch du aus Gram und Sorgen,

Gebeugte Seele, dein Geſicht, Und hoffe, daß ein Oſtermorgen Aus
dem Karfreitagsdunkel a

Viſitenkartenrätſel; D
Sp rich worträtſel:

unſere Luſt auf Erden.
Zahlen-Diamanträtſel: o, Oſt, Meter, Schlegel, Oſterfeſt,

Elefant, Kreta, Aſt, t.
Oſter Kryptogramm: Vom Eiſe befreit ſind Strom und

Bäche Durch des Frühlings holden, belebenden Blick. Die
Zahlen entſprechen den obenſtehenden Konſonanten; an Stelle der
Punkte ſind die entſprechenden Vokale einzutragen; ein Komma
zeigt den Schluß eines Wortes an.

Die Entführung aus dem Serail.
Beſſer machen, beſſer werden, ſei ſtets

Kreuzworträtſel: e Stier. 2. W en Don.Erie. 5. Tara. 6. Ale. Salon 8. Erato. ngadin.
Gimel. 16. Kraut. 18. Mal 19. n ar. am 22. Jltis.
Nonne. 25. Erpel. a27. Bern. 28. Lohn. 30. Tee. Z1. Ree.S recht: 1. Stade. 5. Taſſe. 9. Tabor. 10. Altar. 11. Niere.

e 15. Ena. 16. Ket 17 Kam. x9. Arno. 20. Malaria.
Kiel. 29. Rune. 26. All. 27. Bil. 29. Tor. 30. Tenor. 32. Riger.

33. Heine. 34. Eſſen. Nebel.



tet

Bilder von der Auslandsreiſe
des Kreuzers „Hamburg“

Oben links:
„Hamburg“ bei der Ausfahrt

aus Funchal in Madeira

Oben rechts
Kreuzer „Hamburg“ und

Dampfer Monte Sarmiento“
der Hamburg Arnerika Linie

vor Funchal

Rechts (Oval):
Der Kreuzer im Hafen von
Funchal am 1. März 1926

MIIIIIIII

winnnſ
Eine elfjährige Tänzerin, Elschen Hubay

die wiederholt mit großem Erfolge in München und anderen Orten auf
trat und der man eine große Zukunft vorausſagt. Die kleine Tänzerin iſt
außerordentlich vielſeitig ſie iſt bei den einzelnen Aufführungen ihr eigener

Conferencier und tritt in 1 maligem Koſtümwechſel auf

XXMMXAAEIN!NGI,IL((CEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxp1I111IIIIIIIIIIIIIIIIIIVV

Lord Frantis Baron
Jum 300. Todestage am 9. April

Eine der vielumſtrittenſten Perſönlichkeiten
war Francis Barvn, Viscount von Saint
Albans und Baron von Verulam, der unter
dem Namen Bacon bekannte engliſche Philo

ſoph und Staatsmann, der vor nunmehr
300 Jahren in Highgate ſtarb. Am a2. Januar
7561 in London geboren, war er urſprünglich
Rechtsanwalt, wandte ſich dann der ſtaats
männiſchen Laufbahn zu, wurde Rat der
Königin Eliſabeth und r595 Mitglied des
Unterhauſes. 1603 erhielt er von Jakob 1. die
Ritterwürde, wurde 1618 Peer Baron von
Verulam, 161x9 Lordkanzler und 1620 Vis

count von Saint Albans. Nachdem er ſo von
Erfolg zu Erfolg geſchritten war, fiel er in
Ungtiade. Er wurde 162x wegen Beſtechlich
keit zu hohen Strafen verurteilt, zwar bald
begnadigt, mußte ſich aber bis zu ſeinem Tode
aus der Oeffentlichkeit zurückziehen. Seine
geſchichtliche Bedeutung iſt ſehr umſtritten, er
wurde früher oft als der eigentliche Begründer
der neueren Philoſophie und Naturforſchung
gefeiert. Er hat die Macht, die die Wiſſenſchaft
dem Menſchen gibt, geprieſen, verſtand aber
die zu ſeiner Zeit entſtehende mathematiſche
Naturwiſſenſchaft von Kopernikus, Kepler Die Befreiungsmedaille der Stadt Köln
und Galilei nicht zu würdigen. Seine Haupt zeigt auf der Vorderſeite die Agrippina mit dem Text „1. 2. 1926 Tag der Be
werke ſind außerordentlich umfaſſend, ſeine Freiung“ außerhalb der Schranken, während innerhalb der Tag des Beginns der
Geſamtüberſicht der wiſſenſchaftlichen Diſzi Beſetzung „6. 12. 1918“ angegeben iſt. Die Rückſeite zeigt einen Fahnenträger mit
plinen bildete den Entwurf einer Univerſal der Reichsflagge, der vor dem Wappen Kölns den Treuſchwur zur befreiten Heimat

enzyklopädie. und zum Vaterland leiſtet

S e Links: Start der 58 BerufsfahrerBilder von der klaſſiſchen Frühjahrs- Pue Die Spitze e le s J
Kadfernfahrt Berlin-Kottbus- Berlin e e etüber 240,8 Kilometer

Der zwölffährige Kaiſer von Annam, Vinh Tuy
der an einem Pariſer Gymnaſium lernt und ſeine Pennälerzeit
unterbrechen mußte, um ſich an Stelle ſeines verſtorbenen Vaters

zum Kaiſer krönen zu laſſen. Vinh Tuy ſetzt ſeine Studien
in Paris fort (phot. Wolter)

Rechts: Die Spltze der Amateure geht durchs Ziel. Gegen den Sieger
Conrad wurde wegen Behinderung Proteſt eingelegt (Zeit 8 Std. 26 Min.)

on Dr. Johs. Bergner
Wie die Nachäffung eines Zwei
kampfes mit Unparteiiſchen und Se
kundanten mutet unſer Bild an, doch
bitter ernſt iſt es den loſen Vögeln,
die mit lanzenartigvorgelegten Schnä
beln aufeinander losfahren. Hieb
folgt auf Hieb, bis die Raufbolde,
zitternd vor Erregung, den erſten Gang

beenden, um ſchon nach kurzer Pauſe
wieder zu beginnen. Solch Beiſpiel
ſteckt auch bald noch andere Männ
chen an, die gleichfalls losſchlagen und
die Stechbahn der beiden andern da
bei kreuzen, ſo daß zuletzt eine förmliche
Keilerei entſteht. Warum die Kampf
hähne ſich ſo ereifern, iſt ohne weiteres
nicht verſtändlich, denn dieſe Fehden

werden ausgefochten, auch wenn die S
Weibchen nicht zugegen ſind, von e edenen jedes Männchen nach ſtolzer re e m
PaſchaArt gleich mehrere beſitzt. Und doch ſind dieſe Turniere nichts als Lirbesſpie
höhen, iſt doch der Hochzeitsſchmuck zugleich ihr kriegeriſches Rüſtzeug. Nur wenn ſie „erzbereit“ ſind, d. h. wenn die Büſchel des
Hinterkopfes, der den Hals umgebende Federkoller und die den Kopf ſchützenden Warzen ſich entwickelt haben, wird mobil gemacht.
Ein ſeltſam buntes Aufgebot ſtellt ſich dann in den Morgenſtunden ein, denn kaum zwei Männchen gleichen einander in der Fär
bung; für freilebende Vögel eine ebenſo auffallende wie ſeltene Erſcheinung. Schon Ende Juni, kaum vier Wochen nach ihrem
Eintreffen, erliſcht die Kampfesluſt, denn die beginnende Manuſerung beſeitigt allen kriegeriſchen Aufputz wieder, ſo daß die Männchen
in ihrem dunkelgefleckten Winterkleide ſchließlich den etwa um ein Drittel kleineren Weibchen gleichen. Auch jetzt kümmern ſie ſich
nicht um ihre Rachkommenſchaft, ſondern ziehen im Lande umher bis zum September, dem Beginn der Zugzeit, die dieſe inter

eſſanten Vögel von unſeren Meeresküſten und ſeenreichen Binnenländern nach Aſien, Afrika und ſelbſt nach Indien führt
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